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Die parier Derhanölunaen
sind auch im gegenwärtigen Augenblick nochimmer nicht geklärt. Es handelt sich jetztin der Hauptsache darum , ob Frankreich heute
schon , wie es die deutsche Reichsregierung
wünscht , bereit ist für einen in absehbarer
Zeit endgültig zwischen den beiden
Ländern abzuschließenden Wirtschaftsvertrag
die Meistbegünstigung prinzipiell züzuge-
stehen . Unter dieser Voraussetzung würde
sich Deutschland zum Abschluß eines Provi -
soriums »bereitfinden und auch schon für die-
ses Abkommen bestimmte, von Frankreich
gewünschte Zusicherungen geben. Die fran¬
zösische Auffassung ging bisher dahin, -mit
Deutschland jede Erörterung über die auchnur grundsätzliche Gestaltung eines
endgültigen Abkommens zu vermeiden,insbesondere sich wegen der Zusage der
Meistbegünstigung nicht festzulegen. In die¬
ser Haltung drückt sich namentlich die Stel -
lung der französischen Schwerindustrie aus ,die gedeckt wird durch bestimmte . politische
Parteien , welche ein Interesse daran haben,
daß in der französischen Kammer vor Ab¬
schluß eines

, endgültigen Abkommens mit
Deutschland die neuen Zolltariffätze durchge¬
setzt sind. Andererseits ist es aber selbstver -
stündlich , daß Deutschland auch keine provi¬
sorischen Bedingungen gegenüber Frankreich
in diesen Dingen eingehen kann, wenn es
nicht heute schon Vorkehrungen zur Siche¬
rung der deutschen Interessen bei den kom¬
menden definitiven Abmachungen trifft .

Neye Schwierigkeiten !
Paris , 6. Febr . Die Pariser Morgen¬

presse berichtet in großer Form über eine
ungünstige Wendung der deutsch¬
französischen Wirtschastsverhandlungen . Nach
dem „Journal " hat bte deutsche Antwortnote ,die zunächst einen versöhnliche« Eindruck
machte, bei näherer Prüfung stark ent¬
täuscht ( 0 Nach dem Vorliegen der amt¬
lichen Uebersetzung habe Raynaldi
Staatssekretär von Trendelenburg zu
mündlicher Aufklärung zu sich gebeten . Ray¬
naldi habe betont , es erübrige sich , die deut¬
sche Antwort der französischen Delegation zu
unterbreiten , da an der Ablehnung kein
Zweifel bestehe. Als der deutsche Verhand¬
lungsleiter die Stichhaltigkeit der deutschen
Vorschläge mit juristischen Argumenten be¬
gründete, lehnte Raynaldi die wei -
tere Aussprache ab und vertagte die
für den Nachmittag angesetzte Vollsitzung. —
Im Laufe des Nachmittags habe Trendelen¬
burg einen Schritt in dem Kompromißvor¬
schlag überreicht, der, wie ausdrücklich be¬
tont wurde , keinen offiziellen Charakter
trage. — Er läuft nach dem „Journal " dar¬
auf hinaus , das Provisorium um 7—8 Mo¬
nate zu verlängern , drückt aber den Wunsch
aus, die endgültigen Vertragsbe¬
st im m ungen fe st zuleg eu . Dieser
Vorschlag werde aufgrund einer erste « Prü¬
fung jedenfalls als unannehmbar ange¬
sehen ( !) Trotzdem habe der französische
Handelsminister vorgeschlagen, heute nach¬
mittag um 3 Uhr in einer Voll¬
sitzung darüber zu berate «.

Trenöelenbrrrg wieder bei
Razmalöi.

Paris , 6. Febr . Staatssekretär Trendelen-
ourg hat sich in Begleitung Dr . Woermanns
heute um 3,4:12 Uhr zu Handelsminister
Raynaldi begeben. Von dem Ausgang der
Besprechung dürfte es abhängen , ob die bei¬
den Delegationen im Laufe des Nachmittags
3U einer neuen Sitzung zusammentreten.
Die „Information " weist darauf hin,, daß
die Verhandlungen in ein überaus kritisches
Stadium eingetreten ‘eiert . Wenn Staats¬
sekretär Trendelenburg daran festhalte , über
die Bestimmungen des endgültigen Vertra¬
ges vor der Unterzeichnung des modus vr-
dendi Zusagen zu erhalten , so bleibe nichts
anderes übrig , als offiziell die Meinungs -
derschiedenheiten zwischen den beiden Dele¬
gationen feftzustellen und die Verhandlun¬
gen um einige Monate aufzuschieben . Mit
einer Entscheidung ‘ei noch heute zu rechnen .

Das - eutfch-fiamesische wirtschafts»
Abkommen .

Berlin , 6. Febr . Der auswärtige
Ausschuß des Reichstages hat beschlösse«,
das deutsch- siamesische Wirtschaftsabkommen
dem Reichstag zur Ratifizierung zu
^upfehlen . In einer Entschließung wfd die
Reichsregierung ersucht , bei weiteren Ver¬
handlungen den Grundsatz der Unantastdar -
kert des privaten Eigentums im Bereich des
Rersailler Vertrages zu wahren.

Die Berliner Skandale .
Ruhig Blut bewahren .

(Eigener Drahtbericht .)
J . H . Berlin, 6. Februar .

Im Reichstag ging heute die Debatte über
den Et -ft des Reichsarbeitsministeriums
weiter. Hierbei hielt insbesondere der Zen¬
trumsabgeordnete Andre - Stuttgart eine
eindrucksvolle sozialpolitische Rede , in der erals Hauptziel der Sozialpolitik des Zen-
ttums einen besseren Schutz der Gesundheit
und der Arbeitskraft des deutschen Volkes
bezeichnete.

Die Verhandlungen im Reichstag konnten
jedoch nicht das Interesse auf sich ziehen , das
sie verlangen . In den Wandelgängen des
Reichstags galt vielmehr die Aufmerksam-
keit in besonderem Maße den zahlreichen
Finanz skanÄalen , die heute wieder
in den Vordergrund getreten sind , und die
von Tag zu Tag wie eine mächtige
Schlammflut anzuwachsen scheinen , wobei
immer weitere politische Kreise und Pein¬
lichkeiten in den Strudel hineingezoaen wer¬
den . Es ist fast unmöglich. Hie sich überstür¬
zenden Ereignisse und „Enthüllungen " zu
registrieren , die täglich auftauchen. Völlig
unmöglich aber ist es . dabei, die Dinge zu
überblicken , so daß eine objektive Darstellung
der Dinge gegeben wenden könnte , die allein
im Interesse der Beruhigung des öffent¬
lichen Interesses läge. Deshalb erscheint uns
die Methode einer gewissen Sensation s-
presse absolut abwegig, die obne Rücksicht
auf Wahres und Falsches skrupellos ibre tag.
lichen Enthüllungen der OeffentliKkeit dar -
bietet. Wir sinh weit davon entfernt , ir -

gend etwas von dem zu beschönigen oder zu
verschweigen , was täglich an Skandalen und
Schiebungen zutage gefördert wird . Auch
wir fordern rücksichtslose Klä¬
rung ohne Ansehen der Person
und der Partei . Wir fordern , daß mit
rücksichtsloser Deutlichkeit in all die zweifel-
haften Korruptionsaffären hineingeleuchtet
wird , damit endlich einmal mit allem aufge¬
räumt wird , was einer

,
vertrauensvollen

sachlichen politischen Arbeit im Wege, steht .
Die ‘ o z i a l d e m o k r a t is ch e Reichs¬
tagsfraktion bezw . deren Prüfungs¬
ausschuß hat heute nach , einer Richtung hin
einen sehr entschiedenen Schritt getan , in
dem sie den früheren .Reichskanzler und ietzi-
gen Abgeordneten Gustav Bauer auffor¬
dert . sein Reichstagsmandat n i e d er j u •
legen , was inzwischen auch bereits ge¬
schehen ist.

Man kann nur wünschen , daß alle Parteien
gegen Persönlichkeiten in ibren Reiben , d 'e
irgendwie mtt den Korruptionserscheinungen
zu tun haben, in gleich energischer Weise Vor¬
gehen . Im Interesse jeder Partei muß ein
derartiges Vorgehen sogar verlangt werden.
Auf der anderen Seite aber wird man sich
davor hüten müssen , für die Verfehlungen
einzelner Personen ganze Parteien verant¬
wortlich zu machen . Es ist u. E . gerade an¬
gesichts der zahlreichen Skandale der Gegen¬
wart durchaus verfehlt, da , wie es täglich
mehr den Anschein gewinnt , die Korruptions¬
erscheinungen der lebten Zeit Angehörige
fast aller Parteien in ihren Strudel
mit hineinzureißen drohen, wie gerade ein
Teil der heute bekannt gewordenen Skan¬
dalaffären beweist .

Die finmestirfrage.
Berlin, 6. Febr. Im Rechtsäusschuß des

Reichstages erklärte ein Vertreter des preu-
ßischen Justizministeriums , baff in Preußen
im ganzen in 8600 Fällen Begnadigungen
gewährt worden sind. Straffalle , die nicht
unter die in den vorliegenden Anträgen auf -
geführten Ausnahmen eingererht werden
könnten, seien in Preußen sehr wenig, vor-
Händen . — Der Vertreter der bayerischen
Justizverwaltung stellte fest, daß im rrayre
1919 im Zusammenhang mit der Räterepuolrk
2209 Personen verurteilt worden seien , und
zwar 407 zu Festungsstrafen , 1737 zu Ge¬
fängnisstrafen und 65 zu Zuchthausstrafen .
Der Vertreter des Reichsjustizminffteriums
berichtete , daß mehr als zwei . Drittel der im
Jahre 1921 erfolgten Verurteilungen wegen
politischer Vergehen durch Begnadigung er¬
ledigt seien . Die in der Presse genannte
Zahl von 7000 politischen Gefangenen sei
maßlos übertrieben . Die wirkliche Zahl be¬
trage höchstens den zehnten Teil . Bei der
Abstimmung wurden die von den Deutsch-
nationalen , der Deutschen Volkspartei und
den Kommunisten vorgelegten Amnestie-
anträge vom Ausschuß abgelehnt. . Nur durch
eine Zufallsmehrheit gelangte ein Teil des
deutschnational-deutschvolksparteilichen An¬
trages zur Annahme nach dem Straffreiheit
für

'
die im Jahre 1919 im Zusammenhang

mit den Unruhen in Bayern verübten Straf¬
taten gewährt werden soll.

Der verkehr ? erat vor öem Haus¬
haltsausschuß.

Berlin , 6. Febr . Im Haushaltsausschuß
des Reichstages teilte bei der weiteren Be¬
ratung des, Verkehrsetats ein Vertreter des
Finanzministeriums mit, daß die Verwal-
tungsratsmitglieder der Reichsbahngesell-
Mast jährlich 10000 Mark bekämen . Die
Mitglieder des Arbeitsausschusses und die
Mitglieder des Präsidiums erhielten für
ihre

'
besondere Mühewaltung einen angemes¬

senen Zu ‘chlag dessen Höhe auch etwa 10 000
Mark betrage. Angenommen wurde u . a.
auch ein Antrag , den Kleinbahnbauunterstüt -
zungsfonds von 2 auf 10 Millionen Mark
zu erhöhen. Die Annahme erfolgte gegen
den Widerspruch des Finanzministeriums .
Morgen wird der Aus ' chuß in eine Bespre¬
chung des Herner

'
Eisenbahnunglücks ein-

treten.

Lärm km thüringischen Lan - tag .
Weimar, 6. Febr . Die heuttge Landtags¬

sitzung mußte wie die gestrige wegen Lärms
unterbrochen werden. Die Ursache war ein
Streit zwischen dem aus der Fraktion der
Nationalsozialisten ausgeschlossenen Dr .
Dinier und ‘einen früheren Fraktionskol -
legen.

Thomas für - eu kniernatkonale«
Kchtstonöentag.

Berlin , 6 . Febr . . Die „Doffische Zeitung "
meldet aus London : Der Chef des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes in Genf , Thomas ,
hält sich augenblicklich in England auf , um
beim hiesigen Kabinett die Annahme der
Washingtoner Konvention über den Acht¬
stundentag durchzusetzen .

Der Arbeitsplan - es engl. Unterhauses
London, 6. Febr . Das englische Unterhaus

wird sich in seinen, kommenden Tagungen mit
27 Ergänzungsvorschlägen der verschiedenen
Regierungsressorts zu beschäftigen haben,
sodaß bis Ostern für andere Aufgaben kaum
Zeit übrig bleiben dürfte . Es ist trotzdem
möglich , daß die Industrie -Schutzmaßnahmen
besprochen werden, da Lord Curzon bereits
in den ersten Sitzungstagen Aufnahme die¬
ser Frage beantragen wird . Der Haushalts¬
plan wird erst nach Ostern festgelegt werden.
Die vorhergehenden Tage wird die Regie¬
rung zur Einbringung • einiger kleiner Ge¬
setzesvorlagen benutzen .
Die Einrichtung stän- kger Kontroll¬

punkte im Rheinlan - .
Genf, 6. Febr . Die ständige beratende

militärische Kommission des Völkerbundes
trat heute unter dem Vorsitz des brasiliani¬
schen Admirals Souxa e Silva zusammen.
Sie besteht aus je ' drei Sachverständigen der
zehn im Völkerbund vertretenen Mächte ,einem für Militär , einem für Marine uns
einem für Luftwesen. Die Kommiffion
stellte während ihrer ersten Sitzung den Ar¬
beitsplan für ihre nicht öffentliche Taaung
auf . Unter den anwesenden Militärverson °n
erblickt man ' den englischen Kontreadmiral
Smith , den französischen General Dmnesml
und den belgischen Generalleutnant Ceuningk.
„Journal de GenSve" bringt einen Berichtüber die geplanten Verhandlungen und er¬
wähnt „

die geplante Einrichtung ständiger
militärischer , Kontrollpunkteim
R h e i n l a n d wie folgt : Die Kommsisionwird zu entscheiden haben, an welchen Stel¬
len in Deutschland eine ständige Kontrolle
einzurichten sei und so gelange man zu - dem
wahrhaft überraschenden Ergebnis , daß nach
Beendigung der Ruhrokkupation durch die
Alliierten eine neue Okkupation im Rhein¬
land beginnen werde, und zwar unter den
Auspizien des Völkerbundes.

Oer neue Kurs in Amerika.
Berlin , 6 . Febr . Die „Voffische Zeitung "

meldet aus Newyork: Der Senat bestätigte
nach ^ undenlanger Debatte die Ernennungdes Attorney -General S t o n e mit 71 zu 6

Stimmen zum Richter des Obersten Gerichts¬
hofes in Washington . Damit ist der Weg für
die ' Bestellung des früheren Botschafters
W a r r e n als neuer Attorney -General frei¬
gemacht . Coolidges Kabinettsumgehungkann also jetzt weitergehen.

DergriechW -türkistke Konflikt
Patriarch Konstanttn bittet um Intervention .

Rom, ,
6 . Febr . Die „Angelika di Roma"

bringt eine Meldung , nach welcher der aus -
gewiesene Patriarch Konstantin auch
die italienische Regierung um ihre Inter¬vention zu .

‘einem Schutze angerufen habe .Eine offizielle Bestätigung dieser . Meldung
steht noch ans , doch ist anzunehmen / daß die
italienische Regierung eine Demarche unter¬
nimmt , die irgendwie über den Rahmen ei¬
ner vorsichttgen Vermittlung aemeinsam mit
London und Paris hinausgehe.

vor - er Beilegung !
Paris , 6. Febr. Der Vertreter des

„Exchange Telegraph " in Athen sieht allen
Grund zu der Annahme , daß dank dem Ein¬
greifen Großbritanniens und Frankreichs,
sowie , dem Zureden Italiens der türkisch -
griechische Zwischenfall auf folgender
Grundlage bei ge legt werde:

Das Patriarchat wird als vakant erklärt
und demnächst mit einerneuen Persönlich-
keit besetzt. Die Türkei vervflichtet sich , ge¬
gen diese Persönlichkeit nichts »,tt unterneh¬
men und auch keine andere Prälaten aus¬
zuweisen.

Türkische und griechische Bemühungen in
Paris .

Paris , 6 . Febr . Der Direktor der poli-
tffchen Abteilung des Quai d'Orsay , Laroche,hat gestern früh erneut den türkischen Bot¬
schafter Djeward .Bey und am Abend den
ariechffchen Gesandten Politis empfangen.Der türkische Botschafter blieb dabei, daß
seine Regierung mit der Ausweisung des
griechischen Patriarchen ans Korvstanttnopel
keinen Verstoß gegen die Bestimmungen des
Lausanner ' Vertrages begangen habe . Der
griechische Ge‘andte - vertrat den entgegen¬
gesetzten Standpunkt .

Die Abrüstung - er In - ußrie .
Köln , 6 . Febr . lieber den Zusammenhang

der Nichträumung des Kölner Ge¬
biets mit der Abrüstung der deutschen
Industrie teilte das Präsidialmitglied des
Reichsverbandes der deutschen Industrie
Geheimrat Bücher , dem Berliner
Korrespondenten der „Kölnischen Zeitung "
mit , daß der Spitzenverband der deutschen
Industrie für die Erfüllung des Friedens¬
vertrages sei. Er sei überzeugt , daß sämt¬
liche industriellen Unternehmungen die Ab¬
rüstung voll durchgeführt haben, da sie alle
Anlagen für ihre Friedenserzeugung ver¬
wenden müßten und zusammenhrechen wür¬
den, wenn sie für spätere Rüstungszwecke
auch nur einzelne Teile des Betriebes aus¬
schalteten . Während der letzten sechs Jahre
sind mehr als 7000 Betriebs der
früheren Kriegsindustrie zumTeil

, mehrfach von den * Kontrollaus -
schüssen besucht worden. Sämtliche
Zerstörungs - und Umstellungsanordnungender Kontrollorgane seien durchgeführt wor¬
den : die größten wirtschaftlichen Schädenwürden stillschweigend getragen . Nur in
etwa sieben Fällen haben sich Firmen gewei¬
gert , offensichtlich unberechtigte Forderungen
auf Zerstörung von Anlagen zur Herstellungvon Friedensgerät auszuführen . Daraus
sehe man , daß unsere frühere Kriegsindu¬
strie nicht mehr vorhanden ist oder sich voll
umgestellt, hat . Aus die Frage des Vertre -
ters , ob die in der Note der Verbandsmächtc
geforderten gesetzgeberischen Maßnahmen
auch die Industrie betreffen, betonte Ge¬
heimrat Bücher , daß Herstellung und Aus¬
fuhr von Kriegsgerät durch gesetzgeberische
Maßnahmen bereits weitgehend beschränkt
sei. Das Gesetz vom 16. Juni 1921 verbiete
nicht nur die Anfertigung und Ausfuhr von
Kriegsgerät , sondern erstrecke sich auch aus
Gegenstände, die damit kaum in Verbindunr
zu bringen seien . Die letzte Forderung der
Botschafterkonferenz auf Verschärfung des
Gesetzes könne nur als ein Versuch zur wider¬
rechtlichen Beschränkung der deutschen Er -
zengung und Ausfuhr angesehen werden.Die deutsche Industrie habe den
Friedensvertrag restlos erfülltund müsse gegen derartige Versuche geschlitztwerden. ,

Aber auch die Gegenseite sollte
endlich die ihr aus diesem Vertrag zukallen -
den Leistungen bald und ohne Rücksicht er
füllen.
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„Eine Stellung militärischer
Ohnmacht".

Von unserem Londoner Vertreter .
London , 4. Februar .

Zn einer Zeit , da man mit angeblichen
Abrüstungsverfehlungen Deutschlands die
Versagung der vertraglich fest zugesicherten
Räumung eines Teiles des besetzten deut-
schen Gebietes zu begründen strcht . da Her«
riot in der glänzend gelungenen Pose Poin -
cares sich bemüht , die Welt vor dem angeb¬
lich wiedererwachten deutschen Militarismus
gruselig zu machen und ihm auch hierzulande
einflußreiche Sekundanten erstehen, ist es
wohl angebracht, sich gewisse Zahlen in die
Erinnerung zurückzurufen. Zn der Times
erscheint zurzeit eine Artikelserie über die
«Stellung der Dominions in der auswärtigen
Politik des Britischen Reiches . Zn 'einer
heutiaen Ausgabe bringt das Blatt den drit¬
ten Beitrag , in dessen Rahmen kurz die
heute im Vordergründe stehenden Weltpro -
bleme skizziert werden . An erster Stelle
wird das europäische Problem genannt und
wie folgt umschrieben :

• Heute ist Mittel , und Westeuropa stabilisiert
auf der Grundlage , daß die siegreichen Alliier¬
ten Deutschland gezwungen haben , eine Stel¬
lung wil tärischer Ohnmacht anznnehmen —
100 000 Truppen gegen 700 000 in Frankreich ,
150 000 in der Tschechoslowakei und 250 000 in
äßolen. Das war nach dem Kriege unvernreid«
l 'ch, ist vielleicht auch noch nötig . Aber offen¬
sichtlich . kann eS nicht für immer dauern .
Früher ober später mutz Deutschland gestattet
werden , mit seine » Nachbarn aus gleichem Fuhe
zu verhandeln , oder es w 'rd dieses Recht er¬
zwingen Die Frage 7st schon in Verbindung
mit dem Rheinland aufgetaucht . Wenn nicht die
Errichtung dieses neuen und dauernden euro »
pa schen Systems weise und zur rechten Zeit
durchgesührt wird , wird sicher in Europa von
neuem ein Krieg ausürechett.

Der Verfasser hat nur die beiden von
Frankreich abhängigen Oststaaten erwähnt
und anscheinend Belgien vollständig verges-
sen, das bekanntlich auch eine größere Armee
hat . als das nahezu zehnmal ’o große
Deutschland. Bei einem Vergleich der Mi »
litarstärken ergibt sich also für Frankreich
einschließlich seiner militärischen Vasallen
geaenüber Deutschland eine etwa «dreizehn-
fache Uebermacht. Das bezieht sich jedoch
nur auf die Friedensstärke . DaS Mißver¬
hältnis wird geradezu lächerlich kraß , wenn
man die ausgebildeten Reserven in Rech¬
nung stellt , worin die Gegenseite freie Hand
hat . während Deutschland gefesselt ist durch
die B' stimm 'm^en .des Versailler Vertrages .

Diese Tatsache» »nd Zahlen sind denjenie
gen. die jetzt so aufgeregt und beunruhigt
tun und das Schreckgespenst des deutschen
Militarismus an die Wand malen , besser
bekannt, als der überwiegenden Mehrheit
des deutschen Volkes und dem größten Teil
der so leichtgläubigen übrigen Welt . Man
spekuliert auf «die Unkenntnis und Vergeß¬
lichkeit. Diese Spekulation muß zuschanden
gemacht werden. Deutscherseits mutz die
Weltöffentlichkeit gerade während der kom¬
menden Erörterungen über die Sicherheits »
frage immer wieder an diese Dinge erinnert
werden . Laßt Zahlen sprechend Sie wer-
den zeigen, wer den Dolch zückt und gegen
wen er gezückt ist.

MMfchrv ReLchsSa §.
Berlin , 6. Februar .

Am Regierungstisch Reichsarbeitsminister
Dr . Brauns . Präsident L o e b e eröffnet
die Sitzung 1 .20 Uhr. Die zweite Lesung des
Reichshaushaltsplanes wird fortgesetzt beim
Reichsarbeitsmlnisterium . Es beginnt die
Einzrlberatung , zu der etwa 50 ve --schiedene
Anträge aller Parteien vorliegen . Abg .
Karsten (Soz .) fordert eine Erhöhung der
Invalidenrente . Hunderttarstende haben
allerdings bereits die Hoffnung aufgegeben,
daß ihnen vom Reichstag Hrlse kommen
kann. Es kommt ihnen vor, als ob man nur
auf ihnen Tod warte , damit auch die kleinen
Renten , die sie beziehen, nicht mehr bezahlt
werden brauchen, Diese Aermsten der Ar¬
men wollen kein Mitleid , sie verlangen ein
Recht auf Leben. Wenn jetzt zur Aufwer¬
tung der Invalidenrente 115 Millionen
Mark ausgesetzt werden , so reicht das bei
weitem nicht aus . das sind nur vier bis fünf
Mark monatlich.

Abg. Dr . Molden Hauer (D . Np.) er¬
klärt . die Deutsche Volkspartei lei bereit , an
dem Wiederaufbau der Sazialoersicherung
mitzuarbeiten . Man dürfe allerdings nicht
vergessen , daß die Sozialversicherung sowohl
die Gesamtwirtschaft wie den einzelnen Un¬
ternehmer schwer belaste.

Abg . Frau Arendsee (Komm.) fordert
Erhöhung der Invalidenrente um 400 Pro¬
zent. Die Betriebsräte sollen berechtigt
sein, alle zur Unfallverhütung erforderlichen
Maßnahmen von sich aus auf Kosten des
Unternehmers durchzuführen .

Abg. Andre (Zentr .) erklärt , seine Par¬
tei werde auch unter der neuen Regierung
eine gesunde Sozialvolitik fortsetzen. Red¬
ner fordert die Wiederherstellung der alten
Rentengrundsätze in der Unfallversicherung.
Für die vollkommen Erwerbsunfähigen und
die Hinterbliebenen Verunglückter müsie bes¬
ser gesorgt werden. Zn der Anaestellten-
versicherung fordert der Redner Erhöhung
der Gskaltsgrenzs und der Leistungen,
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Abg. Ziegler (Dem.) erklärt , das Ziel
jeder Sozialversicherung müsie möglichst
hohe Leistung bei geringstem Aufwand sein .
Notwendige Voraussetzung sei die Einschrän¬
kung der Verwaltungsausgaben . Der Red¬
ner nimmt die Ortskrankenkassen gegen Vor¬
würfe in Schutz und fordert ihre volle Selbst -
Verwaltung. Den hohen Berwaltungskosten
stehe auch eine große Zahl neuer Aufgaben
gegenüber . . denen sich die . Krankenkassen
durchaus gewachsen gezeigt hätten.

Abg . Behrens (Deutschn.) weist auf die
schweren Gefahren der Tuberkulose hin.
deren Bekämpfung zu einer Dolkssache ge¬
macht werden- müsse. Bei der Aufwertung
müßten die Versicherungsträger besonders
berücksichtigt werden, da es sich hier um die
Aermsten des Volkes handele. Der Redner
wendet sich gegen die Zersplitterung des
Krankenkassenwesens. Die Orts ^ nkenkassen
hätten sich um die Volksgeftindheit sehr ver¬
dient gemacht . Redner fordert baldige Durch¬
führung der Heimarbeiterversicherung.

Abg. Schneider (Dem.) kritisiert die
geringen Rentenleistungen der Angestellten¬
versicherung und fordert eine Novelle zum
Angestelltenversicherungsgesetz.

Damit schließt die Aussprache zum Kapi¬
tel Sozialversicherung '.

Es folgt der Abschnitt „Wochenhilfe " . —
Abg. Frau Schröder (Soz .) fordert Erhöhung
der Mindestsätzeder Wochenhilfe um 50 Pro -
zent, sowie Uebernahme der Wochenfürsorge
auf das Reich .

Abg. Frau Schröder (Soz .) fortfahrend :
Das Washingtoner Uebereinkommen über
Wochenhilfe und Mutterschutz müsse schleu¬
nigst ratifiziert werden. — Ministerialdirek¬
tor Grieser kündigt einen entsprechenden
Gesetzentwurf für die nächste Zeit an. We¬
gen Verbesserung der Wochenhilfe werde mit
den Ländern Fühlung genommen. Eine
Loslösung der Wochenhilfe von der Wochen-
sürsorge sei nicht zu empfehlen.

Abg. Frau Skenber (Deutschn.) hält
eine encheitliche Regelung der Wochenfür¬
sorge für Stadt und Land nicht für durch¬
führbar . Das ergebe sich hier aus den be¬
sonderen Verhältnissen , unter denen die
Frauen auf landwirtschaftlichen Gütern ar¬
beiten.

Abg. Frau «Dr . Luders («Dem.) erklärt ,
es habe keinen Sinn , daß die Negierung von
Bevölkerüngspolitik spreche, wenn sie nicht
die Grundlagen für die Aufzucht einer ge¬
sunden Bevölkerung schaffe und die erforder¬
lichen Mittel zur Verfügung stelle . 'Lie
Wochenfürsorge gehöre in das Fürsorge -
Pflichtgesetz.
- Abg. Frau Arendsee (Komm.) fordert
Uebernahme der Kosten für Wochenhilfe und
Wochenfürsorge auf das Reich .

Damit schließt die Aussprache und das
Kapitel Wochenhilfe wird in zweiter Bera¬
tung erledigt . Es folgt die Besprechung
über die auf das Arbeitsamt in Genf be-
ziehenden Bestimmungen des HauSh .rltS. —
Abg. Lambach (Deutschn . ) wendet sich ge¬
gen die weitere Beteiligung Deutschlands
am Internationalen Arbeitsamt . Von den
326 Angestellten des Amtes ieim iechs Deut¬
sche. So sehe die Gleichberechtigung Deutsch¬
lands aus . Im Interesse seiner Würde
müsse Deutschland die rückständigen Beiträge
nachzahlen , aber es müsse gleichzeitig für eine
bessere Vertretung sorgen. ,

Abg . Lemmers (Dem .) weist darauf
hin , daß die Deutschnationalen früher die
Leistungen für das Arbeitswut ganz strei¬
chen wollten. Wenn heute ein solcher An¬
trag vorliegen würde , könnte man das gleiche
Beispiel erleben wie bei der Aufwertungs -
frage , wo die Deutschnationalen gegen ihren
eigenen Antrag stimmten . Der Redner be¬
antragt , über die rückständigen Beiträge mit
dem Arbeitsamt eine Verständigung herbei-
zuführen , dabei aber mit allem Nachdruck
auf die volle Gleichberechtigung Deutsch¬
lands und die Einführung der deutschen
Amtssprache hinzuwirken.

Abg. Schlicke (Soz .) weist die Angriffe
gegen das Internationale Arbeitsamt und
die Marxisten zurück.

Abg. S t e g e r w a I d (Zentr .) beantragt ,
daß die Mittel für die Beiträge an das In¬
ternationale Arbeitsamt durch einen Nach -
traasetat von der R ?,aieru ->a anaefordert
werden- — Darauf wird die Bercckung abge¬
brochen . Präsident Loebe teilt noch mit . daß
der Abgeordnete . Bauer (Soz .)

'
fern Reichs¬

tagsmandat niedergeleat Halle. (Lebhaftes
Hört , hört , rechts .) ,

Das Haus vertagt sich darauf auf SamS -
t a g nachmittag 1 Uhr.

Tagesordnung : Weiterberaftwg . — Schluß
der Sitzung nach 7 , Uhr.

*
Abgeordneter Bauer legt vorübergehend sein

Reichstagsmandat nieder.
Berlin , 6. Febr . Der Vorsitzende des von

der Sozialdemokratischen Partei eingesetzten
Prüfungsausschusses teilt « dem Vorwärts
mit , daß sofort nach Bekanntgabe des Brie¬
ses vom 27 . September 1023 der Amexima
an den ehemaligen Reichskanzler Bauer die
Mitglieder des ll n t e rsu ch n ngsa .us -
s ch u s s e s den Abgeordnsten Bauer er¬
sucht haben, bis . zur Prüfung der Angele¬
genheit sein Relchsta ««' smandat nicht
a u s z u ii b « n . Abg , Rauer stimmte dem
int .

Borstandswahl In der Deutschen Dolkspartei .
Berlin , 6, Febr . Die Reichstagsfraktion

der Deutschen Volkspartei wählte gestern
durch Zuruf einstimmig de» alten Vorstand
wieder und erweiterte denselben durch Zu-

wahl von vier Mitgliedern . Der neue Vor-

stand setzt sich wie folgt zusammen : Vorstt-

zender Dr . Scholz , stellvertretender Vor-
sitzender Dr . Curtius . Kempges . Dr . Zapf :
Geschäftsführer Brüninghaus , stellvertreten,
der Geschäftsführer Norach. Bemtzer Dr .
Becker, Brythien , Dr . Kalle. Hepp. von Kar -
dorsf. Frau Mende . Dr . Runkel, Threl . We-

Laden .
Eine Lmaögebung m!t Vereins* und

parteipolitisthem Zweck .
Die Katze aus dem Sack gelassen hat in

Konstanz droben ein junger Lehrer aus
Mannheim , der anscheinend Propaganda
machte für die auf Sonntag angekündtgre
Kundgebung des Bad. Lehrerverenrs be-

treffs der Notlage der Junglehrer . Die
Deutsche Bodenseezeitung berichtet darüber :

Protestpropaganva in Lehrertreisen . Letzten
Samstag nachmittag wurden die Junglehrer , die

aügebauten Lehrer und die Sem narlstmnen ( ! )
in das Petershauser Schulhaus erngeladen . um
d e Zukunft der stellenlosen Lehrer, zu bespre¬
chen. In der Versammlung trat ern jnnaer
Lehrer aus Mannheim . Kaidle , auf , der über
das Elend der stellenlosen Lehrer sprach und
dabei heftig gegen die Regierung , gegen das

Zentrum u,w . redete. Wenn es sich um For -

derungen für die Kirche handle , dann habe man
Geld , abet nicht für big Schule ! Den Abg.
Schoser stellte er als lehrerfeindlich hin . Dem
Abg. Hosheinz leihe man in Karlsruhe kern Ge .
hör. Er forderte schließ! ch auf , an der Protest¬
demonstration in Karlsruhe für den nächsten
Sonntag teilzunehmen ; der b a d. Letzrerver -
e i n komme für die Fahrtkosten auf !
Der Redner warnte auch vor dem . katholischen
und evangelischen (allgemeinen ) Lsbrerinnen -
verein !

Vom rein sachlichen Standpunkt einer
Abhilfsbewegung der Not der Junglehrer
gegenüber kann man sich kaum etwas Un¬
geschickteres vorstellen als die Aktion in
Konstanz, von der hier berichtet, wird . Der
Herr Kaidle mutz arg jung und arg uner¬
fahren sein, wenn er glaubte , mit solchen
parteipolitischen Tiraden und einer solchen
Prvpagandarede für den Bad . Lehrerverein
der Sache der Junglehrer irgend etwas zu
nützen. Wenn wir freilich annehmen , daß
es rhin und seinen Hintermännern nicht um
die Behebung der Not der Junglehrer , son¬
dern uni Stimmungsmache gegen Zentrum
und katholische Lehrerorganisatronen zu tun

'
gewesen sei. dann begreifen . wir 'fein . Auf¬
treten . Die Not der Junglehrer wird dann
am ehesten behoben werden, wenn möglichst
weite Kreise sich der Sache annehmen . Eine
Aktion für die Junglehrer damit beginnen ,
daß man die größte Partei in Baden provo-
ziert und ihren Führer unwahr und unge¬
recht angreift , ist eine so kapitale Dumm¬
heit . daß mün sie nur dann für begreiflich
hält , wenn damit andere Absichten ,
als die Milderung der Notlage der Jung¬
lehrer erreicht werden sollen. Die Absicht,
die Herr Kaidle im Auge hatte , ist klar : sie
ist parteipolitisch gegen das Zentrum ge¬
richtet und vereinspolitisch gegen den katho¬
lischen Lehrerverein » Letzteres tritt um so
deutlicher zu Tag , als die Lehrersolidarität
und Abhilseaktion zugunsten der Junglehrer
eine durchaus einheitliche Bewegung für die
Junglehrer wünschenswert machte. Diese
Einheitlichkeit hat der katholische Lehrerver¬
ein nicht gestört ', er hat sich vielmehr im
Landtag und sonst energisch um die Jung¬
lehrer angenommen. Auch vom Zentrum
wurde sie nicht gestört ; sogar im Reichstag
hat die Zentriunsfraktion einen Antrag ein-
gebracht, der die Reichsregierung ersucht,
im Einvernehmen mit den Länderregierun¬
gen sich der Not der 24 000 stellenlosen
Junglehrer und Junglehrerinnen airzuneh¬
men. Hier aber in Baden wird von Leuten,
die dem Bad . Lehrerverein angehören , ver¬
sucht, parteipolitischen und vereinspoliti¬
schen Zwist selbst in diese Frage hineinzu-
tragen — zum Schaden selbstverständlich
derer, für die man zu arbeiten vorgillt. Un¬
ter sülchen Umständen kann man der ge¬
planten Kundgebung des Bad . Lehrerver-
eins nur mit äußerstem Mißtrauen entge¬
gensehen und denen, die Wert auf eine ein-
heitliche , Partei - und Vereinspolitisch neu¬
trale Aktion legen, nur abraten , sich an der
Karlsruher Kundgebung zu beteiligen.

§arbea mr- Staatsformen.

gehalten . Der Festredner rühmte das We
Bismarcks und sagte , wie wir dem Bern
im „Bad . Landsmann " entnehmen, u. o . v!
der Gegenwart , es sei der feindlichen Pr
paganda gelungen , „an die Stelle von der
scher Ehre , von Heldentum und Treue Dill
plmlosigkeit und Ehrlosigkeit" zu setzen ; d
inneren Uneinigkeit mrd dem Parteihader s
es zu verdanken, daß das stolze Werk Bi
marcks in - Trümmer sank und das deutst
Volk „meineidig seine schwarz-weiß- rote 8 ^'
mesfahne verleuanete , an der das Blut h
für die deutsche Freiheit Gefallenen klebte"
■ Wre so oft muß man auch hier wieder d
Erfahrung machen ., daß solche Festrednc
die es . vrelletcht wnst recht gut meinen , de
dte deut ' ibe Geich,äste vtel zu wenig kenne
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um andere zu belehren . Einmal ist esM, ,
richtig, sondern unrichtig und schwer beles.
digend, daß das deutsche Volk an der schwarz
weiß-roten Fahne meineidig geworden ist
denn das deutsche Volk hat aüch heute noch dic
schwarz-weiß -rote Fahne zur See . Sodann
aber ist es sehr traurig , daß insbesonderi-

, deutsche Jugend vielfach die deutschen Reichs
faxben van heute „ schwarzwot- gold " und ihn
Geschichte gar nicht kennt. Das ist um so bx ,
trübender , als die deutsche Jugend von einst
mit ganz/m Herzen an der „schwarz-rot-go ! ,
denen" Fahne hing .

„Schwarz , Rot und Gold , die vaterländischer
Fahnen ,

Laßt hoch empor sie wehn !
Wißt ihr. woran die stolzen Fahnen mahnen -
Lernt ihren Sinn verstehen !

So mahnt H. Wersmann . der Dichter des
prächtigen alten vaterländischen Liedes „Aut
ihr Brüder , laßt uns wallen ". Und weiter
heißt es in diesem Lied, das wir einem alten
Liederbuch entnehmen , das in Plauen er¬
schienen

« im Jahre 1861 , schon die fünfzehnte
Auflage verztzichnete, von dem „Gold" der
schwarz-rot -goldenen Fahne :

„Dü lauteres Gold , von unserem Kaiserthrmu,
- Geraubt , und arg verpönt . .

Du bleibst der Glanz vereinter Deutscher Krem .
Die , Treue , die versöhnt .

"

Daraus ertzibt sich übrigens klar , wie falsch
es ist. wenn man die Farben ..Schwarz-Roj-
Gold " nur als republikanische Farben gellen
lassen will . Geschichtlich stimmt das sicheM
nicht , wie man sicht.

Ein anderer deutscher Dichter singt:
„Ich bring dem schwarz - rot - goldenen

Bande ,
. Das unsere Herzen sanft umzog .

Dem teuern deutschen Vaterlande
Aus voller Brust ein donnernd Hoch !
Wir schwuren ja . ihm treu zu sein

' Und Kraft und Leben ihm zu werh'n !"

Und derselbe Dichter schließt sein Lied :
. „Es lebe Lieb und Vaterland
Und hoch das schw arz - rot » goldere

Bandl

Von solchen Ideen , deren Symbol da§
schwarz-rot -goldene Band 'war , begeistert , ist
Theodor Körner als Totenkopf-Husoi
rn den Tod gegangen ; denn von ihm stammt
dieses schwarz-rot -goldene Lied. Das dürfen
sich auch die Brüder vom Jungdeutschen
Orden merken. Sie verleugnen Ideale der

' für die Freiheit begeisterten deutschen Jugend
von ehemals , wenn sie nur schwarz-weiß-rot
gelten lassen wollen. Sie denken gar nicht
daran . . daß die Fahne schwarz -weiß-rot iw
Krieg , dessen Resultat dann Preußen -Deutsch¬
land oder Kleindeutschland war , noch atdÜ
vorangetragen , sondern erst nachher dem deut«
schen Volk gegeben wurde .. Und viele, die
emst gesungen hatten „Dem Vaterland muß
größer sein" hingen auch dann noch an der
Fahne des größeren Deutschland Schwarz -
Rot -Gold und trauerten über die NichterfM
ung ihrer höheren Ideale .
■ Diese höheren Ideale bestehen auch heute
noch und wer Schwarz -Rot -Golü nicht kennt
und sogar beschimpft, der ist kein guter Deut¬
scher oder mindestens ein arger Ignorant , der
die einstigen Ideale der freiheitsbegeisterten
deutschen Jugend schmäht . Das dürfen ftö
heute recht viele Leute merken, die sich ganz
im Isnklareu darüber sind, was die deutschen
Reichsfarben von heuta der deutschen Jugend
einst bedeuteten.

Die plaiöoprrs im fluerprozeß.
Münch«», 6. Febr . Im Auerprozeß be¬

gannen gestern dis Plakdoyers . Der Bei'
teidiger Auers . Graf Pestalozza . er¬
klärte. daß die Vorwürfe der Angeklagten
gegen Auer sich als Verleunckungen erwiesen
hatten . Der zweite Vertreter Auers , Rechts¬
anwalt Bandmeier . sprach den beiden
Angeklagten sowohl den guten Glauben we
auch die Wahrung berechtigter Interessen ab-
Als Verteidiger der Angeklagten nahm dav
aus Rechtsanwalt Liebknecht -Verlin das
Wort . Die Beklagtest hätten nur das Fw
teresse , Aufklärung in , jeder Hinsicht zu schaf¬
fen: Guter Glaube und Wahrung berech '
tigter Jntereffen mußten ihnen zuerkannt
werden. Der Verteidiger beleuchtete ,

^odann
in mehr als zweistündiger Rede die Poustt
der Mehrheitssozialdemokratie bis zu wrer

-Haltung vor und während der Revolution,
, Zustizrat Schmittberger nimmt für
Auer den Schutz des 8 193 in Anspruch
Der Verteidiger versucht den Wahrhests ^
wers zu erbringen und behandelt dann die
Bürgerwehrangeleaenheit und den ?-anuar-
strerk. Nach 'dreieinhalbstündiger Red;
antra -w fir Freisprechung . Rechtsowvw
Graf Pestalozza beantra -st für die Wlde -

. klage Freispruch. Die Verbandlung
darauf , da sich die An - eklagten für da-
Schlußwort zu erschöpft fühlen , aus morge
vertagt .

tzaarmannaffäre .
(Eigener Drahtbericht .)

Hannover , 6, Febr . Wie der Hannover
Lanidesdienst erfährt , wurden auf neue ^
sagen des Mörders Haarnianrr bin •

■' r,e r e Verhastu n g e n porgenoiNwf
Heute fanden verschiedene Bernemnu «e

. statt , an denen auch Haarmann terlw .
der einzelne ihm zugeschobene Mordtaw .
deren zur Last legt . Die UnterMM ' .
sind im, vollen Gange . Ueber das Ergr
totch von den maßaebendan Bebw « e «

- SftllMpeigm, , gewährt-,
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Ungerechte Tarifgestaltung . — Ausbau der
Nebenstrecken. — Abbaufrage bei der Rdchs -

bahn. Das Prämiensysteur.
Der

.Haushaltsausschuß beschäftigte sich invrer Sitzungen mit dem Etat des Reichsvtzr-kehrsminrsteriums , -'oirie dem für unsereheutigen Verkehrsverhältnisse wichtigen Ge -biet der Wasserstraßen, der Binnenschiffahrtdes Kraft - und Luftverkehrs . Die Behand¬lung der Elsenk'ahnfrage in ihrer neuenGestaltung als selbständiges wirtschaftlichesUnternehmen der deutschen Reichsbahngesell,
schaff nahm naturgemäß einen breitenRaum ein . Eine Unmenge von Klagen allerArt, sowohl Verkehrs - wie betriebstechni-
scher , als auch personeller Art wurden vor-
getragen . Ebenso zahlreich waren die Wün-
!sche hinsichtlich der Vernachlässigung desAusbaues von Klein - und. Nebenbahnen,der Tarifgestaltung usw . Von den Sprechern
des Zentrums , den Abgeordneten Großund E r s i n g wurde insbesondere auf die
ungerechte Tarifgestaltung für
Süddenffchland hingewiesen und verlangt ,daß die Umschlagstarife der Vorkriegszeit,
bezw . ähnliche Vergünstigungen , wie sie bei
den Seeum '

chlagshäfen anerkannt sind . eben ,
falls gewährt werden. Diese Forderungwurde in folgender Entschließung Groß , Er .
sing . v. Guerard und Klöckner niedergelegt :

. Der Re '
chstag wolle beschließen , die Re '

chs -
regierung zu ersuchen, mit allem Nachdruck dafür
einzutretett . daß ■der Rheinschiffabrt in Anleh¬
nung an die früheren Tarifverh '

k'nrffe ähnliche
Umschlagtar

'
fe wie in der Borkr egszeit wieder

bew Hißt werden . . Die w rtschaftspolitische För¬
derung des Rheinlandes und des wirtschaftlichen
Hinterlandes des Rheines durch eine günstige
Tarifpolitik der E senbahn ist eine dr 'ngende
Notwendigkeit . Die den Seehäfen zuteil wer ,
dende Vergünstigung st in entsprechender Weise
auch den Rheinschfffahrtshäfen zu gewähren ."

Von besonderer Bedeutung für die Zu -
kunft ist ein gemeinsamer Antrag Dr . Gib
denmeiister , Quaatz , Groß , Ersing , Wieland,Krämer und Schumann , Der die Reichsregie-
rung ersucht :
s ) dem Etat des Reichsverkehrsminrste-

riums in Zukunft außer der Bilanz
der,Reichseffenbahn genaue Nach -
Weisungen über den Vermögens-
stand und die Belastung der Reichsbahn,
sowie über den Stand und die Besost-
dungsverhältnisse des Eisenbahnperso«
nals beizusugen, . .

b) die Aufsichtsrechte des Reiches in der
Weise zu handhaben , daß die Unter¬
richtung des Reiches über den Zustand
und die Verwaltung der Reichsbahn
nicht hinter dem Maße der Unterrich¬
tung des fremden Kommissars zurück¬
bleibt, und zur Wahrung ,

der finan -
ziellen und volkswirtschaftlichen Belange
ausreichen. Insbesondere muß ein
Vertreter des Reichsverkehrsministe¬
riums Sitz im Verwaltungsrat erhal¬
ten ."

Ein gemeinsamer Antrag v. Guerard ,
Mumm , Quaatz und Leicht wehrt sich gegen-
über der in letzter Zeit überhand nehmen-
den Schmutzliteratur in den Bahnhofsbuch¬
handlungen.

,
Der Abgeordnete Groß fordert wefter-

hin Fortführung des Nebenbahnbaues ynd
insbesondere den Ausbau angefangener ,
zum Teil fertiger Bahnlinien zur Erschlie¬
ßung wichtiger wirtschaftlicher, ^bedeutungs¬
voller Gegenden. Ein diesbezüglicher An-
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Die berühmte Glockengießerei in RuSolftaSr,
in der Schiller Anregungen für fein „Lied von der Glocke " fand » wird renoviert .

» ff « »»f««

trag des Zentrums setzt die ausgeworfeneSumme von 2 auf 10 Millionen Mark.
Die Wünsche des Reichsbahnpersonals

fanden im Abgeordneten Groß einen warm¬
herzigen Fürsprecher. Auch andere Parteien
haben sich derselben nachdrücklichst angenom¬men. Groß bemängelte, daß trotz regie-
rungsseitiger Zusage bei der Beratung des
Reichsbahngesetzes im Londoner Pakt , die
neue Personalovdnunin rr-elcn -nt > - zu¬
künftigen Rechts- und Dienstverhältnisse des
Personals geregelt werden sollen , dem
Reichstag nicht vorgelegt worden sei , ihr
somit der eigentliche Rechtsboden fehle . Die
damaligen Versprechungen seien nicht einge¬
halten worden. Der Generaldirektor sei zur
Zeit der gewaltigste Mann in ganz Deutsch -
land , da ihm alle Rechte allein und ein¬
seitig übertragen sind. Das Personal istim Verwaltungsrat der Eisenbahn im Ge¬
gensatz zur Post nicht vertreten . . Der im
Reichsbahngesetz enthaltene § 24 , welcher den
jederzeitigen Abbau und die Ver¬
setzung in ein niedrigeres Amt mit gerin¬
gerem Gehalt vorsieht, durchlöchere
das bisherige sichere öffentliche
rechtliche Beamtenverhältnis .
Diele Maßnahme wird dur -v die vim ’wmw
in die Personalordnung auch dann noch fort¬
wirken, wenn die diesbezüglichen Gesetzes¬
bestimmungen für die übrige Beamtenschaft
gefallen sind . Es wird hrermft zweierlei
Recht geschaffen. Die einseitige Schlie¬
ßung von etwa 30 Werkstätten ,
ohne auf die bestehenden Verhältnisse in den
einzelnen Bezirken Rücksicht zu nehmen, ist
zu verurteilen . Ebenso könne die Zwitter -
stellung der jetzigen Rechtsgrundlage zwi¬
schen deutscher Reichsbahn, Reichsverkehcs-
und Reichsfinanzministerium auf die Dauer
nicht aufrecht erhalten werden.

Der Redner verlangte für die Zentrums¬
fraktion mit Nachdruck, daß unbeschol¬
tene Beamte im besetzten Gebiet , ob
ausgewiesen oder nicht ausgewiesen, nicht
a b g e b a u t werden . Es sei ein abnor¬
maler , verwerflicher Zustand , daß Vorge¬
setzte , die bei der Regie durch allerhand
Manipulationen zur Geltung gekommen
sind , nunmehr die Abbauvorschläge zu machen
hätten . Für die Lohnempfänger der Regie
forderte Groß einen Ausgleich für die seit
Jahresfrist gekürzten Bezüge. Die Lei¬

stungszulagen nach § 26 Abs. 3 des Reichs-
bahngesetzes bezw . die Art , in der sie den
Reichsbahnbeamten gewährt worden sind ,fanden einmütige Verurteilungdes Ausschusses . Es wurde in diesem Zu -
sammenhang aus die den Direktoren der
neuen Gesellschaft gewährten besonderen Zu¬
lagen vom Abgeordneten Ersing aus die
politischen Folgen dieser Ent¬
wicklung hingewiesen und verlangt , daß
derartige Mißstände beseitigt werden . Die
vom Abgeordneten Groß gestellten di 'sbe-
züglichen Personalanträge fanden auch die
Unterstützung der übrigen Parteien . Eine
Berücksichtigung dieser berechtigten Wünsche
durch die deutsche Reichsbahngcsellschaft istim allgemeinen Interesse liegend, dringendgeboten.

Asquich urrü Lkopö George.
Von unserem Londoner Vertreter .

London , 31 . Januar .
Von den Trägern dieser beiden Namen

stand der eine an der Spitze des Britischen
Weltreiches, als lder Weltkrieg ausbrach und
Der andere löste ihn ab , als das große Rin¬
gen auftHem Höhepunkte war . Es ist wohl
für jeden Deutschen , der den Krieg aus un¬
mittelbarer Nähe miterlebt hat, im eigent¬
lichsten Sinne des Wortes eine Sensation ,
diese beiden Männer , die solch historische
Rollen auf der Gegenseite gespielt haben,
zum ersten Male zu when und sprechen zu
hören. Diese Gelegenheit bot sich mir gestern
abend in der Albert -Hall aus Anlaß der
Massenkundgebung, welche ldie . Liberalen als
Abschluß ihres zweitägigen Kongresses ver¬
anstaltet hatten . Diesem letzteren , an dem
etwa 1800 Delegierte aus dem ganzen Lande
teilgenommen haben, war -die Aufgabe ge¬
stellt worden, nach der schweren Wahlnieder-,
läge vom vorigen Jahre die geschlagene
Armee zu sammeln, neu zu organisieren und
mit frischem Kampfesmut . zu erfüllen.

Den machtvollen Ausklang der Tagung
-ollte der feierliche , fast mit theatralischen
Formen umkleidete Generalappell in der Al«
bert Hall bilden. Der wie ein riesiges Aist,
phitheater anmutenoe und 10 000 Menschen
fassende Versammlungsraum war von einer
erwartungsvolle Menge bis auf den letzten

Das flbenteurerbuch.
Von Will Kleinmann .

Erseh enen bei Fredebeul & - Koenen
( Essen ) . Aus diesem fesselnd geschriebe¬
nen Skizzenband eines rhe nischen Jungen
in Amerika , voll abenteuerlicher Erlebnisse
in Newyork , in mexikanischen Schenken,
an Boro von Trampdampfern und bet
Farmern und Cowboys ,

ltewhork . Eine Stadt , wie es deren hüben
> drüben wohl ein Dutzend gibt . Und doch
n Newyork : die Unruhe , die zwischen den
Uenkratzern schwebt, verläßt einen keinen An¬
blick . Immer lebt man in dem Gefühl : jetzt
ägt 's ein , jetzt gibt es eine Katastrophe . Des
sönlichen oder allgeme nen Lebens . Man at-
t fortwährend in tausend Aengsteii , Mill 'onen
vartungen , in hundert wilden Sehnsüchten -
es die fabelhafte Großzügigkeit des amerika-

chen Stadtbildes ? Der schwindelerregende
ckehr? Das rasende Tempo des geschäftlichen
>ens ? Die schreiende Reklame ? Die wahn-
nige Lichtverschwendung bei Nacht ? « inds

unheiml ch kühnen Hochbauten ? Dre rpe-
hetze jedes einzelnen Menschen ?
hte : Nein , ich glaube es nicht. Der Grund
>t wo ganz anders . Nämllch in den Begriffen
nerikanisch" und „europäisch"

. Dieses Ge¬
ll ist es, was einen n cht zur Ruhe kommen
t. Die Kluft zwischen unserm alten Kontr-
ü und den Vereinigten Staaten wird ew g
ilberbrückbar bleiben . Denn : dem .Nord-
erikaner ist die Psychologie des Europäers
nso fremd wie diesem , — na , sagen wir , das
nenleben eines Kongone gers . Man ver-
!t sich nicht, weil man sich mit dem Herzen
hi näherkommt . Der Europäer erfaßt woht
t dem Verstand die Formen des dortigen
iens , aber nie wird er sie begreifen können,
! natürlich umgekehrt auch . , . ,
Während diese Gedanken Gerds Hirn durch -
>ffen, flogen feiste Füße nach dem ersten

besten Zeitungsgebäude . „Ich wünsche den Chef¬
redakteur zu sprechen, und zwar sofort ! "

Der Torhüter schaute ihn erwartend an.
„ Mensch, ich habe keine Zeit , hier sind fünf

Dollars , burrx up ! "
(schnell ! ) Der liebe Gott

in Gestalt des lustig knisternden Scheins hals
sofort . . 10. Stock, Zimmer 98 ."

In den Lift . Sss —t, rat . „Rechts halten , mein
Herr, da ist die Nummer .

" Gerd schmiß dem
Jungen einen Dollar in den Aufzug , packte einen
zweiten , der ihm rn die Arme lief , am Handge¬
lenk : „ Chefredakteur ? " Und stand zwei Minu¬
ten später Majestät gegenüber » Gleich beim
Eintritt f eiert Gerds Augen auf mächtige Rie¬
senbuchstaben an der Wand : Remember , tme
is money ! ( Man bedenke , daß Zeit Geld ist.)
</erd legte also los : „Man nennt mich Bill .
Ich kann beobachten und kann schreiben, was ich
gesehen habe. Wünschen Sie Schilderungen nicht
alltäglicher Art ? Ich bm bereit . Ihre Leser¬
schar wird sich in einigen Wochen um das Dop¬
pelte vermehrt haben, I bet you, chtef!
( Wetten ? )

"

Majestät lachte, deutete auf den Klubsessel,
schob Gerd eine Zigarrenkiste hin : „Go on,
Help your self "

(Bitte , helfen sie sich selbst! )
Gerd ließ sich das nicht zweimal sagen , blin¬

zelte keck zur Sekretärin hinüber , die gerade
dabei war. einen „chewwg gum "

( Kaugummi )
zwischen die Goldzähne zu schieben.

Der Chef steckte sich eine Brasil in den linken
Mundwinkel und lächelte : „Selbstverständlich ,
my boy , vor allen Dingen Kopfreklame . Der
Titel muß ins Auge springen , muß in das Hirn
des Lesers einschlagen wie em Donnerkeil . D :e
Blicke müssen daran kleben bleibend Der Chef
„riss in die Tasche, zog ein Sprel Karten beraus .
Können Sie pokern? Famos ! Also den Geg¬

ner blüffen — die Kardinalregel . So auch bei
uns ! " Der fabelhaft elegante Mann erhob sich,
reichte chm die Hand

'
: „See you again , Sir

(Hoffe, Sie wiederzusehen . )
"

i Und ehe Gerd wußte , wie ihm geschah , sauste
I er per Expreß in die Tiefe , der .Wolkenkratzer spie

ihn aus , taumelnd vor blödsinnigem Glück fegte
Gerd in des Wortes wahrster Bedeutung durch
die wogenden Menschenmassen .

Amerikanischer Journalist ! — . . .
Und dann kam doch der Tag , da er der Zei¬

tung Lebewohl sagte . Ein neuer Rausch hatte
sich seiner bemächtigt. Der Glanz des Journa¬
lismus war verbl chen. Was war er denn ? E n
kleiner winziger Reporter . Und was konnte er
werden ? Ein Hobo, ein amerikanischer Aben¬
teurer ! Werde es ! — . . .

Station . Barackenlager . Arbeiter beim Bahn¬bau.
„Kinder , na, was sagt ihr zu dem Sport ? Mal'n bißchen die - Schaufel und die P ckel in die

Hand nehmen ? Das gibt Kraft und gesunden
Appetit . So was macht Spaß ! " Marschall
blinzelte mit seinen Augenlidern . Da lachten
sie hell auf und sagten nicht nein . Abwechslung
mutz ins Leben , hast recht, alter Sportgeselle !
Sie sprangen ab und nahmen Stellung . Als
Rottenarbe ter . Tom , der Vormann . lachte sichin die Fäuste : „Die Freude ! Endl ch mal wie¬
der Menschen. Ich bin ja bald an Gehirnlähmung
zugrunde gegangen bei meinen italienischen Or¬
geldrehern . Sobald lasse ich euch nicht mehr los .

"
Da lernte Gerd den Hammer schw ngen , das

Stoßeisen me stern , Bäume fällen , Balken schlep¬
pen. Aus anfänglichen Schmerzen und Glieder¬
fiebern entwickelte sich geschmeidige Muskelelasti¬
zität . Hart wurden sie wie Stahl . Die weichenHände überzogen sich mit rissiger Hornhaut . Die
Nägel kappten. Nach Feerabend lernte er, wie
man in alten Kesseln über Lagerfeuern »-»»s
nichts das köstl che Mahl , berettete . Aus gebleich¬ten Konservenbüchsen wurde alles hergestellt :
Tassen , Messer , Pfannen . Pfeifenre -niger ,Schuhabkratzer. Auf harten , Lehmboden schliefer wie ein junger Gott . N ch ! mal das Lieb¬
kosen huschender Rattenschwänze svürte er. Des
Sonntags spielten Italiener zum Tanze auf , die
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Platz gefüllt . Beim Eintritt durch den Haupt¬
eingang fiel der Blick zuerst auf eine vor
der Orgel ausgespannte Leinwand , auf der
in riesigen Lettern die Worte prangten : Li-
berals Arise ! (Liberalen , erhebet euch!)
Die Stimmung wurde vor dem offiziellen
Beginn vorbereitet durch mehrere liberale
Kampfeslieder , die von der Versammlung
unter Führung eines gemischten Chores von
Jungliberalen und unter Orgelbegleitung
mit stets wachsender Begeisterung gelungen
wurden . Plötzlich trat Stille ein. Aller
Blicke richteten sich auf den Haupteingang .
Dann setzte die Orgel ein . die Riesenver¬
sammlung erhob sich, und ein geradezu orkan¬
artiger Jubel brach los , als die Führer der
Partei , in ihrer Mitte Lloyd George und
Asguith, mit ihren Damen in feierlichem
Zuge wie Triumphatoren durch die Arena
zur Plattform schritten . Wirklich die

, Regie
hatte vorzüglich gearbeitet . Selbst die Da¬
men waren in den Dienst des immer wielder
besonders stark betonten Einigungsaeidanken
gestellt worden. Lloyd George führte die
Gattin Lffquiths und Walter Runciman . ei¬
ner der bisherigen Opponenten gegen die
Führerschaft Lloyd Georges im Unterhause,
geleitete Frau Lloyd George.

Die gesamte Führerelite der Liberalen
Partei war schließlich auf der Plattform
vereinigt , als Viscount Grey , ebenfalls eine
der großen historischen Figuren des Weltkrie¬
ges . der elf Jahre , darunter

, zwei Krirgs »
sahre, an der Spitze des Foreign Office ge¬
standen hat . mit einer kurzen Rede die Kund¬
gebung eröffnete. Dann kamen die beiden
Hauptredner des Abends zu Wort . Asguith
und Lloyd George, beide minutenlang in der
aleichen stürmischen Weste wie bei ihrem
Einzug begrüßt und mit dem Gesang des
unvermeidlichen Liedes geehrt : For he is
a jolly good fellow . Lloyd George hatte
sich bereits während des Kongresses vorbe¬
haltlos zu Asguith als Führer der Gesamt¬
partei bekannt. Die Schlußkundgebung nah¬
men er wie Asguith zum Anlaß , vor dem
ganzen Lande unter Austausch gegenseitiger
Komplimente das Siegel unter die erzielte
Einigung zu setzen. .

Den sonstigen Inhalt
der Reden können wir hier übergehen, ,da er
für außerenglische Leser von geringem In¬
teresse ist. Asguith ist als Redner nicht über¬
ragend . Er ist ein erstrangiger Staatsmann
mit silten reichen Erfahrungen , dem alle mit
größter Aufmerksamkeit zuhören, der gele¬
gentlich auch einen geistvollen Humor spielen
läßt , der aber nur in beschränktem Umfange
die Gabe besitzt, unmittelbar eine bunt zu¬
sammengesetzte Riesenversammlung zu packen
und fortzurvißen . Ganz anders sein Kon-
kurrent Lloyd George, der ihn in dieser Be-
ziehuna weit überragt . Frei von jedem Ma.
nuskript, nur gelegentlich mit wohlberechne¬ter Wirkung einen Zettel aus /der Ta 'che
ziehend , um irgend etwas zu zitieren , ein
lebhaftes Gebärdenspiel , mannigfaltige Ge¬
sten, reiche Abwechslung im Tonfall der
Stimme , eine bildhafte Sprache , gewürztmit einem

, unübertrefflichen Humor oder nach
Bedarf mit tötlicher Ironie und beißendem
Sarkasmus , das sind die Mtttel und Gaben,über die Lloyd George als Redner souverän
verfügt . Wenn man ihn einmal bei einer
besonderen

, Gelegenheit wie dieser , wo er sein
ganzes Können entfallet , gehört hat , kann
man die , man möchte sagen , dämonische Wir¬
kung verstehen, die dieser Politiker und
Staatsmann während des Krieges auf das
englische Volk ausqeübt hat . Mag sein, daß
er in der Entwicklung der letzten Jahre ei¬
nen großen Teil seiner Popularität eingebüßt
hat . Trotzdem wäre wohl nichts falscher , als
ihn als Staatsmann zu den Toten zu rech¬nen. , Wenn , was

, durchaus nicht außer dem
Bereich der Möglichkeit liegt , die Umstände

Polen polterten den Krakowiak. Blau von Musikund Alkohol, inszenierten sie beim Mondscheindie interessantesten Boxwettkämpfe . Während
Gerd in irgendeiner Ecke lag und Sportberichtevom Schienenstrang an se nen Freund Macghie
schrieb , daß ihm die Finger knackten .

Mitten in der Arbeit geschah es . Ern Pfiffdes Vormannes . Die Arbeiter spr tzten zurSeite . Mit halber Kraft durchfuhr der „IllinoisCentral " die Strecke . Gerd fing e nen Blick
Salt Lake Freds auf . Da gab es einen Knacks
in seinem Herzen . Lichterloh flammte eine
wahnsinnige Sehnsucht auf : Fort , fort aus die¬
sem öden täglichen Einerlei . Wie konnte ernur ! Der Sprung — Gerd sauste m t Fred
dahin —̂ — —

„ Hallo , bohs , viel Glück ! "

^ Tom winkte mit der Hand . Er verjtallü sie.Sie pfiffen auf den noch ausü -lienden Lohn , aufdie Habseligkeiten in der Baracke. Sie jagten
dahin >m Glückstaumel . Tage und Nächte.Tranken kaum, aßen noch weniger . Ihr Leben
bestand i:n Springen , Traumen und aus Tubak-
genutz. Es war, als litten sie an Verfolgungs¬
wahn , . und waren selig dabei wie die K nder.Was lag daran , wenn sie öfter die Rich . ungverloren ! Ihr Ziel ging ins Grenzenlose . Sw
hatten ja Zeit , kostbare, herrliche , freie Zeit .
Aus kleinen Stationen ließen sie sich Karten
aushändchen , legten sich im Sonnensche n auf den
Bauch, studierten d e Karten mit einer Inbrunst ,die eines Generalstäblers würdig gewesen wäre .Maßen die Entfernung , suchten sich die bestenVerb ndungen , rechneten die Meilen aus , punk¬tierten die Wasserstationen , um schließ! ch imtollen «Uebermute gerade die entgegengesetzteRichtung zu nehmen . Rur . weil es hnen Spaßmachte. Fuhren zwei Tage im Büffelwagen ,drehten sich , wenn die Zigaretten alle waren ,neue aus getrocknetem Vwhm st und altem Zci -tungspapier . Schloteten wie kleine Fabrik,'che - n -

steine .
„Ist das nicht märchenhaft . Fred .

"
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für einen Führer feine§ Schnitts wieder ein»
tnol Künftig werden sollten, dann wird er
zweifellos wieder als d e r Mann aufsteigen
und seinen früheren Einfluß auf das Volk
wiedergewinnen . Wenn man ihn in einer
politischen Haltung sieht und hört , gewinnt
man den bestimmten Eindruck: Dieser Mann
ist überzeugt davon , daß seine Stunde wie-
Herkommen wird.

Oeutschlanö .
Die Berufung des Generals von Nathusius

verworfen.
kerlin , 6. Febr . Der „Lokalanzeiger" mel¬

det aus Paris : Die Berufung des
Generals von Nathusius ist von der
Strafkammer , des Kassationsgerichtshofes
zurückgewre ^ en worden. Die Straf¬
kammer stellte sich auf den Standpunkt , die
Beanstandung der Zuständigkeit des Gerichts
sei nicht stichhaltig, weil sich General von
Nathusius ein Vergehen gegen das gemeine
Recht ( !) habe zuschulden kommen lasten.
Deshalb sei er als ein einfacher Zivilist be¬
handelt worden , da er ja kein Kriegsgefan¬
gener sei.
Treuegelöbnis der Deutschen VolkSparter iu

der Pfalz zu Bayeru .
Ludwigshäfeu . 6. Febr . Die Deutsche

Dolkspartei der Pfalz hielt in Neustadt eine
Vertreterversammlung ab, in der der Abg .
Burger erklärte , daß die Deutsche Volkspar¬
tei in der Pfalz an dem Treueverhältnis zu
Bayern festhalte. In dem besetzten Gebiet
sei die Einheitsfront des Bürgertums eine
nationale Notwendigkeit . Dbg. Burger
wurde einstimmig wieder zum ersten Vor¬
sitzenden gewählt. Nach Ausführungen Dr .
Zapfs über die Außen- und Innenpolitik
sprach , der Vertretertag der Parteileitung
im Reiche und in der Pfalz wie auch den
Abgeordneten im Reichstag und Landtag das
Vertrauen aus und billigte insbesondere die
Haltung der Reichstagsfraktion in der Frage
der . Regierungsbildung . In einer Reihe von
Entschließungen wurde der Schutz der her-
mstchen Produktion bei gleick^eitiger Ermög -
lichung einer gesteigerten Ausfuhr , die end¬
lich? und restlose Beseitigung der Zwangs¬
wirtschaft auf dem Gebiet des Wohnunas -
Wesens und eine alsbaldige gründliche Re-
form und Vereinfachung der Steuergesetz¬
gebung verlangt .

Gesterrekch .
Dererulgmrg der Deutschsozialen Partei mit

den Großdeutschen.
Berlin , 8. Febr . Die „D . Z ." meldet auS

Wien : Die von Dr . Walter Riehl geführte
Deutschsozials Partei , deren Anhänger sei¬
nerzeit von den Nationalisten abgösplittert
sind , hat sich mit der Großdeutschen Volks-
Partei vereinigt .

Ungar«.
Ungarn für Einführung der allgemeine»

Wehrpflicht.
Budapest, 6. Febr . Die imgarstche Ratio -

nalversammlung hat beschlossen, Schritte zu
unternehmen . um die allgemeine Wehrpflicht
wieder einzuführen .

Polen.
Der Briefkastenkonflikt. — Protest Polens

beim Völkerbund.
Berlin , 6. Febr . Die Abendblätter geben

aus Warschau einen amtlichen Kommen-
tar der Polnischen Telegraphenagentur über
die Entscheidung des OberkommistarS in der
Briefkastenfrage wieder, in dem eS heißt :
Der Kommissar läßt hier den Vertrag von
Versailles außer acht, die verpflichtenden
Abkommen zwischen beiden Parteien und die
Protokolle zum Warschauer Abkommen, die

mit abweichenden Erklärungen der beiden
Parteien versehen sind . Die Entscheidung
des Kommissars hat keinerlei exekutive
Kraft . Polen legt beim Völkerbund Protest
ein, der eine endgültige Entscheidung fäl¬
len wird .

Zraakreich .

Annahme der Heereskredite für Marokko
nnd Syrien .

Paris , 6. Febr . Die Kammer hat gestern
vormittag mit 420 gegen 30 Stimmen den
kommunistischen Antrag auf Räumung Ma¬
rokkos abgelehnt. Als das Ergebnis der
Abstimmung verkündet wurde , erhob sich auf
den kommunistischen Bänken großer Lärm,
^ m weiteren Verlauf der Sitzung , in der
die bisher zurückaestellten Kapitel des Hee¬
resbudgets für Marokko und Syrien ange¬
nommen wurden , gab der Kriegsminister
General Nollet eine kurze Erklärung ab . in
der er die erbetenen Zusatzkredite von 5 Mil¬
lionen mit der Notwendigkeit begründete ,
umsastende Vorsichtsmaßnahmen an der
nordmarvkkanttchen Grenze gegen Abd -el-
Krim zu treffen .

Die elsaß -lothringische Opposition gegen
Herriot .

Straßburg , 6. Febr . Die elsaß-lothringi -
schen 21 Abgeordneten der Rechtspar¬
teien haben folgende Stellung -
nahme beschlossen: Wir fordern energisch ,
daß nicht nur die elAß-lothringischen. son¬
dern auch die innerfranzösischen Katholiken
eine Vertretung beim Vatikan haben müssen .
Wir lassen zwischen den Katholiken Elsaß-
Lothringens und jenen Innersrankreichs
keinen Keil ' treiben und erklären uns bei
Verteidigung ihrer Freiheiten mit den in-
nerfranzösischen Katholiken solidarisch. —
Der klerikale „ Ellässer" glaubt zu wissen ,
daß der Papst nach Abbruch der offiziellen
Beziehungen zwischen Vatikan und Paris
einen apostolischen Delegaten nach Paris
fettbet, der die Nuntiatur aufrecht erhält ,
wenn ein Spezialbevollmächtigter, für Elsaß-
Lothringen nach Rom geschickt wird . Damit
wäre , so meint das führende katholische Or¬
gan . die Aufhebung der französischen Bot¬
schaft beim Vatikan ein Schlag ins Master.

Die Forderung nach einem französischen
Lebensmitteldiktator ,

Metz , 6. Febr . Dem Drängen aus dem
lothringischen Jndustriebezirk Folge leistend,
verlangen die Abgeordneten , von Metz,
Straßburg und Oberrbein die Einsetzung
eines Lebensmitteldiktators nach dem Bei¬
spiele Englands aus dem Jahre 1917, . wo
die damalige MOprozentige Lebensmittel -
teuerung auf 120 Prozent hsruntsrgedrückt
worden fei durch Schäftung eben jenes Le-
bensmitteldrktators . Die derzeitige franzö¬
sische Preissteigerung beträgt 400 Prozent
gegenüber den Normalpresten .

Selgien .
Neuwahlen am 5. April .

Paris , 6. Febr . „Ercelsior" meldet aus
Brussel , daß die Neuwahlen kraft
eines Beschlusses des belgischen Kabinetts
am 8. A p r i l abgehalten werden. Das
Parlament wird Ende Februar aufgelost,
und die neue Kammer wird sich Ende Avril
versammeln.

CnglanS .
Die Kosten für die englische Armee.

London, 6. Febr . Die Kosten für die eng¬
lische Armee im kommenden Staatshaushalt
betragen 48 Millionen Pfund . Es ist dies
eine Abnahme gegenüber dem Vorjahre . Die
Ausgaben der letzten drei Jahre stellen sich
wi - fnlif - 1922/23 • 49 3 9)>; rfinn - „ ya/Il -
52 Millionen . 24/25 : 45 MM . Pfund .

SimmelsbaÄProzeb
Berlin , 6. F . br . Ein Prozeß , der durch

-eine wirtichaftliäis und politische Bedeutung
weit über den Rahmen einer Beleidigungs¬
klage hrnausgeht , begann heute , vormittag
im großen Schwurgerrchtsfaal ln Moabit .
Unter der Anklage, den Vorsitzenden , des
Aufsichtsrates der Gebrüder Hrm -
melsbach A.G ., eine der größten euro¬
päischen HolzHandlungen, fortgeletzt beleidigt
und verleumdet zu haben, hat sich der Her¬
ausgeber der Zeitschrift „Der Holzmarkt ' ,
Otto Firnbach-Berün . zu verantworten . In
einer Serie von mehr als 70 Artikeln Dritte
F i r n b a ck> die Firma Himmelsbach beschul,
digt die deutschen Waldungen in
der Pfalz im Einverständnis
mit den Franzosen verwüstet zu
haben 'o daß der angerichtete Schaden
nach Ansicht von Sachverständigen sich nicht
widder ^ utmachen lasse: Zu Beginn der
Verhandlungen teilte der Vorsitzende mit ,
daß das Reichsfinanzminlsterium dem Ge¬
richt mitgeteilt habe , es könne den als Zeu¬
gen benannten Regierungsrat Wiematz nicht
zur Verhandlung beurlauben , da dieser mit
dringenden Arbeiten überhäuft ' ei. Das
Wlederaufbauministerium habe Regierungs¬
rat Müller , der gleichfalls als Zeuge be¬
nannt » war , die Genehmigung zu Aussagen
über die zur Verhandlung stehenden Dinge
verweigert .

Der Angeklagte Firnbach entwickelte
zunächst die Lage, wie sie sich vor und wäh¬
rend der Ruhrbesetzung und ivährend des
passiven Wid " rstandes im Westen 'des Rei¬
ches ergeben hatte. Er sagte u. a . , die bei¬
den Inhaber der Firma Himmelsbach seien
mehr öder weniger separatistisch gesinnt.
Unter diesem Gesichtspunkt müsse man die
Verträge ansehen. die von den Firmen Him¬
melsbach und Schenk ohne Wissen und ohne
Genehmigung dev Reichsregierung geschlos¬
sen worden seien , um die von den Fran¬
zosen vollkommen widerrechtlich vorgenom-
menen coupes supplementaires (auf putsch :
Zusatzholzschlage ) zu ermöglichen. Von die¬
sen ausgesprochenen Geheimverträgen , die
selbst in französischen Kreisen nur lehr ge¬
ring bekannt wären , war der deutschen Re¬
gierung nicht das mindeste bekannt und die
Recchsregietüng hätte , wenn sie rechtzeitig
davon erfahren hätte , den deutschen Firmen
nimmermehr die Genehmigung erteilt , diese
Verträge mit den Franzosen einzugehen,
durch die wertvolles deutsches Eigentum den
Franzosen wider Recht und Gesetz überant¬
wortet wurde. Ms diese Verträge mit den
Franzosen durch deutsche Firmen getätigt
wurden , nahm das Dawesgutachten bereits
greifbare Formen an und Herr Himmels¬
bach, der politische Beziehungen bis zum
Reichskanzler beAß und sie auch ausnützte ,
wäre ganz genau darüber unterrichtet , daß
mit dem Inkrafttreten des Dawesplanes die
Verträge mit den Franzosen hinfällig wer.
den mußten . Infolgedessen habe die Firma
Himmelsbach bei der Ausnutzung der deut-
fchsn Waldungen in der Pfalz eine Eile an
den Tag gelegt, wie man sie niemals vorher
in der Holzwirtschaft gesehen habe, lieber
2000 Holzarbeiter unh ein ungeheurer Fuhr -
park/eien in die Pfalz geworfen worden,
wo

,
ein Waldschlag begann , der einen großen

Teil der deutschen Bestände pernicht-ke. Die
Firma Himmelsbach habe in 8 Monaten
etwa 80 000 Festmeter Holz in den Forsten
der Pfalz geschlagen , während zehn andere
deutsche Firmen zuAmmengenommen noch
nicht einmal die Hälfte davon herunterge -
schlagen hätten . Einige Firmen hätten über¬
haupt keinen Holzschlag vorgenommen , weil
sie die mit den Franzosen geschlossenen Ver-
träge lediglich zum Schutze des deutschen
Waldes ausnützten .

Berlin , 6. Febr . In Fortsetzung der gfo.
Handlung schilderte der Zeuge Laudessoch.
Meister G e r n I e r n , wie die Französin
dazu kamen , „ Zusatzhrebe

' vorzunehmen. E:
habe Herrn H -mmelsbach davor qeivarnt,
Verträge zu schließen . Die Gewinne der
Firma seien außerordentlich hoch geive 'en.

Ministerialdirestor Mantel - Münch«,
betonte, daß >ie bayerische Regierung nach
dem Ergebnis der Verhandlungen mit d«,
Holzhändlern der Ansicht sein mußte, daß
nur belgische und französische Firmen in
derartige Verträge eintreten würden. &
stellt fest, daß keine bayerische Regierung ^
stelle eine Genehmigung zum Abschluß von
Verträgen gegeben habe. Die Behauptung
der Firma .Himmelsbach. ,

unter einem
Zwang gehandelt zu haben , fei unzutreffend ,
und die angerichteten Schaden könnten erst
vielleicht in 200 Jahren wieder gut gemacht
werden ( !) . Es sei den Franzosen nicht ge-
lungen . dw Holzsällungen auch nur in dem
geschehenen Umfange vorzunehmen , iveil fic
in keinem Falle über die , notwendigen Appa.
rate verfügten . In gleichem sinne äußert
sich Ministerialrat Stromeyer vom
Reichsmin '-sterium für Ernährung und
Landwirtschaft. Landessorstmeister Gern -
lein bestätigt , daß der Syndikus Bomb des
öfteren mit ihm verhandelt habe, betonte
aber nochmals, daß er sich jedesmal gegen
die Verträge ausgesprochen habe. Erst im
Juli vorigen Jahres habe Himmelsbach er¬
klärt . er habe die Verträge unter dem Druck
der Entente abschließen müssen, weil sonst
ferne Werke beschlagnahmt worden wären .

Ministerialdirektor Mantel - München
erklärt , daß die Verträge gar nicht verböte»
werden konnten , Werl der passive Widerstand
aufgehoben war . Ministerialrat Dr . Kutsch
betont , daß die Firma Kimmelsbach in Hes¬
sen wertvolles Kiefernholz schlagen ließ/ das
ihr noch gar nicht gehörte ( !) . Die Ange¬
stellten der Firma hätten sich alle Mühe ge¬
geben , die französischen Forstbehörden am
wertvolle Bestände aufmerksam , zu machen ,
üamir sie Himmelsbach znm Schlagen über¬
wiesen würden . Auf die Frage der Ter-
teidigung erklärte der hsstische Vertreter , daß
er diese Angaben frenennen könne. Damit
wird um 7 Uhr abends die Beweisaufnahme
geschlossen und es tritt eine kurze Pause ein.

Nach der Pause erhebt sich zu allgemeiner
Ueberraschung der Rechtsbeistand des Ne¬
benklägers Dr . Himmelsbach, Rechtsanwalt
Dr . A h l s b e r g, um die Vertagung der
Verhandliing auf Montag zu beantragen, La
ex rm Hinblick auf die Tatsache, daß hier
ganz neue Momente in die Verhandlunx
geworfen seien , eine Reihe von Zeugen la¬
den müsse . .Himmelsbach könne beweist»,
daß ihm von maßgebender Seite gesagt wor¬
den sei : „Nehmt Ihr die Holzschläge nicht
vor, so tun es die Franzosen ". ' Von der
Verteidigung wird dem Antrag widerspro¬
chen. Das Gericht gibt dem Antrag statt
und vertagt die Verhandlung auf Montag
vormittag 9 Uhr . Es soll eine Reihe von
Zeugen aus dem besetzten Gebiet geladen
werden , u . a, der Syndikus Dr . Kessel -
Neustadt r . L. Pf . . Regierungspräsident
Dörr - BirkenfelL. Oberföfttex D i e () I •
Esten o. d . Ruhr . Reichsta^ sah^eordneter
ftofsmann -Kaiserslautern ststenir .) M .
Rat Kuntze - Berlin . Minister für Arbeit
und Wirtschaft Raa b - Darmstadt . Daram
wird von der Verteidigung die Labung dee
Inhabers der Firma Schenk in Landau
Ferdinand Schenk und des Forstmeister?
Ley vom hayerischen Finanzministerium
beantragt .

Georg Neibergs MM.
Roman von Jgna Maria .

8) -
Ein angenehmes Lüftchen wehte Pom

Wald herüber und strich sanft über das
junge , sprossende Korn der Felder . In wei¬
ter Ferne bildeten dunkle Harzberge den
Uebergang zum fruhlingsblauen Himmel .
Von hier aus gesehen , schien die Lehmkuhle
ein einziges weißes und ro' a Blütenwnnoer ,
die Chaussee zur Mord wähle war von blü¬
henden Aepfelbäumen umsäumt , der Sie -
chenanger hatte ‘ein Leuzeskleid ühergesrreist
und erst die Gärten , die wohlbestellt am
Wege lagen !

Es war . als verschwende ster Lenz seinen
ganzen Blütenreichtum . Kein Frost halte
die Freude gestört, sogar die „gestrengen
Herren " Pankraz . Servaz uns Bon '

tfaz wa¬
ren in diesem Jahre obne Aufsehen zu er¬
regen verronnen . Die Aussiht . guf ein gu¬
tes . fruchtbares Jahr machte Mensch und
Tiere ftoh.

Klar und durchsichtig schlängelte sich die
Ruhme durch das Wie^ ntal unö verbal g
sich zwischen grünen Wera-mstr inchern. E ' u
schriller Pfiff jagte Fix und Flock auf , >n
großen Sätzen übersprang :n sie die Wielen
und umkreisten schweifwedelnd ihren jungen
Herrn der in einem wohlverwahrten Topf
dem Vater das Mittagest m brachte .

„Tag . Vater .
" ries der Jung « fröhlich,

. heute gibt? was extra Feines ! "

„Na , da wollen wir mal , sehen , was
Tante Lina eingepackt hat . , Fir . Flock, ihr
paßt aus die Schafe.

" Damit ließ er sich am
Wegrand nieder , derweil Georg geschäftig
auskramte .

„Auf Peter und Paul werden har ge-
sirmt, " berichtete er eifrig , „ easwrcd cm
Fest, alle Häuser wollen sie 'amrücken , am
Strohkrug wird der Bischof abgehott "

Die Tante hatte die Portion reichlich be¬
messen . daß auch Fix und Flock ihr gut Teil
abbekamen. „Ich mutz für Tante Maiblu¬
men suchen .

" sagte der Junge und nahm die
Richtung auf die dicken Eichen .

Feierliche Mittaqsstille herrschte im Wald ,
noch lockte hier und da ein Vogel und unter¬
brach das emsige Hämmern des Bunttpeich-
tes . Die alten knorrigen Eichen prangten
in sungem Grün . Goldene Sonnenstrahlen
schlüpften durch das frisch« Blätterdach , die
den Waldboden deckten.

Dazwischen dränaten sich blühende Brom¬
beerranken und schüchterne Erdbeerblüten
ans Licht Hellgrünes Moos überzog mor¬
sche Baumstümpfe , und das falsche Mai¬
glöckchen blühte in verschwenderischer Fülle .
Waldmeister entsandte würzigen Duft und
erdrückte fast den demutblauen Ebrenpreis .
Nicht lange , so würde das aoldiae Johannis¬
kraut seine gelben Kelche erschließen .

Wie liebliche Bräute im Festschmuck streb¬
ten schlanke Birken emvor . das Pftngstfest
war nicht mehr fern. Dann würden in d^n
Gärten , darinnen lila Syringen und gold¬
brauner Goldlack dufteten , rot« und ro^a

Pfingistrosen und tieflila Schwertlilien
grüßen .

Georg mußte weit marschieren, bis er das
Gewünschte fand. Auf einer Lichtung stand
eine große Kolonie von Maiblmnen . und
wenn der Maiwind dis weißen Glöckchen be¬
wegte. strömte eine Welle süßen Duftes zu
ibm empor. Behutsam arub er die schönsten
Blumen mit den Würzelchen aus .

Eine wohlige Müdigkeit überkam den
Jungen , er warf sich ins Moos und blin-
zelte zum Himmel. Wilde Hummeln und
Bienen summten über ibn hin und schlürf¬
ten aus den Maiblumen süßen Trank . Bunt ,
schillernde Fliegen umsurrten ihn. geschäftige
Ameisen eilten nach ihrem Bau und über -
holten «den bedächtigen Goldkäfer, der in
seinem Staatsfrack geruhsam durch den Wald
spazierte. Ibm begegnete sein ernster Vet¬
ter . der Hirschkäfer , der gar stolz den ge¬
hörnten Kopf trug .

Der Wald war voller Leben . Aus luftiger
Höhe turnte ein Eichhörnchen herab seine
kewen Ohrbüschel und das brandiarote
Ruckenfell leuchteten in der Sonne . Da hattees den , fremden Eindringling bemerkt und

i«er Blitz tn dichten Baumkronen
vettchwunden.

Wenn du ein König wärst, dachte Georg
dann,wäre dw/er Wald dein Eigentum Aber
vielleicht genügte es . Besitzer einer Fr Erik
zu sem . wie Herr Eckart . Ter war Königim eigenen Reich , und alle grüßten ihn. Erwollte werden wie sener . der erft heute früh
B!t

«»?-S Ba
-
nter "" ^ hm vorüber gefahren.Ploblich rief der Kuckuck , hell und deutlichals säße er zu Georgs Haupt .

Wenn er noch einmal ruft , dann wcrdc
auch ich ein Herr , dachte Georg .

Der Kuckuck schwieg.
Georg wartete . „Er muß rufen , er ' >>!!

rufen !
" rief , er in den Allen WKd

sprang mit einem Satz hoch .
„Kuckuck ! " lockte er . „Kuckuck ! "

Der Vogel antwortete nicht .
„Wenn ich dich fasse !" drohte er nach M

Bäumen hin. Sine tiefe / nkrechte MUL
grub sich zwischen die schmalen , hoÄgLSvgv

'
nen Augenbrauen .

„Und wenn du dich totschweigst . ich werde
es doch!" In kindischem Trotz siowpfte «
auf Len weichen Waldboden.

Da ries der Kuckuck wieder einmal,
mal , dreimal , viermal hintereinander .
geballte Knabenfaust öffnete sich . „«“ A
trotzige Zug verwandelte sich in FrohluW ,

„Tw Spitzbub .
" lachte Georg versöhnt urd

trat Pfeifend den Heimweg an. , -
Georg Ftzeiberg hatte den ersten Lev »

abschnitt . der da über ' chrieben ist '
hinter sich und Ah fetzt die VerwrrkliÄuns
seiner Wünsche in greifbarer Nähe. Dw u
ferste Stufe der ehrgeizigen Hoffnunysu
war erklommen: Georg Frerberg 3
Fabrik . An einem unfreundlichen Äpnlw.
gen hatte er sich mit seiner neuen llroc
bekannt gemacht . Draußen stürmte
schneite es , die Ruhine führte schwuri '
reißende Wassermengen, die unter dem #
seiHaus brodelnd und zttchend üervo>!v
delten .

«
'Fortsetzung follftst
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KamyMrnnmrtz in her Metall-
^nöuskrie MittelbaKens.

%tt chnsurche ^ Mmbtüexbezbaxiö , OrtS -
jx& a&WQ A o r .t L .r u h L. Latte seine Mitglie¬
der in v >e „Westendhalle'

eingeläden zweck ?
Stellungnahme zum drohenden Konflikt w der
uiittelbodischen Metallindustrie . Trotz
Schikane des Betriebsrates der Maschinenbau -
anstatt, welch letztere:, hinsichtlich der Bekannt¬
gabe der Veriammlung tm Betriebe SHwierig-
kesten machte , mies die Versammlung einen
außerordentlich starken Besuch aus.

Nachdem Betriebsratsmffglieb Kollege Hund
den Versammelten für. ihr zahlreiches Erschei¬
nen gedankt haue, erteilte er Las Wort dem
Gewerkschaftss ekretär Fatzbender . welcher
Äer die derzeitige Lage m hex Metallindustrie
Vortrag hrelt . Redner nahm als Ausgangs¬
punkt seines Vortrages die Vereinbarung vom
15. November 1918 zwischen den Spitzew-
nrganisationer der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer, laut welcher die Gewerkschaften als die
berufenen Vertreter der Arbeiter anerkannt
wurden, Kollektrvarbettsverträge getätigt und
die 8stündige Arbeitszeit eingeführt wurde . Ein
Großteil der llnternehmer habe diese Verein¬
barung nicht mir dem Herzen abgeschlossen , son¬
dern dieselbe als eine Versicherung gegen Revo-
lLtionsschäden betrachtet. In der Zeit der Jn -
flatwn und Wirtschaftskrise hohe ein Großteil
her Unternehmer in unverantwortlicher Weise
die Arbeiter behandelt . Die Arbeitszeit sei jbiel-
fach durch Diktat verlängert und die Löhne her-
untergesetzt worden. Dies vielfach ohne zwin¬
gende Gründe. Erfreu ich sei, daß man hoffen
dürfe, daß die Arbeitszeit in absehbarer Zeit
auf ein erträgliches Matz wieder heruntergesetzt
werde. So z. B. werde durch Verordnung be¬
stimmt, datz ab 1 . April die Arbeitszeit in der
Schwereisen- und * Hüttenindustrie im Wechsel -
schichtbetriebe . nur 8 Stunden betragen dürfe.
Ebenso sei zu erwarten, datz das Washingtoner
Abkommen bald durch Deutschlaich ratifiziert
werde. Aus kulturellen Gründen begrüßt Red¬
ner es, datz ine Arbeitszeit allmählich wieder '
her u nke rg ef etzt werde.

Während wir nun erleben , datz auf der gan¬
zen Lrnie die Gewerkschaften bestrebt sind, die
AÄeitszeü auf ein erträgliches Matz herunter
zu fetzen , erleben wir in M ittelbad en , datz
der Arbeitgebevberband versucht, die Arbeitszeit
von 81 auf 84 .Stunden pro Woche festzusetzen .
Diese Forderung des Arbeitgeberverbaiches sei
ungerechtfertigt und müsse aufreizend wüsten.
Die .Arbeiterschaft sei im Laufe der letzten Jahre
in ihren Lebensverhältnifsen derart tief her¬
untergedrückt worden , datz man es als eine Pro¬
vokation der Arbeiterschaft bezeichnen müsse, aus¬
gerechnet im fetzigen Zeitpunkte eine weitere Ar-
beitszsitverlängerungvon ihr zu fordern . Datz
der Vorsitzerste des Schlichtungsausschusses
Karlsruhe, Herr Dr . Schick, sich für die Ver¬
längerung der Arbeitszeit ausgesprochen habe,
sei sehr zu bedauern . Des ewigen Druckes auf

. die schwer um ihre Existenz ringende Arbeiter¬
schaft müde, müsse nunmehr Stellung genom¬
men werden dazu , Ab . die . MetallarKeiterschaft
sich . eine weitere Verlängerung der Arbeitszeit
gefallen lassen wolle. And da müsse schon geiagt
werden, daß di» christliche Arbeiter -

schaft - un±ex keinen . Umständen be¬
reit ist , einer Verlängerung der Ar -
beitsze -it zuzustimmen . Sollte uns
dieseryaB der Kampf aufaezwungen werden.,
dann müsse die christliche AÄeiterschcrft diese»
Kampf zur Abwehr ausnehmen . Redner,
bringt zum^ Ausdruck, datz die öffentliche Mei¬
nung auf Seiten der Arbeiter sein werde, wenn
sie den -Abwehrkampf gegen eine weitere ArbeitS-
.zeitverlängerung auftiehwe .

MZdann befaßte sich Redner mit dem Be -
schluh der Funktionärkonferenz , des Deutschen
MetaÜarbeitervevbaudes vom 30. Januar . In
diesem Beschluß wird die Geschäftsleirung auf¬
gefordert , die bestehende Arbertszeitadmochung
zu kündigen und nach Ablauf der 14tLgitzen
Kündigungsfrist sollen die Metallarbeiter Miü«l-
jbadens aufgefordert werden , nur noch 48 Stun¬
den in der Woche zu arbeiten und keine Heber-
stunden mehr zu leisten. Rümer erklärt , datz
die christlich organisierten Arbeiter einer solchen
sinnlosen wie unveLantwortlichen Aufforderung
nicht Folge leisten würden . Dies werden wohl
auch all diejeniMn Arbeiter nicht tun , welche
"Sinn für Wffstlichkeitsverhälttnsse haben . Die
Aufforderung des Deutschen Metallarbeiterder-
bandes würde, sofern sie befolgt wird , zur Folge
haben die Aussperrung . Da gewisse Voraus¬
setzungen aber fehlen , um mit Aussicht auf Er¬
folg den Kampf zu Ende zu führen, dürfe eine
Aussperrung nicht provoziert werden . Im
Augenblick müßten alle Kräfte konzentriert wer^
den auf die Abwehr einer verlänger¬
ten Arbeitszeit . Den Konflikt herauf-
beschwören wallen durch die strenge Einhaltung
der 48 Stundenwoche (ohne Einwilligung der
Arbeitgeber) sei auch deshalb sinnlos , als der
Volkssreund-Artikel des Deutschen Metallarbei¬
ter -Verbandes in seinem ersten Absatz seDst
darauf hinweist, Latz es nur noch eine Frage der
Zeit sei, wenn das Washingtoner Abkommen
ratifiziert wexde. Kurz vor diesem wichtigen
Zeitpunkt noch schnell einen Konflikt heraufzu-
deschwüren wollen, sei unklug wie unverantwort¬
lich . Redner fordert zum Schluß die christlichen
Arbeiter auf, für eine Stärkung des christlichen
MetallarbeitervsstbanLes besorgt zu fein . Die
Wiedergesunduntz und das Aufleben des Wivt-
fchastsläbens erfordere es , die Lebenslage des
Arbeiters wieder erträglicher zu gestaltew Do
wie die Verhältnisse z. Ast seien, konnten sie auf
die Dauer nicht ertragen weiden . Dem Ar-
bester. würden aber nur bessert Lebensbedingun -
gen zuteil, wenn alle Standesgenofsen ihre
Pflicht der gewerkschaftlichen Organisation gegen¬
über erfMen würden . Deshalb sei es Pflicht,
eifrige Werbe - und Aufklärungs¬
arbeit für den christlichen Wetallarbesterver -
bcmd zu leisten.

Der Vortrag wurde von der stark besuchten
Versammlung nrst stürmischem Beifall ausge¬
nommen nnd fand einmütige Zustimmung . Möge
der ArbestgLberverband wie auch der Deutsch«
Metallarbesterverband sich der großen Berant-
worcküng bewußt fein , die auf ihnen ruht, dann
dürfte ein Kampf permieden bleiben , der nur
namenloses Elend über die betestigten Astbester
und ihre Familien bringen würde .

SeaMtMsragerr .
Um (die Bierteljllhre ^zahluugeu der Beamicn -

gehäller .
Die Beamtenspitzerwrgcmisationen sind

beim Reichsfinuitzministeriutn wegen der
Wiedereinführung der Dierieljcchrsgchälter
vorstellig geworden . Ter Vertreter des
Reichsfinanzrninisters erklärte, datz die Re -
oieruna sich s .ron in all :rnöap »etZrft milder
Wiedereinführung der ViertelläHreszaUun -
gen vom t April ds. Js . beschäftigen wer¬
den. . Gegen diese Zahlungsweise hegen
noch einige Länder und die meisten Gemein¬
den Bedenken , da sie befürchten, daß sie dann
die Zahlungsmittel nicht aufbringen wer¬
den. Die Regierung beabsichtige daher, die
Zahlungen so zu regeln . , datz immer nur ein
Drittel der Beamtenschaft Drermonatszah -

lungen erhalte , indem man die Gehaltsemp¬
fänger entweder nach den: Alphabeth , nach
den Verwaltungen oder nach Gebietsteilen
gliedern werde . Die .Spitzenvrgamsationen
der Beamten waren der Ansicht, daß man
der Reihe nach die Grsenbcchn -, Post - und
Verwalttmgsüeamten in den Genuß der
Dierteliahreszahlung setzen solle. Die Ver¬
handlungen über diese Angelegenheit werden
soisigesetzt werden.

GeWLrkMaft
' ichLS.

Reichskonferenz der Strasseirbayner .
Dar Zsntvalveuband dar Arbeitnehmer , öfsent-

licher Betriebe und Verwüstungen (chrisfliche Ge¬
werkschaft) veranstaltete am 17 . und 18 . Aebr .
in Düssmdorf mne Reichskonfereuz der Straßen¬
bahner Deutschlands. Zur Beratung stehen die
wirtschaftliche und soziale Lage der -stratzen-

. bahner , die zukünftige Gestaltung der Dienst¬

verhältnisse, die Schaffung einer Pensionskasse so¬
wie die OrganrsatwnÄzerhästnisse der Straßen¬
bahner.

SteuerfraKen .
Die Reichssteuern im Februar .

19 . Februar : II m s a tz si eu e r für Dezemher
i8o.ranmoldvng und Vorauszahlung nur von
Behriebeo mst 19W mehr als IssH Will . Mk -d
Steuersatz erstmals PA, v . H. Schonstist
1 Woche.

'
10. Februar : Einkommensteuer - Voraus¬

zahlung für Januar 1925 von Gewerbe und
Bergbau auf Grund des Umsatzes im Jan .
Ermatziguna um ein Viertel des auf Grund
der llmsotzosrechnung sich ergebenden Be¬

trags - Schonfrist : 1 Woche.
10. Februar : Körperfchaftsstever ° Vor¬

auszahlung für Januar 1928 wie bisher.
Siehe Ermäßigung.' Schonfrist : 1 Woche .

16 . Januar : Lohnsteuer lerste Februar-
dekadch. Keine Schonstrsst

18. Februar : Vermögenssteuer . Zahlung
der Vieifteljahrsrate Januar/März J82$ auf
Grund des VermogensteuerLefcheids. Schon¬
frist : bis 23 . Februar , da der 22. Februar
ein Sonntag ist.

IS. Februar : Einkommensteuer » Voraus¬
zahlung der Landwirtschaft für das erste
Vierteffcchr 1928 . Ermäßigung um ein Vier¬
tel auf Grund der Steuermikderungs-Ver-
ordnung vom 10. November 1984. Schon¬
frist bis £3 . Februar .

25 . Februar : Lohn st e ugsr r (zweite Februar -
ockkÄ»-.'>. Keine Schonfrist .

Ms öem fsZiarZn Lehen.
Die Wohnungen der KinderreiHeu.

Wer eine Schar Kinder in seinem Haufe
aufwachsen sieht, der hat auch mit lebhaftem
Jnieresse gelesen , Latz in der Regierungserklä¬
rung vor dem ReicKtag die kinderreicĥ ^ Fa¬
milien zweimal Erwähnung fanden . Ein « -taat.
Lessen Volkszahl durch Geburtenrückgang in die
Gefahr gerät abzunehmen, mutz BevöÜLrungs-
politik treiben, die stets darin gipfeln wird, die
Kinderreichen zu stützen . Die Regierungs-Er¬
klärung bedeutet , das wollen wir hoffen, den
Anfang einer solchen Politfl, wie sie Frankreich
schon' lange besitzt .

' Vorläufig handest eS sich um
zwei Dinge, um den Schutz des Kinderreich¬
tums bei Aufhebung der Wohnun ^ zwangswirt-
schaff sowie um Steuergercchtiokeiu In der
Wohnun ^ srage liegen die Dinge klar , die Woh-
nuugSenge ,(zum WohnUngselend geworden),
läßt Len Kinderreichen körperlich und seelisch
heruntersinken. Sie fst der Boden, caxf btm die
„sozialen" Krankheiten wie Englische Krankheit,
Skrofulöse, Tuberkulose usw . gedeihen, sie er¬
zeugt aber auch llnzufriedenhest und Siüen-
losigkeit im Westesten Sinne . Die Wohnungsenge
nt ferner die Hauptursache der Scheu vor dem
Kinde. Die Aushebung der Zwrngswirffchaft
kann für die Kinderreichen eine neue Katastrophe
bedeuten. Sie wird nicht erst erfolgen , wenn
die Wohnungsnot beseffrgt ist, sondern wenn sie
einen geringen Grad erre'cht hat . Mst ihrem
Aufhören werden zahllose Kleinfamilien , die
heute als Nnstermieter untergebracht sind, ge¬
fährliche Konkurrenten der wohnungKsuchenden
Kinderreichen werden. Der Hauswirt will im
allgemeinen keine kinderreichen Familien als
Mieter. Bei der heute schon recht geringen Zahl
derselben ist er in der Lage, sie zu umgehwi
und wird davon in westgehendem Matze Ge¬
brauch machen . L-o wird bei Aufhebung der
Zwangswirtschaff eine schwere Notzeit für kinder¬
reiche Familien angehen . Hier mutz der Kinder-
reichenfchutz einsetzen , fei es durch verlängerte
Schonfristen für die k 'nderreichen Familien, sei
es durch ein Wohngesetz , das den HauLbesitz zu
einer prozentualen Berücksichtigung der Kinder¬
reichen veranlaßt. Richtig und sinngemäß ist es,
die Kinderreichen bei den Siedlungen vorxugs -
weise zu berücksichtigen , und hier f u% der Staat
vorangehen . indem er dw HauszinZsteuerhhpo-
thek, ine heute ohne Rücksicht auf die Größe der
Familie im Sömstsälle 5000 ML beträgt, nach
der KinLerzatz ! staffelt.

Dr . LrüggLmanu - Hannover.
Neue LcHnsorherungen her . MsenbahD-

arbeiter.
Verlm, 6. Febr. Bekanntlich haben die Eisen-

bahnerorganisationen das bestehende Lohnab¬
kommen für die Reichsbahnarbeffer gkcküNd

' gi
und wMen aur kommenden Dienstag mit dem

Hauptverwaltungsrat der ReichKbahngesellschafi
über ihre Lohnforderungen verhandeln . - Die Ei .
senüahner verlangen dresmal im wesentlichen
eine Lüproz . Heraufsetzung der bis¬
herigen Tarife . Ob drese Forderung auch
nur zu. einem kleinen. Teile erfüllbm: sein w r̂d,
erscheint außerordentlch fraglich. — Daneben
bestehen ja bekannüich auch Bestrebungen der
Beamten - Gvwerkfchoften . die vom
Reichstag eine NeuregÄung der Besoldung
wünschen -. Sollte sich das Parlament zu einer
Heraufsetzung der BeamtengeMtsr verstehen,
gegert die das Ftnamzmmisterrum übrigens
warnende tssedenken geltend gemacht hat, so wäre
auch für di? Reichsbahn die Notwend' gkeft ge¬
geben, im Rahmen der allgemeinen Erhöhungen
die Gehälter und Lohne für die Eisenbahner zu
erhöhen. In diesem Falle würde allNdingS die
autzerordenllich unerfreuliche und bedenkliche
Rotwendstkeit einrreten, zunächst mindestens die
Personentarife zu erhöhen. Eine solche Maß -
nchme dürfte stch jedoch in ganz kurzer Zeit und
zwar durchaus nicht im Sinne des Preisabbeue'
auswirken .

Schiedsspruch tat Ruhrbergüuu .
Men , .8. Febr. Der heute unter dem Vorsit

des Staatskommissars Mehlis gefällte Schieds¬
spruch im Ruhrbergbau verlängert das bisher .ge
AbkoMmen mit einige» Abänderungen . Die
Aenderungen betreffen die Stoch-Kesselheizer .
deren Arbestszeit auf acht Stunden Vvrgeschla-
gen wurde. Die ArbestSzest in den Kokereien
soll ab 1. März bereits acht Stunden betragen ,
nicht wie in der Verordnung des Reichsarbeits -
ministers vorgesehen ist, vom L April ab. Die
Schiedsstelle zur Entscheidung von Stre tigkeiten
wmde aufrecht erhalten . Das Abkommen kann
erstmals am 80 . September 1995 gekündigt
werden,

Kirchliche Nachrichten.
BeexdtgiWgsfeter des DomkapÜNÜrrs,

Prälat Dr. BretLe.
Wie sehr das katholische Volk seine Priester

und Seelsorger verehrt , zeigte am Mittwoch
nachmittag d e außerordentl ch starke Tefl-
nahme der Bevölkerung der Stadt und der wer¬
teren Umgebung an der Beerdigung des Herrn
Domkapffulars Du Brettle. Das hochwür.
diaste Domkapitel mit Su Exzellenz dem Herrn
Er^ ischof und Su Gnaden dem Herrn Weih ,
bischof an der Spitze, die Witalieder und Be¬
amten des Lrdinariats , die Pfarrgeistlichkeit aus
Stadt iwrd Land. Vertreter zahlreicher Drden
und KongregatiMien, die Mstglieder der Theo¬
logischen Fakultät und Vertreter der übrigen
Fakultäten der Hochschule, eine Abordnung der
Äkademiker-KongrSgation und des kath. Arbeiter¬
vereins je mff Fahne, Mffgl -eder der staatlichen,
städtischen und kirchlichen Behörden und Leid¬
tragende aus den verschiedenen Ständen hatten
sich zur Einsegnung in der geräumigen , reich mit
Blattpflanze » geschmückte» Friedhoshalle einge-
funden. Der Münster-Krrchenchor leitete den
Lrauerakr stimmunasvoll ei» mst Vortrag des
Psalms „In tribulatione", in der Vertonung
von Johannes Schweitzer, worauf Herr General-
Vikar Domkapitular Du Mutz die feierliche Ein¬
segnung der Leiche Vornahm. Die anschließende
Ansprache des Herrn Genera' "ikars wies zu-
nächst auf die Fügung hin. daß die BorbereituW
des Men Dulderpriesters mtf den 51 . Gedenktag
seiner Priesterweihe zugleich dre Borbereffung
auf fern Hinscheiden aus dem irdischen Dasein
wevden follie und zeichnete dann in markigen
Fügen den Lebenslauf des Verewigten . Als
Sohn einer streng christlichen Famflie besuchte
er das Gymnasium und die klntversität in Frel -
burg, trat im Oktober 1873 in das Priester-
sem .nar St . Pster ein und erhielt mrit 80
KurSgenoffen am 31 - Januar 1874 bereits durch
Bistumsverwsser Lothar v. Kübel die Priester¬
weihe. Als jedoch die Neueingeweihten im Juli
auf Bikarstsllen angewiesen wurden und ihre
Tätigkeit aufnahmen , erging das staatliche Ver¬
bot der Vornahme jedweder priestLrlichLr Amts -.
Handlungen. W 'ie feine geistlichen Mitbrüder,
>ö wurde auch Neupriester Breüle verfolgt , in
Llntersuchung verwickelt, verhaftet , durch Gen¬
darmen cskoriiert und durch die Straßen vor-
Zeführt , zu Gefängnisstrafen verurteilt . Nach
deren Verbüßung blieb nur der Weg ins Aus.
land : Brettle strnd llntLrkunff in Prag and
Wien bei Mmrnsrorden , dann Beschäftigung als
Lehrer an einer Mfftelschüle der Schweiz bis
anfangs der 8ver Jahre das Vaterland den ver¬
triebenen Priestern die Pforten wieder öffnete.

MünchKSr KÄNKarrsstbßkmgM
Sie zwei Bilderiollektionen , welche die

Deutsche Gesellschaft fü ^
r christliche

Kunst in ihrer unlängst erösfiusten neuen
Galerie darbietet, ^ tgen in besoitderer Aus¬
prägung das neue Programm, auch der jungen
Kunst ouf tastenden Wegen ihre Förderung zuzu-
wenden . Die Künstler beißen Karl Stocherer
und Otto Gr aßt . Bei beben rst ein̂ fast
schroffes Abwe-chen von traditonellen L«chon-
heitsformen das gemeinsame. Blocherer kw ngt
hauptsächlich Kohlenzeichnungen und
graph .en . Madonna, Kreuzigung , Abendmahl;
sehr herb, fast eigenwillig in der Auffassung,
aber man wird doch den Ausdruck eines verinner¬
lichten Gefühles nicht verkennen, dies gstk auch
von Gratzl, der mehr an primitive altmeisterliche
Malerei anklingt . Der Colorisurus seiner
Aquarelle ist nicht ohne Reiz . Auch hier sind
die Merkzeichen eines grübler schen Ge stes von
starker Jnnerlichkeet nicht zu übersehen. _

Der Sommer wird uns eine Bayerlsche
Kunstgewerbe - Ausstellung brmgen.
Sind das 78jahrige Jubiiäuw des Kitnstgeweroe-
bereius urrd das LSjährige Bestehen deS Mim-
chener Bundes der äußere Anlaß , so siegen dre
Gründe tiefer. München hat Grund, e:umal
wieder darzutun. datz die Kunststadt nicht an Ab¬
stieg denkst Es bleibt h er und auswärts zu
«wem guten Teil unbekannt , wie Wertvolles aus
unseren Werkstätten hervorgehst wie auch ine
siuchtung des auswärtigen Kunstgewerbes durch
die häusigen Derufungin von Münchener Kumt-
larn nach auswärts ein in der Stille sich av-
stielendes W rken des Münchener KunsigmsteS

Larsiellt . Nur eingeladLne Künstler und Kunst¬
handwerker . die in Bayern ansässig sind oder aus
Bayern stammeri und Werkstätten, die mit
bayerischen Künstlern arbeiten , werden heran¬
gezogen , soweit Len Obmännern , an deren Spitze
AckodemiepräsiLent Bestelmeyer steht, besonders
wertvolle Arbeiten aus den letzten Jahren be¬
kannt . sind, so daß freiwtllige Arnneldungen zweck¬
los sind . In dieser Bestimmung dürste die
Quelle von Verstimmungen liegen, so hervor¬
ragend auch das Gebotene sein wird. 'In dem
zw scherr Justizpalast und Glaspalast gelegenen
alten Lotamschen Garten wird ein provisorisches
Ausstellungsgebäude errichtet, wobei kein ern»
z

' qer der schönen alten Bäume zum Opfer fallen
muß . Diese denkbar günstigste Lage wird für
den Besuch der Ausstellung sich vorteilhaft er¬
weisen.

Ter Kunstberein stellte uns in Otto
Scheinbammer einen Künstler taut unge¬
wohnt chem Temperament vor. Wie eine Em-
führung uns mitteflt, hat der 1897 in München
geborene Maler hart mit dem Leben kämpfen
ulüssen . Er war gezwungen, ein Handwerk zu
erlernen , bis ihm der Landschafter Mayer-
Franken half, sein Talent auszubilden . Die
Fsinheken von Licht und Luft der bayerischen
Sochebene hat er trefflich gemeistert, aber er sah
darin noch nicht das eigentliche feiner Kunsst
Dieses fand er erü auf einer Jtalienreise unter
der leuchtenden Sonne Neapels . Eine Farben-
alut strömt aus sewen Blumenstücken, in leuch¬
tende) jubelrüie Farben sind seine Meer, und
Itädtebilder getaucht. Will man Scheinhammer
msi anderen vergleichen , könnte man an Sl e -
po

'
gt und Louis Corinth denken. Ein star-

kes FarLentemperamerit ist auch Diax ,R i m -
boeck, dessen Domäne das seelisch tiefgefatzie
Porträi ist. Als letzte der großen Sonderaus-
stellungen, die der Kunstverein zu seiner Jahr¬
hundertfeier veranstasiet hat, bietet er eine sehr
ausgedehnte lleberschau über die 31 1 u e Se -
zession . Ta gibt es denn gar vieles , worüber
der Normale Kunstfreund ratlos den Kopf schüt¬
telst Es wurden neben neueren auch .ältere Bil¬
der eingesandt, uw die ganze Zeit seit Grün¬
dung der Reuen Sezession Movember 1913) zu
kennzeichnem Prof. SchmnerLr meint im Vor¬
wort des Bllderverzeichn .sses, daß diese künst¬
lerischen Aeutzerungen seiner im Srnertten auf¬
gewühlten Zeff nicht immer dem entsprechen,
wüS harmlose Betrachter sich unter dem schein¬
bar so angenehmen Begriff „Wld " denken, sollte
klar lein. „Wir halten uns n cht für berechtigt,
den Ausdruck der. Zeit zu fälschen, indem wir
Bilder zurückweisen . die gerade sie charakterst
sieren. Ueder Wert ober Änwert wird die Zu¬
kunft ohne unser Zutun entscheiden.

" - -- Ter
Berzichi aust jede Wertung würde letzten Endes
auch die Aufnahme des technisch unzulänglichsten
zulassen, eine

^ Konsequenz, der man denn doch
nicht gefolgt ist . Tie kubistische Richtung scheint
übrigens bereits im Abflauen . Sehr w rksam
und ähnlich ist LeS im Kriegs gefällenw: W eiK-
gerbers Porträt eines bekannten Grotzkauf-
mannS, daini wäre Slrvogts Lelüstbildnis
zu nennen . In K . Caspars .Geburt Christi "
vermag ich nur in dem Seitenflügel der reiten¬
den hl. drei Könige mich einzusüh .

'en, R. G r ptz -
m a n n L Audienz beim Papst ist von e-ner
schroffen Nüchternheit . Jagers Pachers
»Himmelfahrt " hat einen Zug ins Große .

Ich nenne noch Frz . Marc f , Schinnerer ,
Änold . In allen Kinderchildern fehlt der « nd-
l '

che Ausdruck. Böswillige sprecaen Wasser¬
köpfen . Es soll Innerlichkeit gep werden,
aber diese ist nicht aus dem Kinbi ., rraus -
gesehen , sondern in das psychologische Versuchs¬
objekt hinein . Bleek er bringt einige
Büsten , aber seine künstlerisch stärckste Leistung
ist doch die Figur des toten Soldaten in dem
problematischen Münchener Kriegerdenkmal.

L. G. Oberlaender .

Knnsthaus Seblk !- .
Das KurrsthLus Sebald hat die seit längerer

Zeff schon eröffnete Ausstellung und Graphik Ä.
Hubbuchs erwesterst eine Maßnahme, die
einen Bericht über das Schaffen des Künsflers
ermöglicht, da sich der Schwerpunkt nickst , un -
weserstlich hierdurch verschoben hast

Hubbuch gehört zunächsst soziologtsch gespro¬
chen, in die Reihe der .Gesellschäftsrritiker" wie
George Grouz , wie der Grötzinmer Scholz. Er
geißelt mit grausamer Auszählung der „Tai-
sacheir^ die eklen Zintande der Jnflirtionszeit,
den habgierigen Bauern, den polffischen Schieber:,
den dummpratzigen Herrn Neureich und die
ganze Wonne der Kttschgesühle , wie sie das Zeit¬
alter der Kinos kuffidiert.

Ohne gelegentliche Entgleisungen geht es dabei
nicht ab ; sie sollen aber dem jungen Künstler
nicht star ^ angerechnet werden . Jmvterhin scheint
uns in eineur Blatt wie epva dem „Morgen¬
kaffee

" das Klischeehafte deS Geschehens um ein
Weniges zu starr betont . Es streift an die
.Leipziger Illustrierte "

. Wrr wollen auch nicht

PiamihausLang Kaiserstr. 167/1
Telefon 1073

Salaraand .Sohahhaus Günstige Bedingungen ermöjlielien den Kai
eiaes erstkl . Piaaos od

Harmonium
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Der Verewigte wurde nach vorübergehenderlLätigieit in mehreren Pfarreien des Oberlandes2837 Pfarrverweser in Breisach. 1890 Pfarrer in
Glottertal , wo er in zehnjähriger Tat gleit den• Neubau der schönen Kirche vorbereitüe und
durchführt « und durch seinen Seeleneifer und
liebevolle Fürsorge für das Gemeinwohl sich die
Herzen der Psarrkinder gewann , daß sie ihn wie
ihren geistlichen Vater liebten und verehrten . ImJahre 1900 als Stadtpfarrer nach Breisach be-
rufey » nahm er . sich auch dort des herrlichenMünsters an und . sorgte für dessen Instand¬
setzung. Ms er 1908 in das Domkapitel ausge¬nommen wurde , entsprach es seiner außerge¬
wöhnlichen musikalischen Begabung und seiner
Erfahrung auf dem Gebiete der Kirchenmusik,daß ihm das Referat über den K '

rchengesang,
Orgelbau und Glocken anvertraut wurde . Große
Verdienste hat der Verewigte sich auf diesem
Gebiet erworben durch .Wort und Schrift zur
Forderung edler Kirchenmusik Unschätzbares ge¬leistet . Daneben galt seine sonstige Tätigkeit der
Erziehung und dem Religionsunterricht der Ju¬
gend. Seine reichen Erfahrungen und sein
ruh ges. abgeklärtes Urteil waren im Rate der
Kirchenregierung hochgeschätzt. Sern Beispiel in
Wort und Tat möge allen voranleuchtenl Herr
Stadtpfarrer Weber von Breisach und Herr
Pfarrer Walz von Glottertal legten noch
Kränze am Sarge nieder und gedachten in auf¬
richtigster Anerkennung und Dankbarkeit der
berLienstbollen. opferbereiten und erfolgreichen
Priesterarbeit ihres Vorgängers als Pfarrer in
Glottertal und Breisach. Mit Vortrag des
„Stahat mater " von Johannes Schweitzer durchden Münsterchor schloß sehr eindrucksvoll der
Einsegnungsakt .

*
Ans be« Erzdiözese. Pfründetausch . Pfar¬

rer Josef Hummel in Bremgarten vertauschtmit Genehmigung des Ordinariats mit dem
Pfarrer Johann Baptist Sprich in MaWerg . —
Pfarrverleihu ng . Der hochw. Herr Erz¬
bischof hat die Pfarrei Unterbaibach dem Pfar¬
rer Karl Mittelmann in Ob erbalb ach,
die Pfarrei Bisingen (Hohenz. ) dem bisherigen
Kaplaneiverweser Paul Birkle in Stratzberg
verliehen. — Versetzungen . Vikar Hugo
Heiler in Philippsburg nach Mannheim
(Untere Pfarrei ) , Vikar Ignaz Scheuermann
an der Unteren Pfarrei Mannheim nach Heidel¬
berg (St . Bonifaz )„

Im Kapitel Philippsburg wurde Pfarrer Emil
B i e I. 'I mann in Huttenheim zum Kämmerer
und Pfarrer Stephan Wildemann in Ober -
haufen zum Definitor gewählt .

Chronik.
Vaüea.
Bufeubach, 6. Februar .

(Wirt shausz wirk :) Am Mittwoch nach¬
mittag hatten sich in einex Wirtschaft zu Busen¬
bach einige. Korb- und Schirmflicker aufgehalten
und schwer gezecht . In diesem Zustand
kamen die Schirmflicker mit den Gästen in
Streit , worauf sich eine große Rauferei
entwickelte , so 'dqß die Gendarmerie telephonisch
zu Hilfe gerufen werden mußte , welche sodann
die .Raufbolde sestnahm.
Mannheim » 8. Februar .

(Mannheimer Allerlei .) In selbst¬
mörderischer Absicht sprang ein 37jähriger
Bäckergehilse in den Rhein . Als er aber das kalte
Wasser spürte , besann er sich eines anderen und
schwamm an das Land zurück. Zerrüttete Fami -
lienverhältnisse veranlaßten ihn zu der Tat . —
Sin eigenartiger Eisenbahnunfall ereignete sich
vor dem Bahnhof Friedrichsfeld . Ein Personen -
ug hielt auf freier Strecke) da er keine Einfahrt
atte . Die Mitfahrenden glaubten , sie wären

schon in der Station Friedrichsfeld und öffneten
die Wagentüren , In demselben Augenblick fuhr
ein Güterzug vorbei und zertrümmerte drei
Wagentüren . Ein Reiseiüer erlitt Verletzungen.

Ein übermäßig schnell fahrender
Motorradfahrer überfuhr einen zehnjährigen
Polksschüler, der erheblich verletzt wurde . — Der
69jährige Reallehrer Friedrich Zimmermann (frü¬
her in Mannheim ) , promovierte in München in
der philosophischen Fakultät und erwarb die Dok¬
torwürde mit der höchsten Auszeichnung. —
(Law i nentod .) Wie gemeldet wird , ist der
Direktor der Eiernudel - und Makkaronifabrik in
^Heppenheim, Georg Kiefer , beim Skilaufen bei
Lesch in Vorarlberg von einer Lawine ver¬
schüttet worden, so daß er den Tod fand.
Seine ihn begleitende Frau blieb unverletzt.
Rastatt , 6. Februar

(Ein angeblich Bestohlener ) Ein
Bewohner der hiesigen Stadt will vor zwei Tagen
morgens in seiner Wohnung angeblich von einem

verhehlen , daß uns ein weiteres Beschreiten die¬
ses Weges nicht ohne Gefahr für den Künstler
selbst geschienen hätte .

Indessen beruhigen über diesen Punkt _euie
ganze Reihe anderer Blätter , Porträts , Stu -
bien und vor allem eine Menge von Zeichnungen
nach Naturmotiven . Hier erfreut die Feinfühlig¬
keit der '

Durchbildung , die nichts unterschlagend«
Genauigkeit und Peinlichkeit des Berichts , die
Fähigkeit , substantiell zu charakterisieren. Be¬
sonders eine Welschkornstudie und einen Bretter¬
stapel platz , eine Kelterei möchten wir hervor¬
heben. Auf diesem Wege, welcher über die sati¬
rische Distanznahme hinweg zur liebevollen Ein¬
fühlung in den Gegenstand führt , verspricht der
Künstler eine günstige Entwicklung zu nehmen,wie auch schon seiner Satire die äußerste Bös¬
artigkeit etwa eines Grouz ckbgeht. 'Dr . -r .

Landestheater . Richard Wagners „Rrenzi ",
welcher nächsten Sonntag , den 8 . d. M . , in voll¬
kommener Neueinstudierung zur Aufführung ge¬
langt , dürste sich zu einem Ereignis der diesjäh¬
rigen Spielzeit gestalten. Neben der dekorativen
Neuausstattung durch Emil Burkard wurden

Sße Aufwendungen zur Hebung der Volks-
ren gemacht. Zahlreiche eingeladene Damen

und Herren aus der Stadt haben sich in dankens¬
werter Weise zur Eh « Verstärkung bereitgestellt .
Im Verein mit dem Theater - und Extrachor wird
die Zahl der Mitwirkenden alles übertreffen ,
was bisher an Masienszenen auf unserer Bühne
gestanden. Der Lateranenchor im 1 . Akt der
1. Szene wird vorn verstärkten Dachverein (etwa
200 Mitgliedern ) unter Leitung von Direktor
Philipp gesungen . Die Waffentänze im 2. Mt

Unbekanten überfallen und mrt einem Be¬
täubungsmittel in

^ bewußtlosen Zustand versetzt
worden sein. Dabei sei ihm der Betrag von etwa
175 <M geraubt worden. Ferner will der An¬
zeiger bis nachmittags in bewußtlosem Zustand
gelegen haben. Die bishe" gemachten Erhebungen
haben jedoch einwandfrei ergeben, daß der Raub
fingiert und der Anzeiger das Geld v e r-
braucht hat .
Freiburg , 6. Februar .

(Landhauskolonie .) Die Stadt Frei¬
burg plant in dem nahe Lelegenen Kirchzarten im
Höllental den Ausbau einer Landhaus¬
kolonie , die Linden au heißt .
Kandern , 6. Febeuar .

(Nicht identisch .) . Dem Bürgermeister¬
amt Kandern ging aus Münsterberg die Nachricht
zu , daß der in Kandern gebürtige Hermann
Müller nicht mit dem von Denke Ermordeten

. gleichen Namens identisch ist .
Lörrach, 6. Februar.

(Verschüttet .) Im benachbarten Tillingen
wurden drei Arbeiter durch einstürzende Erd¬
masten verschüttet . Glücklicherweise gelang
es, die Verschütteten noch rechtzeitig aus ihrer ge¬
fährlichen Lage zu befreien , so daß sie mit einigen
Hautabschürfungen davonkamen.

*
Lropfvorbeuguug bei Schulkindern .

Nach Kriegsende ist es ausgefallen, daß in
Mannheim , wo früher eigentlich nur bei zu»
gewanderten Personen Kröpfe beobachtet worden
sind, bei den Schulkindern sehr viel Kröpfe
auftreten . Die Verhältnisse m den Mannheimer
Schulen liegen jetzt so , daß bei den Mädchen etwa
25 Prozent und bei . den Knaben etwa 19 Prozent
Schilddrüsenvergrößerungeu haben, die für jedes
Laienauge erkennbar sind. Den Beginn diesesLeidens kann jedoch der Arzt schon an weiteren
48 Prozent bei den Mädchen und 35 Prozent bei
den Knaben feststellen . Erfahrungsgemäß führen
diese Schilddrüsenvergrößerungen im kindlichenAller bei einem nennenswerten Teil zu dauern¬
den späteren Schädigungen. Aus diesem Grund
soll auch in Mannheim ein Versuch mll der an¬
derwärts , so in Amerika» in der Schweiz, in
Bayern mtb Oesterreich bereits bewährten Kropf¬
vorbeugung in der Schule gemacht werden.

Errichtung einer ersten SchwerhörigenNaste .
Schon längst hat sich gezeigt, daß an Gehör¬

schwäche leidende Schulkinder im Unterricht der
Normalllassen schwer oder vielfach gar nicht mit¬
kommen. Das gilt in erster Linie von den Lern¬
anfängern » die jeweils zu Ostern neu in die Schuleeintreten. Für ihre Ausbildung ist die Zell mei¬
stens verloren , die sie im ersten Jahre ihres Schul¬
besuches in einer Normalklafle zubringen . Wäh¬rend nun für die Schüler der zweiten- achten Klassein Mannheim sell Jahren besondere Schwer -
hörigenklasten errichtet wurden , fehlt für die
Schulanfänger jede Möglichkeit , sie durcheine chrem Gebrechen entsprechende Sonderbe¬
handlung zu fördern . Diesem Mangel soll nun
durch Ausbau des bisher bestehenden siebenstust -
gen Schwerhörigeklastensystems zu einem acht¬
stufigen begegnet werden. Die Stadtverwaltung
hat berells die Errichtung einer ersten Schwer-
hörigenklaste auf kommende Ostern beschlossen.
flus anderen öeulschen Staaten .
-ics. BreSlau , 5. Februar .

(Eine Erfindung , dre jeden Krieg
unmöglich macht ! ) In einer soeben im
Fortschritt -Verlag Reinhold Kasper , Kommandit -
Gesellschast , Breslau I , erschienenen Broschüre
„Heliotaeub " wird eine Erfindung beschrie¬ben, die geeignet erscheint, den Traum vom ewi¬
gen Frieden zu erfüllen . Der Heliotaeub ist ein
Apparat , der durch Strahlendüsen Wellen sen¬det, die auf einem Gebiet von 60 Klm . Tiefe ,
noch größerer Breite und etwa 15 000 Meter
Höhe alle Lebewesen für die Dauer von 6 Stun¬
den betäuben , so daß ihr Zustand einem durch
Hypnose herbeigeführten tiefen Schlafe gleicht.Es ist selbstverständlich, daß dagegen auch die
weitreichendsten Geschütze und alle sonstigen
raffiniertesten Kriegswaff ^ir nichts mehr aus -
richten können, weil sämtliche Truppen gleich der
Bevölkerung durch die Erfindung innerhalb einer
großen Zone in einen dornröschenähnlichen
Schlaf versetzt werden . Angesichts dieses Macht¬
mittels muß jedes Rüsten znm Unsinn werden .
Der Heliotaeub soll , auf große Tanks montiert
werden . Zur Bedeckung einer Front von 1000
Kilometer wären etwa 50 solcher Heliotanks
nötig. Auch Flugzeuge sind gegen Heilrotaeubs
völlig machtlos, da die mittlere Strahlendüse
auf Höhenwirkung einzustellen ist und ein tleber -
fliegen der Höhenreichwelle von 15 000 Meter
dürfte wohl ausgeschlossen sein. In ähnlicher
Weise wie zu Lande wird natürlich auch eine

führt der Männerturnverein aus . Unter der
Spielleitung von Herrn Bussard, und der Musik-
leitung von Alfred Lorentz wurden für eine mög¬
lichst glanzvolle Aufführung keine Mühen gescheut.So mutz selbst ,ein Spieltag (Freitag , den 6 . d . M .)
zwecks Abhaltung der letzten Generalprobe ge¬
opfert werden . Hauptpartien : Rienzi — RudolfBalve , Orsini — Theodor Heuser , Eolonna — Dr .
Hermann Wucherpfenuig, Irene — Malie Fanz ,Ädriano — Hedh Jracema -Brügelmailii , Frie¬densbote — Hete Stechert — In der nächsten
Woche dürste das zweimalige Gastspiel des Russi¬
schen Deutschen Theaters „Der blaue .
Vogel "

, dessen vorjähriges erstes Gastspiel hievvon so außerordentlichem künstlerischen Erfolge
begleitet war , eine besondere Anziehungskraftausüben . Die beiden Vorstellungen am Don¬
nerstag , dem 12. und Freitag , dem 18. Februar ,finden wiederum im Konzerthause statt und wer¬
den ein ganz neues Programm zur Ausführung
bringen .

Die Theaterkruppe von Luigi pirandello . Luigi
Pirandello , der bekannte italienische Draniatiker ,hat in Rom das „Theatro d 'Arte " gegründet , des¬
sen Direktor, Impresario und Organisator er ist.Ueber diese Gründung erklärte er, sie entsprechedem Wunsche vieler Liebhaber und Verehrer der
dramatischen Kunst, eine neue Form von Vorstel¬
lungen für eine intellektuelle Zuhörerschaft der
besten Kreise zu schaffen und die dramatischen
Schöpfungen Italiens und des Auslandes durch
beste Kräfte darzustellen. Die Regierung bat ihn ,
ihre moralische wie auch finanzielle Unterstützung
zugesichert . Seine Theatertruppe ist bereits zu
Gastspielen nach Amerika, Spanien , England und
Frankreich eingeladen worden.

7. Februar 1925 _ — —
kriegslustige bewaffnete Macht zu Master durch
die auf Schnellglellbooten montierten Hetro-
taeub-Apparate in unblutiger und schneller Art
kampfunfähig gemacht. Die Erfindung soll nur
einer „W eltverwaltung " in die Hände
gegeben werden , aus der die Polllik ausgeschaltet
ist, damit die Gewähr vorliegt , daß mit diesem
Machtmittel kein Mißbrauch getrieben wird.
Ueber die Weltverwaltung und deren Aufgaben
in der nun folgenden kriegslosen Zeit werden in
der genannten Broschüre sehr gesunde Ausfüh¬
rungen gemacht, die bald , ebenfalls wie die Er¬
findung selbst , die ganze Welt beschäftigen dürf¬
ten. ( Man wird dieser Erfindung abwartend
gegenüberstehen muffen ; denn es wird ja auf
diesem Gebiet allerhand Zerbrochen ". Die
Schrifil .)
Berlin , 6. Februar .

(Die Spritschieberaffäre Weber .)
Wie die „Bost. Ztg ." erfährt , ist in der Spritschie¬
beraffäre des Generaldirektors Hermann Weber
insofern eine Wendung eingetreten, als sich
die staatsanwaltschaftliche Untersuchung nunmehr
gegen zehn Beanlle verschiedener Berliner Zoll¬
ämter gewandt hat .
flus Sem fluslarrö.
Straßburg i. E .» 6. Febrruar .

(Eine nächtliche Schlacht zwischen
GeUharmerie und Schnapsschmugg¬
lern .) In der Nacht zum Donnerstag kam es
-zwischen Buchsweiler und Kirrweiler zw .schen
drei Schmugglern und zwei Gendarmen zu
einem Zusammenstoß , wobei die beiden
Gendarmen durch mehrere Revolverschüsse schwer
verletzt wurden . Die Schmuggler traLpor -
tierten in einem Kinderwagen Schnaps . Die
drei Täter konnten heute als zwei aus Gal 'zien
eingewanderte Männer namens Kern und Sie¬
gel verhaftet werden, der dritte ist ein gewister
Wölkling. Den beiden schwerverletzten Gen¬
darmen wurden im Lazarett durch den komman¬
dierenden General und den Präfekten Auszeich¬
nungen verliehen, an ihrem Aufkommen wird
gezweifelt .

(Elsässer Chronik . ) Aus Hehviller
wird ein Todesfall infolge Schlafkrankheit
gemeldet, die ein Dienstmädchen befallen hatte .
— In Aspach wurde ein alter , anscheinend ver¬
schütteter Unterstand aufgedeckt , in dem man
die Skelette von drei deutschen Soldaten in ge¬
bückter Haltung vorfand . — Schon wieder wur¬
den zwei Deutsche aufgegriffen , die ohne gült ge
Pässe aus dem Saarland nach Straßburg kamen.
Sie wurden verhaftet . Da sich in letzter
Zeit diese Fälle sehr mehren , werden hiefür
immer schärfere Strafen ausgesprochen. — We¬
gen SingenS deutscher Lieder , angeb¬
lich in demonstrativer Absicht, wurden aus Jll -
kirch verschiedene re .chsdeutsche Arbeiter ausge -
w esen und über die Grenze geschafft . — In
Pfastadt fiel das Kind des Pächters Nußbaumerin einen . Kübel heißen Masters und verbrühte
sich derart , daß es starb.
Wien» 6. Februar .

(Die neuen Münzen ) , die in nächster
Zeit in Verkehr gestellt werden, haben folgende
Ausstattung . DaS 10 Groschen-Stück ist aus
einer Legierung von . 25 Teilen Nickel und 76
Teilen Kupfer ausgeprägt , hat ein Gewicht von .
4,5 Gramm und einen Durchmesser von 22 Milli¬
meter . Es zeigt '

aus der Vorderseite das Bild¬
nis einer Tirolerin , im Hintergrund Bergg pfelund am inneren Rand ' die Unterschrift „Republik
Oesterreich"

. Auf der Rückseite in einem Kranzvon Edelweis und Enzian die Wertbezeichnung
„10 Groschen" und die Jahreszahl der Aus -
münznng . Das 2 Groschen-Stück ist aus einer
Legierung von 96 Teilen Kupfer , 4 Teilen Zinnund einem Tell Zink geprägt , hat ein Gewichtvon 3,333 Gramm und einen Durchmesser von
19 Millimeter . Die Vorderseite trägt das Sym¬bol des Krückenkreuzes, die Umschrift „Qester -
re ch

" und die Jahreszahl der Ausmünzung , die
Rückse

'
tL. die Wertbezeichnnng „2 Groschen". DasEin -Groschenstück besteht aus der gleichen Le¬

gierung wie das Zweigroschenstück , hat ein Ge¬
wicht von 1,666 Gramm Und einen Durchmesservon 17 Millimeter . Die Vorderse 'te zeigt den
Adlerkopf mit der Mauerkrone aus dem Bundes¬
wappen und die Umschrift „ Oesterreichs. Die
Rückseite trägt die Wertbezeichnung , 1 Groschen "
und die Jahreszahl der Ansmünz,ung.
Newyork, 6. Februar .

(Amerikas Interesse am Rotor -
schiff .) Die Morgenzellungen bringen bereits
Meldungen über die Reise des Rotorschiffes. Die
Zeitung „World " imterstreicht die Bedeutungdieser Fahrt . Das Blatt druckt eine Washingtoner
Meldung des Handelsdepartemeills ab , wonach die
Hapag zehn Rotorschiffe bestellt habe. Die Fahrtdes Schiffes wird hier mll Interesse verfolgt, dadas Rotorschiff bei den Amerikanern äußerst popu¬lär ist. (Das Rotorschiff ist bekanntlich die Erfin -
dung Flettners .)

(Riesenbrand .) Gestern irachmlltag sindin der Fjfth Avenue mehrere Modehäuser durcheine große Feuersbrunst zerstört worden.Der Schaden beträgt eine Million Dollar. Drei¬
hundert Arbeiter und Angestellte, die sich zur Zeitdes Brandes in den Warenhäusern befanden,konnten nur mit größter Mühe von den Dächernder Nachbarhäuser gerettet werden. Ein
Feuerwehrmann fand bei den Löscharbeiten denTod , vier andere wurden schwer verletzt .

Malsch (bei Ettlingenh 6 . Febr . Hier gehendie Wogen der Gemeindepolitik hoch . In der .letzten Bürgeransschutzsttzung wurde der Vor¬anschlag zum zweiten Male mit 42 von 67Stimmen abgelehnt . Dadurch ist der Ge-meinderat vorerst gezwungen, mit den Ortsein -nahmen zu wirtschaften. Die Bürger haben einenVerzicht auf 690 Ster Bürgerholz ausgesprochen,mn dasur Lose auf gute Waldstrcu zu erhalten .

Der Senat der Tech» . Hochschule Karlsruhehat qus einstimmigen Antrag der Abteilung fttrChemie dem Generaldirektor der Gas » 4ndWasserwerke der Stadt Köln, Heinrich P r eu -<jer in Köln, in Anerkennung seiner yervor-rageiidcii Verdienste mu die . Entwicklung derdeutschen Gasindustrie in wissenschaftlicher , tech¬nischer und wirtschaftlicher Richtmig die Würdeeines D vktor - I n g c n i c » r s ehrenhalberverliehen.

. ' . : - y . .

Parteifreunde! Werbet für
Eure Presse !
Wohl jeder Leser des „Badischen Beob.achters" hat vertraute Freunde und
kannte , die durch eine entspreche ^Empfehlung fahr den „Badischen Beob¬
achter " zu gewinnen wärern Mache jeder
Leser doch einmal den Versuch Der
Erfolg wird nicht ausblerben.

vo ' ksrrauertag in Saöen.
Das Reichsm inifterium deZ J ^nern hat schon seit längerer Zeit in einen,Erlaß Amtliche Landesregierungen daraushingewiesen. Laß es den Wünschen -des deut

schon Volkes êntspreche, - schon in diesem JakirLen sechsten. «Sonntag vor Ostern — 1. M „ .
— als Volkstrauertag zu begehenDie Einführung eines wlchen Volkstrauer¬
tages zum Andenken an unsere Gefallenen
ist vor allem auf die vorbildliche Tätia-
keit des Volksbundes Deutsch «
KriegSgraberfürsorge zurückMfich ,ren , dessen hervorragende Tätigkeit auf hw,Gebiet der Kriegsgräberfürsorge leider in
Baden noch zu wenig bekannt ist.

Der Erlaß des Reichsministers des Zn.
nern .bittet in erster Linie darauf hinzuwir-
ken. daß Lustbarkeiten , die der Bedeutungdes Tages als einem allgemeinen Volks¬
trauertag Abbruch zu tun geeignet sind, un-
terblerben. Die öffentlichen und auch die
privaten Gebäude werden an diesem Tage
Halbmast flaggen . Mit den Spitzenbehm -
«den der drei Religipnsgemein -
schäften ist vereinbart , daß der G o t t e s<
d i e n st am Vormittag des 1 . März im Zei-
chen des Volkstrauertags abgehalten wird.
Mittags von 1—1 .15 Uhr werden alle
Glocken läuten . Kirchenkollek¬
ten für die Kriegsgräberfürkorge sollen er¬
hoben werden.

Um nun die Organisation des Volkstrauer -
tages in B a d e n zu besprechen , hatte du
Landesverband Baden des DolksbuvÄes
Deutscher Kriegsgräbersürsorge an alle in¬
teressierten Kreise eine Einladung zu einer
Sitzung auf letzten Mittwoch in den
Karlsruher Stadtrats -Sitzungssaal ergehen
lasten. Erschienen waren u. a. Oberbürger¬
meister Dr . Finter . Vertreter der Kir¬
chenbehörden und Vertreter einzelner Ver¬
eine. Prälat Schmitthenner begrüßte
die Erschienene». Herr stadtbaurat Kem¬
me r gab sodann die allgemeinen Richtlinien
der Bundesleitung in Berlin bekannt und
erklärte , daß man von der ursprünglich be¬
absichtigten Durchführung einer zeitlich be¬
grenzten Verkehrsruhe Abstand genommen
habe. In der Sitzung wurde der dringende
Wunsch zum Ausdruck gebracht, daß nach
Möglichkeit am 1 . März alle Kirchen des
Landes ohne Unterschied der Konfession eine
Kollekte zugunsten des Volksbundes erheben
sollen , damit der Bund reme segensreiche,
Tätigkeit fortführen könne. Die anwesenden
Vertreter der verschiedenen Konfessionen er¬
klärten sich bereit , die - nötigen -Schritte bei
den obersten Kirche -nbehörden 'des badischen
Landes zu unteniehmen .

In der anschließenden Aussprache
machte ein Vertreter der Kameradschaft
Badischer Lebgrenadiere die
Mitteilung , daß alle ehemaligen 106er die
Einführung «dieses langersehnten allgemeinen
Volkstrauertages außerordentlich begrüßen .
Die Sportverbände sollen , einem
Wunsche aus der Mitte der Versammlung zu
enffprechen , gebeten werden , am 1 . März
von der Abhaltung sportlicher Veranstal¬
tungen jeglicher Art abzusehen Mit dem Mi-
nstterium des Innern soll sofort in Verbin¬
dung getreten werden , damit die nötigen
amtlichen Anordnungen zur würdigen Aus¬
gestaltung des Volkstrauertages rechtMltlg
erlassen werden.

Es wurde ein vorbereitender
Ausschuß gebildet , der die Ausgestal¬
tung des Volkstrauertages in
Karlsruhe in die Hand nimmt . N '
Karlsruhe ist vor allem eine würdige
Trauerfeier auf dem Friedhof geplant .. Der
Zeitpunkt der Feier wird noch festgtzseßtwerden. Es ist mit Sicherheit anzmiehmen ,
daß auch im Lande Baden dieser Volks -
trauertag in würdigen Gedenkfeiern began¬
gen wird , in denen sich das ganze Volk zu
emer einmütigen Kirndaebung vereinigt.

Lanöwirtschaft.
Forst (Amt Bruchsal) , 4. Feör . Deui allge¬

meinen Wunsche und einem dringeirden Bedüg-
nis Rechnung tragend , versanrmelten sich hier im
Gasthaus zum „LÄven.

" eine Anzahl Bürger M
Gründung einer ländlichen . Kredit¬
genossenschaft . Vom Verband bad tati » .
Genossenschaft Karlsruhe war Rev . -Ass. Sch» «c'
erschienen, der nach Eröffnung und Begrüßung
durch Postagent >soder einen Vortrag über dn
derzeitige Lage der Kredstgenossenschasten und
über tfjre Wichtigkeit hielt. Nach lebhafter Di--
^ussron , aus der sich einstrmmig der Wunsch
emer Gründung ergcöb , wurde beschlossen, den
.Ländlichen Kreditverein Forst ms Leben zu
rufen . Der Geschäftsanteil wnrdl- aus 100 ÄK.,
emzahlbax 1 Zehntel , festgesetzt . Zum 1- Bor-
Nhenden wurde Bürgerineister Weindel, 8"
dessen Stellvertreter Oberlehrer Braun mrd zu»>
Rechner Herr Wiedemann I . gewählt^ De
Kreditverein beschloß ferner einstimmig , sich den
Vevband bad . landw . Genossenschaften Karls¬
ruhe und der Bad . LandwsrtschaftSbank Kar«- -
ruhe anznschließcn.



Ar . 38

DerbeH

» BaLlscherr Beob-
Freunde und
;ne entspreche ^
»Badischen Beob¬
ären. Mache jeder
;n Versuch. Zer
bleiben.

lu Haüen.
rrum des Jruer Zeit in einem
rerungen daraufnnichen des deut
i m diesem Jahrfern — t ML
l s Su . begehW.hen Volkstrauer
ujereGüLllenen
rbrldllche TÄjq,
es Deutsch «' S eMrückzufL, -
^ tigkelt auf dm
csorge leider in
rnt ist.
inifers des L -
)arauf hinzuwir-
- der Bedeutung
gemeinen Volk--
eeignet sind, un-
r und auch die
cm diesem Tage
m Spitzenbehör-
onsgemein -

der Lottes -
1. März im Set-
lügehalten wird.

werden alle
rchenkollek -
r 'orge sollen er-

des Volkstrauer -
echen. hatte der
s VolksbunLes
rge an alle in-
fadung zu einer
cttwoch in den
rgssaal ergehen
a . Oberburger-

itreter der Kir.
einzelner Der-

nner begrüßte
dtbaurat K e m ,
änen Richtlinien
in bekannt und
ursprünglich be-
iner zeitlich be-
and genommen
e der dringende
rächt , daß nach
lle Kirchen des
Konfession eine

Wundes erheben
ine isegensreiche
Die anwesenden
Konfessionen er-
en Schritte bei
r des badischen

Aussprache
nerad ' chaft
adiere die
fgen 109er die
ten allgemeinen
Lich begrüßen ,

sollen , einem
Versammlung zu

am 1 . März
her Veranstal -
l Mit dem Mi-
iort in Verbin -
it die nötigen
würdigen Aus»
ges rechtzeitig

ereitender
A u s g e ft a l-

ertages in
nimmt . In

eine würdige
- geplant . Der
roch festfesetzt
t anzmrehmen ,

dieser Volks -
tkfeiern beaan-
ganze Volk zu
x vereinigt.

Ar . 38 GamSiag , den 7. Februar 1938 Gelte 7

Karlsruhe
den z Februar 1025 .

' Die Lonsiantia Karlsruhe Mach. Männer ,
verein bezw . Burtzergesellschaft ) feiert im kommen ,
den Herbst chr 60,ährtges Jubelfest, und zwar be¬
sonders feierlich , weil das 50. des Krieges wegen
nicht gefeiert werden konnte . Die Beteiligung
auch von auswärts durfte eine recht lebhafte wer»
den. zumal die Konstamia einer der ältesten kath.
Vereine der Stadt und des Landes ist. In der
Festschrift soll auch die Gründung anderer
katholischer Mannerverein « Erwäh .
nung finden, zu welchem Behufs schon eine An¬
zahl Anfragen an Pfarrämter und Verein soor-

Sude ergangen sind. Hierauf sind zum TeU sehr
öne und Zut zu .verwertende Antworten einge -

laufen , wofür bestens gedankt wird. Für wet -
tere Einsendung auch von Seiten der
Pfarrämter bezw. Bereinsvorstände , an welche
eine Anfrage nicht ergangen ist. wäre man recht
dankbar . Die Einsendungen können auf . einfacher
Postkarte geschehen : erwünscht ist Angabe von Ort
und Name des Vereins , Jahr der Gründung . Ein.
fendungen nimmt der Unterzeichnete gerne entge-
gen. R . Noe. Steinstraße 21 , Karlsruhe .

:: Schulfrei au Fastnacht. Das Unterrichtsmi.
nisterium hat die Direktoren und Schulleiter er¬
mächtigt , sofern es die örtlichen Verhältnisse er¬
fordern, am Nachmittag des Fastnacht .
dienstag den Unterricht au » fallen zu las.
sen. (Am Vormittag des Fastnachtdienstag ist so-
mit nicht schulfrei.) Für Aschermittwoch kann

- der Unterrichtsbeginn gemäß den kirchlichen- Be-
dürfniffen auf 10 Uhr festgesetzt werden.

U Städtische Sparkasse Karlsruhe . Der Stand
der relnsn Spareinlagen ergab auf Ende Lk-
tober 1624 1 062 000 Mk., Ende November 1924
1483 000 Mk . . Ende Dezember 1924 1 820 000 Mk.
und erreicht nunmehr Ende Januar 1925 den
Betrag von über Millionen Mark mit

2 281 000 Mk. An neuen Sparbüchern wurden
ausgegeben: im Monat Oktober 272 . im Monat
November 377 . im Dezember 462. und nunmehr
rm Januar 1925 : 634

) !< Gesangverein „Conrotbia*. Auf Sonntag ,l . februar , hatte der Gesangverein „Eoncokdia"
seine Mitglieder zu einem Familienabend
m (ein Vereurslokal „Cafe Nowack" eingeladenund den Erschienenen einige genußreiche Äunden
bereitet. Durch einen schneidigen Marsch leitete
die Hauskapelle den Abend ein. Anstelle des un-
paßlich gewordenen L Präsidenten Oechslek be-
grußte der 2 Präsident , Herr E. Lindschädel, die
große „Concordia-Famllie "

. Den Reigen der
follstischen Darbietungen eröffnet« Frau Kreuz.
Herr Eder , der bei solchen Gelegenheiten immer
ein gerngesehener Gast ist, wußte durch seine ge¬
mütlichen Cellivorträge sehr rasch die Herzen zu
gewinnen _ In Frl . Lüll, der Tochter des Sanges -
bruders Lüll» durfte man eine temperamentvolle
Klavierkünstlerin kennen lernen. Die Nähe der
Fastnacht forderte geradezu heraus , dem Humor
fernen Tribut zu zollen. Der zweite Teil des
Abends brachte - Manches, was di« Lachmuskel »
reizen mußte. M . G.

)( Bessere Verbindung Schweiz -Berlin über
Baden . Nach dem Entwurf der Reichsbahn für
den am 4. Juni in Kraft tretenden Sommerfahr -
plan 1925 sollen die Verbindung zwischen dsr
Schweiz und der deutschen Hauptstadt eine Ver¬
besserung erfahren. Dies ist einerseits auf
eine Beschleunigung der Fahrzeiten auf der deut.
scheu badischen Strecke zurückzuführen, ande¬
rerseits aber auch günstigeren Anfchlußverhältnis-
sen zu verdanken, welche die Schweizerischen Bun¬
desbahnen aus dem Innern der Schweiz in Basel

. Herstellen . Diese besseren Verbindungen sind der
Ueberlegenheit der deutschen Rheinlinie zuzu-
schreiben , welche dem natürlichen Verkehrswege
entlang führt und keine topographischen Hinter -
niste zu uberwinden hat. Die Reise nach Zürich-
Berlin erfordert via Stuttgart nach dem neuen
Fahrplan anteithalb Stunden mehr als via
Basel.

Er« Wohnungsbauprozetz. Etn in t er es sau¬
te -r Prozeß beschäftigte am Mittwoch und
Donnerstag dre Karlsruher Strafkammer als Be.
rufungsinstanz . Der Architekt Anton Schnei »
d e r von hier war im November 1924 wegen un.
läuteren Wettbewerbs und Betrugs vom Amts¬
gericht zu einer Gesamtgeldstrafe vün 8000 M
verurteilt worden, weil er in Zeitungsanzeigen
schlüsselfertigeHäuser zum Preise von 6500 -« und
8500 Jt bei einer Anzahlung von 2000 M herzu»
stellen , versprach. Auf diese Anzeige hin meldete
sich eine Reibe von Baulustigen » dre auch Gelder
au Schneider gaben. Bauten .wurden aber kein«
ausgeführt . Bei seiner Vernehmung erklärt« der
Angeklagte, er habe in den Jahren 1621 und 1622
insgesamt 22 Häuser erstellt und ihre Finanzie .
rung mit ausländischem .Geld durchgeführt. Sr sei
dann krank geworden und einige Leute hätten es
verstanden, die bere .tS begonnenen Bauten an sich
zu reißen . Dis Zeugeneinvernahme ergab kein
ganz einheitliches Bild. Vor allem machten einige
Zeugen geltend , sie feien der Annahme gewesen,
in den Preisen für die fertigen Häuser sei auch
der Preis für den Bauplatz inbegriffen gewesen,
während der Angeklagte bestritt, über dre Bau .
platzkosten irgend welche Abmachungen getroffen
zu haben. Von seiten einiger Sachverständiger
wurde erklärt , es fei unmöglich gewesen , mit den
von Schneider angesetzten -summen fertige Häu -
fer herzustellen. Ein von dem Angeklagten als
Sachverständiger zugezvgener Architekt bemerkt«
demgegenüber, daß durch das System Schnei,
der sich erhebliche Einsparungen erzielen ließen.
Am Donnerstag nachmittag -wurde das Urteil
von der Strafkammer gesprochen. Es lautete auf
1500 Mark Geldstrafe . Das Verfahren wegen
unlauteren Wettbewerbes wurde abgetrennt und
wird später verhandelt werden . Gegen das Ur¬
teil wurde Revision eingelegt.

Warnung vor eine« Schwindler . In letzter
Zeit -st in Königsbach, Malsch . Grabs » und
Hirsau ein Beirüger ausgetreten , der bei
Kolonialwarenhändlern sich fälschlicherwese als
Angestellter der -Deutsch -amerikanischen Petro »

leumgesellschaft ausgab und erklärte , der Kutscher
der Gesellschaft habe Unterschlagungen begangen
und er müsse die Bestellzettel und Quittungen
einsehen» die er dann mitnahm . Nachdem er
Rad erungem auf den Bestellzetteln vorgenommen
hat , füllte er diese bei anderen Händlern w oder
aus , indem er auf diese Bestellzettel neue Be¬
stellungen entgegennahm und sich Anzahlungen
darauf geben ließ. Eine Belieferung des Bestell'
ten erfolgt jedoch nicht . Da angenommen wird ,
daß der bereits bekannte, jedoch flüchtige Be¬
trüger sein Treiben fortsetzt , wird hiermit vor
ihm gewarnt .

*
Weitere SvuntagsrückfaLirkirrthL.

Wo uns der Verkehrsvere -.n mitteilt , ist den
von ihm in Verbindung mit anderen Qrganr -
sationen gestellten Anträgen auf Ausgabe von
Sonntagsrückfahrkarten nach weiseren, über bt«
bisherige Zone hinausgehenden Platzen stattge-
geben worden, insofern als nunmehr Sonntags¬
rückfahrkarten außer den seitherigen noch auf '
l .egen:
südwärts nach den Orten Lahr , Ettechheim .

Emmendingen , Regel , Bre fach, Freiburg .
Krotzingen, Staufen , Elzach , Müllheim,

an der Schwarzwaldbahn nach den Orten
Haslach, Hausach, Hornberg, Triberg , Gt.
Georgen , Donaueschingen und Jurtwangen .

an der Höllen talbahn nach ten Orten Neu¬
stadt, Titisee , Kirchzarten. Hinterzarten und
Himmelreich;. .. .. . .

% 7
• . . . . .. . vs

in den Odenwald nach den Orten Tberbcrch
Erbach, Mosbach, Mudau , Buchen. Wall¬
dürn , Miltenberg , TauberbischofSheim und
Wertheim ;

nordwärts nach den Stationen Darmstadt ,
Frankfurt a. M„ Mainz und Wiesbaden.

Außerdem wurden folgende weitere Gabel ,
karten eingeführt : Besigheim—Eppingen .
Wildbad—Serrenalb , Gernsbach—Obertah

BI
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Schw arz - Rot - Rail
IlF

UiEHHSlATTEIIElllillCillUltaIIS MM »«

SOROIR - AUSSTELI. il Mi
dar z. UJanaeiuartt MMS1MM» Enimürte in der

LIIBESIEVEIUENAILE
Seürainar-, Buchnindâ Schlosser, maiar-,
Biachnar mir Gss- u . Ulasseriosia iiation. Schmisde-,

Friseur-, Scnnaiaor-UisrHstanenpiana.
BesucRszeit: Täglich uqq 10 - 12 Uhr und 3 - 5
vN . an Sonntagen uon 11 — i Uhr. montags

geschiossen.
Eintritt f r e L

Forscnangsinsißut iOr raiioneiie fieiriefts-
lüiiPüng im s. v. ._

l>as Itankhans

Veit L. Homburg er
KartsttaSe II Karlsruhe KarUtraBe 11

r ft ( ft*Artl Orts ^erkenr 35, 36, 439 t , 4392, 4393
leteion . hemverkehr : 4394 , 43Ö5, 4396 , 4397

besorgt alle in das Bankfacli eia^
schlafenden fieseh3.ffce.

Zum goldenen m «
bekannt durch seine
Eigene Schlachtung -
"Wursturaren .

W . Center

guten Weine . —
- Hausgemachte

326

Mmnem

Der

EinRauf
von

Beden
ist Vertrauen»'

«ache.

Darum wenden l
Sie »ich bei allen j

Einkäafen an j
Betten und Bett- j

waren an da»

I Karlsruhe , Kaiserstrasse 164 m

S Siepp ecken . . . von Mk 19 50 ans
Z Matratzen, Steil, w Keil 22 50 Z
Z Sgttsts len t Erwachsene 26 — m
s Federn von Mk. 1 .60 p Df. « ^
= Inletts, garantiert federdiebt g

W Füllen geschieht im Beisein der Käufer j
1 Wolldecken , Kamelhaardecken, Z
8 Holz- und Metall-Kinderbetten. H
rssi , , iL

g Alle» in reichster Answahl. jg
W — Besichtigung erbeten. — Z

FÜR ALLE ZWECKE
fertigen wir

DRUCKSACHEN
in moderner und geschmackvoller
Ausführung und bitten Interessenten ,

Kosten-Voranschläge und Muster zu
——== verlangen - "

BADEN ! A A ^ G , f - VERLAG u - DAUCKEREi

KARLSRUHE I- B., ADLERSTRASSE 42.

DadÜches Landestheater
SPIEIPU» für 7. Febr .— ’ 7. Fehr. 1925.

Im ijandestjaeater :
SAMST . König Richard d. Dritte 7 - g.V,ll ü .

* G Iß : Tb. <T. i —300 ; 801 - 1000 Volksb . 6 (4.501
Neneinsludiert :

SONNTAG Rkeszl. der legte der Tridimen 6—10 U.
Grosse Oper von Richard Wagner (7. - )

Fremden - und Sebülervoretellong :
MONT. Faust ( 1 - TeU) 6—10 ü .

* (4-50)
DIENST . Fntermezw 7—10 ü.

* F, 16 ; Th. G. 1001— 13u0 Volksb. Sond . Gr. «5.— )
MITTW . Liebsrauenmikch 7V, - g. lOÜ .

* F 16 ; Th . G. I. Sond . Gr. u. 2001 - 2100 (4-90)
DONN.
FREIT .

SAMST.

Die Fledermaus 7—10 U.
* A 16 ; Th- G . 2l0l - 2s« 0 (6. - )

Der Liebestrank 7l/,~ 9V, U.
* G 18 ; Tb; G. III Sond . Gr- (4.50)

Neoeinstndiert :
. Der fiflfe S?ist LMpaciljagabuudss

oder Das liederliche Kleeb .ait
7- 10 v .

6 - 10 U.
Tb G, U. Sond -- Gr. ( 4-50)

In der Neneinstudierang :
SONNTAG Rieuzi. der letz e der TrldMev

MON.VI .Sfnfor » I ©»Hona5ert7 */»—n.9ü .
d . Bad . Landcstheater - Orcliestcr »

Leitung : Gen. Mus. Dir. Rudolf Schul».Dornburg -Bochum-
Werke von Reger . Scriabine .

Th. G. 1501 1700 , 2801 - 3400 , (4.60)
DIENST . Der Darb er von Buadad 7- 9' /,v .

Hierauf : Pierryts Sommernacht
*) D 16 ; Th . G 2601 - 2800 (6 . - )

I m K . onzertüaus :
SONNT . (8.) Liebfrauenmilch * c^ » 7- g . 9l/# U.

Zweimaliges Gastspiel des Russischen
Deat -cheu Theaters 71 /. — JJ. 1 /_ 10

Der b . aue Boget (4»so)
SONNT . (15 . ) Das Glas Wasser * (^ ) 7—9' /. ü .

Kammerspiele im Kilnstlerhaus
Zum ersten Male

MITTW . Frau Warrens Gewerbe 7^ —10 0 .
Drama in 4 äulrügen von Rernaid Shaw .

Th. 6 , 60l 80U ( 4.t - , 3.—, 2 . - ) .
Vorrecht fflr Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufsrecht der
Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am Samstag, den 7.
nachm . %4—ft Uhr . allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch
von Montag, den 9 . an . Auslosung der Karten für die Tffrebmer
der Th.G . jeweils am Vortag : der Aufführung in der Geschäftsstelle

(9 - 1. 4- 6 U ).
Die Abonnementskarten für das 6. Sechstel ( 18. bis einschl 22 . Vorst . )
können von Montag, den 0. Febr . bis einschl Donn. den 12. an der
Theaterkasse eingelhst werden . Der Haoseinzug beginnt am Freitag

den 13. iZustellungsgebühr 20 Pfg . >. 34 '

DONN . \
P
' REIT .J

B 45000 "

160000 -
V

■
ggSTrJuMi . iaai . m - iM .

Oeutschtum Lose 319 st. 391- lim 13 3.
i orto und Liste je 30 Pfg . 66

»ffJmiMiilig
Preis M . 1,11 - t M. IQ, Porto 20 Pf. bei

JJlüraBj^ ÄW
und aHen Losverkaufs feilen

Grosse Auswahl
Dester Solinger Taschenmesser - Basier
messer - Basierapparate - Rasieratepsilien

Haar’ n. Bartschnaidemaschinen
nagaiptiegeartiHBi

Scheren a I ler Art

TischDasificKß . Tranchiarmasser
UJtteJ

Gesohenk - Artlkel
günstige Preise.

Beschul , sclunid
Kaisaratras « « 08

Nahe Marktplata. Tel . 3884
Bsparaturwerkstütteund Ftluschlslferei

2 Heimatbücher
non einfacher aver herzlicher Schönheit ,
in Spruche und Schlldetunu, die lebhaft
begt üßt wurden und bereüs Taufende
begeisterter Leier gewonnen haben , sind

Pfarrer Franz Oor 's

Edle Mwer nsmr Heimi
368 Sellen. Preis broschiert Mk . 2 .L8 ,
— — gebunden » — Alk. - -

Edle Stauen mietet Heimni
224 Sellen . Preis broschiert Mk. 1.56.
- - qebundet » 2.2- - Mk- - -

Diele „ Schltchren tfedensbilber ' wie
sie derBeriussergenannt , sollten jedem
Jiinaling nnd leder I ngirau in die
Hand gegeben worden Aber auch der
erwach -ene Leser wird viel Schöneö
und Eroauliches in den Büchern ftnden .

Äadenia SUSP Karisnihr
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Europa - Meisterschaft

Achery —Raumünzach , LBerharmersbach —
Cppenau , CtenEjören—Haüsach, St . Georgen—Schramberg . Triberg —Freiburg , Reichen-
bach—Gengenbach, Haslach—Seelbach, Elzach—Triberg , Ettenheim —Haslach, Freuven -
stadt—Openau (über Hausach), Erbach—
Mudaü .

Die Verhandlungen wegen Einführung wei¬
terer Sonntagsfahrkarten nach der Pfalz sind
noch nicht abgeschlossen.

Niddy Impekoven , die bedeutendste Tanz¬
künstler .n der Gegenwart , wird am 16. Febr . im
Karlsruher Konzerthaus nur auftreten , falls bis
Samstag den 7. Febr ., abends 6 Uhr. minie *
si e n s 500 Karten verkauft sind . Die Konzert-direkt on Kurt Neufeldt hat sich hs zu diesemTermin das Absagerecht Vorbehalten, da das
Honorar dieser internationalen Berühmtheit ein
so außergewöhnlich hohes ist, daß nur bei nahezu
ausverkauften Hause die Kosten gedeckt werden
können.

Handel u . Volkswirtschaft.
Berlin , 6. Febr.

Die heutigen OsoisennDtiirungen stellen sieh
wie folgt :

5 . Febr .
Geld Brief Geld BriefAmsterdam 169.04 169.46 168.99 169 41Buem -Aire» 167 1 68 1.67 1 68Brüssel 21 .69 21 .75 21 =6 21 .62Osle 64 . 19 64 35 fl 15 64 .31

Kopenhagen 74 .98 75 14 74 .91 75 cSSboeiiholm 1 .302 113 30 11302 113.30
Heising ! ors li .55 10 50 10. -5 10.59Italien 17.47 17.51 17.4 .' 17.46London 20.09 20 .14 20 07 2012New -York 4. 19 4.20 4. 19 4.20Paris 22.73 22 7» 22 .60 22 .66Schweiz 80 .96 81 . 16 80 .94 81 14
Spanien 59.97 6018 59 .93 60 07Lissabon 19.98 20.02 19.98 2002
Japan 1.61 1.81 1.81 161Rio de Jan . 0.48 0.48 0 47 0.48Wien 5.90 5.92 5.90 5.92Prag 1238 12.42 12.37 12 .41Jngoslavian 675 6.77 676 678
Budapest 5.82 584 5,81 588Sofia 3.05 3.06 3.05 8 08
Danzig 79.70 79 90 . 7985 79 85

Die Denkschrift über die Aufwertung . :
Berlin , 5 . Februar . Der Aufwertungsaus¬schuss des Reichstags hat in seiner heutigen

Sitzung beschlossen , die vom Reichsfinanzmi¬
nisterium verfasste Denkschrift über die
Aufwertung , die bisher als vertraulich be¬
zeichnet war , freizugeben . Die Denkschrift

6. Febr .

gibt einen ausserordentlich interessanten
Ueberblick über die ganze Aufwertungsfrage
und behandelt im ersten Abschnitt die Um¬
stellung des Geldwesens seit Beginn des Welt¬
krieges , im zweiten den Währungszerfall . Im
dritten Abschnitt wird die Behandlung der
Aufwertungsfrage durch die dritte Steuernot¬
verordnung dargelegt , der vierte enthält Aen-
derungsvorschläge zur dritten Steuernotver¬
ordnung . In einem Anhang wird das Auf¬
wertungsproblem in seiner geschichtlichen
Entwickelung bis zum Weltkriege behandelt .
In einem weiteren Absatz wird die Behand¬
lung der Aufwertungsfrage im Saargebiet ,
Danzig , in Frankreich , Russland , Polen ,Oesterreich und England geschildert .

Herichtslaal .
Offenburg , 8. Febr . Wie der Dienstag , sowurde aucb der Mittwoch - Vormittag

vollständig ausgefiillt mit der Vernehmung der
Angeklagten. In der Nachmittagssitzung begann
sodann die Zeugenvernehmung . Zeugenaus Durbach schildern den Hergang , wie sie an
dem betreffenden Abend von den Angeklagten
aufgesucht, wie diese ihre Häuser umstellt hatten ,in diese eingeidrungen und sie nach Waffen durch¬
sucht und solche mitgenommen haben.

Zum Schluß der Beweisaufnahme wurde nochder Untersuchungsrachter , Landgerichtsdirektor
Eggler , vernommen und dann beschlossen, das
Verfahren gegen den Angeklagten Alandt , über
den morgen in Karlsruhe verhandelt wird, abzu¬trennen und die Plaidoyers über Alandt heute
abend noch entgegenzunehmen , und für die hie¬
sigen Angeklagten für morgen Vormittag anzu¬
setzen. Staatsanwalt Dr . Straumann hielt
Landfriedensbruch , Vornahme von Gehalttätig¬
keiten bei Alandt für gegeben, desgleichen daß
dieser gewußt habe, daß er sich einem bewaff¬neten Häufen anschloß . — Rechtsanwalt Schlei¬
cher beantragt Freisprechung.

In der Sitzung am Donnerstag vormit¬
tag führte in seinem Plaidoyer Oberstaatsanwalt
Fitzer aus , daß in dem Liegenbleiben der An-
Ragesachen eher ein . Vorteil als ein- Nachteil,
liege, da jetzt ruhiger und sachlicher , darüber ge¬urteilt ' werden könne, Er gang dünn auf die
Vorgänge in Lahr ein und wies auf die Ausfüh¬
rungen der Landtagsabgeordneten Rüger und
Marum im Badischen Landtag hin . Der Ange¬
klagte Blätz hätte den Marsch nach Durbach nicht
veranlaßt , wenn er von Frau U n g e r richtig

<§& Kath. MSmeinereiu
» jp Et. Stephan.

Ginlatunv
zu dem am Sonntag , den 8. Februar , abends
7 Uhr, in den Sälen der Gesellschaft „Ein¬
tracht" stattfindenden

—Bunter Wen-.—
Wir laden unsere Mitglieder und deren

Familienangehörige zu dieser Veranstaltung
freundlichst ein. Einführungsrecht gestattet.

Der Vorstand.

unterrichtet worden wäre . Diese sei verduftet .
Staatsanwalt Dr . Straumann behandelte
die Angeklagte im Einzelnen in Bezug auf die
Angeklagten und ihre Aussagen und die der
Zeugen . — Stadtpfarrer Karle plaidierte als
Vertreter des Jugendamtes für die acht Jugend¬
lichen auf Freisprechung , weil sie Einsichtsfähig¬
keit für die Tat nicht besessen hätten . Der ß 3
des Gesetzes des Jugendgerichtes treffe in hohem
Maße zu . — Rechtsanwalt Dr . Seckel - Frank¬
furt a . M. ging nochmals auf die ablehnende
Haltung des Gerichts gegenüber seinem Antrag
auf Einstellung des Verfahrens ein und sprachÜber die Not der Arbeiter , von der Gefahr , die
von den Neichsverbänden drohe, die Vorgänge in
Lahr und Lörrach und behandelte dann den
Marsch nach Dnvbach, während er zum Vergleichden Kapp-Putsch gegenüberstellte. Er plädierte
auf Freisprechung und bei Verurteilung auf die
Gewährung von BeavähxnngHrist . ,

In . der . . Ua ch m rt .ta g ssi tz .u ng / führte
.Rechtsanwalt Dr . - S ch l e ich e r - Offenburg die
Verteidigungsrede für eine Reihe der Angeklag¬ten . Er bestritt , daß ein bewaffneter Haus .n
inszeniert worden war . Hier seien sämtliche An¬
geklagten freizusprechen. Bezüglich des Waffen¬
besitzes liege kein Eigenbesitz vor. Was sich am

23 . Oktober 1923 abgespielt habe , sei keineswegseine ehrenrührige Tat , sondern der Not ent¬
sprungen . — Namens der Staatsamvaltschastwurde auf die Erwiderung verzichtet und von76 Angelklagten hatten 69 das letzte Wort . Bei
dieser Zahl wurde aus prozeßtechnischen Grün¬
den äbgebrochen. Der Rest der Angeklagten
komufi am SamStag morgen 9 Uhr znrnWort , worauf das Urteil zur gleichen Zeit ver¬
kündet wird .

Sport -Vorschau .
ch. Nachdem nun die Bez rksmeister in allen

Bezirken festgestellt sind , beg .nnen am kommen¬
den Sonntag die Kämpfe um die südd .
Meisterschaft . Der Meister des Wezrks
Württemberg -Baden , die Stuttgarter Kickers,
empfangen den Meister des Mainbezirks , die
F . S . V . Frankfurt . Beide Vereine sind schon des
öfteren als Meister e .nander gegenüber gestan¬
den . Darum wird das obige Treffen sicherlicheinen spannenden Kampf geben.

Der Meister von Rheinhessen-Saar , Sp . W.
Wiesbaden , weilt bei dem deutschen Meister
F. C. Nürnberg .

In Karlsruhe finden am Sonntag drei
Spiele statt, d .e alle von größtem Interne sein
werden. " Die wichtigste Begegnung ist wiederum
auf dem Frankoniaplatz , wo der Platzvere .n ge-
gen den Tabellenletzten den Existenzkampf
kämpft. Nach dem Resultat am vergangenen
Sonntag ist der Ausgang noch ungewiß . Fran-
konia wird alles daran setzen müssen, um dem
drohenden Abstieg zu entgehen.

Zum letzten Verbandssp .el empfängt der
K. F . V die spielstarken Daxländer . Der Verein
wird voraussichtlich auch bei dieser Begegnung
ferne Unbesiegbarkeit beweisen, allerdings nach
hartem Kamps.

Der F . C. Phönix füllt seinen spielfreien
Sonntag aus mit einem Privatspiel gegen die
allerdings nicht auf voller Höhe stehende Sp.
Bg. Woldhof. Luch dieses Treffe « wird wörtlich
auf voller Höhe stehen.

Herausgeber, uyd Verleger: Bade»!- , A.-G . für Verlaguud DrUckttei , Direltsr Wütz: Johner , Karlsruhe L B.,Adlerstratze 42. Rotationsdruck der Badenia, A.-G.Hauptschriftlettung: I . Th. Mcher. Verantwortlich fürden politischen Teil : I . Th. Mcher, für Nachrichtendienstund Feuilleton : vr . H. A . Berger, für LolaleS und
Chronik : Kr. Laute, für Anzeigen und Reklamen : SofefEllenbast, sämtlich- in Karlsruhe .

Berliner R e i>a k.l 1 o n :
Joh . Hoff « »»», Berlin NW. 23, Brücken -Allee 13.

<Hottesdie »rst-Ordunrig
für Wanderer .

„Du sollst an Sonn - und Feiertageneiner hl. Messe mit Andacht beiwohnen."

Ausschneiden und aufheben !
Acheru . 7% und 9% Uhr.
Baden -Baden . 6, 7, 8, 9% und 11 Uhr in

der -Stiftskirche, 8 Uhr in der Binzen ,
tiuskapelle , 8& Uhr in hiesiger Kloster¬
kirche ; 6, 7% und 914 Uhr in der Bern ?
harduskirche (Weststadt) .

Baden -LichtentaL Pfarrkirche . 6, 7 und 9Vs
Uhr ; Klosterkirche 8 Uhr.

Baden-Ootz. 7 Uhr : Frühmesse, . 8 Uhr :
Singmesse , %10 Uhr : Hauptgottesdienst .

Bühl . 7, 8 und 9% Uhr.
Bühlertal . 7 und 9 Uhr. — Ohpr - Bühler ,tal . Sonn - u . Feiertags : 7 Uhr : Früh¬

messe, 9 Uhr : Hauptgottesdienst , V411
Uhr : Kindergottesdienst .

Feldbergerhof . 7 und % 10 Uhr.
Flehingen . 8 und 9 Uhr.
Forbach Murgtal ) . V48 und Vs 10 Uhr.
Gaggenau . %8 und y210 Uhr.
Gernsbach (Mgt .). 7. 9 Uhr.
Herrenalb . 10 Uhr.
Herrenw ' eS . ys8 und 10 Uhr.
Hinterzarten . 7 und 9 Uhr.
Hundsbach. V48 und 10 Uhr.
Kappelrodeck . 7 und 9 Uhr.
Karlsruhe und Umgebung. (Siehe allgem.

Gottesdienstordnung .)
Langenbranb . 7 Uhr : Frühmesse, 9 Uhr :

Predigt und Amt.
Moosbronn . 9 Uhr. — Jeden Freitag 9V4

Uhr : feierlicher Wallfahrtsgottesdienst .
Neusatz . 7 und 9 Uhr.
Neusatzeck. y28 Uhr.
Oberkirch . 6, 8 und %10 Uhr.
Opvenau . %7, 7, V410 Uhr.
Ottersweier . yc 8 Uhr : Frühmesse ; V410 Uhr :

Hauptgottesdienst
Ottenhofen . 6, %S und %10 Uhr.
Rastatt . Stadtkirche : 6 , 8, >410 und >412

Uhr. BernharduSkirche : % 9 Uhr. Kloster¬
kirche : 8 Ugr.

SaSbach (Achern) . >47 . 7, >49 u . >410 Uhr.Sasbachried . V0O Uhr.
Sasbachwalden . 7 und 9 Uhr.
Schönwald bei Triberg . 6 und 9 Uhr.
Triberg (Stadtk,rche ) . % 7 und V412 Uhr.

Wallfahrtskirche : 8 und 1410 Uhr.
Waldkirch i. Br . 6, *48 und >410 Uhr in

der Stadtkirche, 9 lltir in der Stadtkapelleund %9 Uhr in Suggental .
NB . Weitere kurze Angaben eventl. Aen-

derungen Vonseiten der hochw. Herren
G e r st I i ch e n sehr erwünscht.

Danksagung ,
Für die liebevolle , ausserordentlich grosse Teilnahme

beim Heimgange und darauf erfolgten Beerdigung unseres
nun in Gott ruhenden teueren Bruders , Onkels und An¬
gehörigen ,

des hochw . Herrn Prälaten , Domkapitulars

Dp
.

‘

.

'

Breitle
,

fühlen wir uns verpflichtet , auch auf diesem Wege unseren
tiefinnersten Dank auszusprechen .

In erster Reihe gedenken wir des Hochwürdigsten
Domkapitels an deren Spitze Sr . Exzellenz des Herrn Erz¬
bischofs und Sr. Gnaden des Herrn Weihbischofs , der
Mitglieder und Beamten des Ordinariats , der hochwürd .
Geistlichkeit aus Stadt und Land , Vertreter zahlreicher
Orden und Kongregationen , der Mitglieder der kathol .
Fakultät und Vertreter der übrigen Fakultäten der Hoch¬
schule , einer Abteilung der Akademiker - Kongregation und
des kath . Arbeitervereins mit Fahne , des Münster -Kirchen¬
chores , den Mitgliedern der staatlichen , städtischen und
kirchlichen Behörden und Leidtragenden aus den verschie¬
denen Ständen aus der Nähe und Ferne und schiiessen
für alle mit einem herzlichen „Vergelts Gott “. 119

Freibürg , den 5 . Februar 1925.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Joh. Baptist Brettle ,
Oberlehrer a. D.

Statt Karten.
Für die überaus zahlreichen Beweise

liebevoller Anteilnahme anläßlich des herben
Verlustes, der uns betroffen hat, sagen
innigen Donk.

Karlsruhe , den 6. Februar 1925 .

Rudolf Vogt u. Sohn Paul

Pfänder *
Versteigerung .

Am Mittwoch , Sen
18. unS Donnerstag, Sen
19 . Febr. 1925 jeweils
vormittags von 9 Uhr
und nachmittags von1 Uhr an» findet im

VersteigerungSlokal
d . Leihhauses : Sckwa -
nenstr . 6, 2. Stock, Sie
öffentliche Versteigerung
der verfallenen Pfänder
Nr. 18272 bis mit Nr .22978 gegen Barzah¬
lung statt.

Zur Versteigerung
kommen :
Fahrräder, Nähma¬
schinen , Koffer. Schuh¬
werk, Herren u .Damen «
Ileider, Wäsche , Stoffe,
Bestecke, Feldstecher,golden« und silberne
Uhren . Juwelen und
Musikinstrumente.

Fahrräder u Näh.
Maschinen gelangen erst
um 2 Uhr zur Ver¬
steigerung.

TaS Versteigerungs¬
lokal wird '/, Stunde
vor VersteiggxungSde-
giun geöffnet. Das
Mitnehmen von Kin¬
dern in den Vernci-
« erungsrautz» ist ver¬
boten. Die viaffe bleibt
an den Versieigcrungs -
tagen, und am Tage
vorher nachmittags , ge.
ichlossen 356
Karlsruhe , 5 . Febr . l92S

Gemeinde -, Kreis - und
Gebäudefonderstener .

Wegen Zahlung der bis S. Februar fälli¬
gen Gemeinde-, Kreis - und Gebäudesonder -
steuer ergeht aufgrund Stadtratsbeschlusses
an die Pflichtigen gemäß § 20 Betr . -Ordg.
die öffentliche Aufforderung , die verfallenen
Schuldigkeiten bis längstens IS. Februar an¬
her zu entrichten. Wer auch diese Frist ver¬
säumt, hat neben dem vorgeschriebenen
Verzugszuschlag noch versäumnisgebührenund die mit der einzuleitenden Zwangsvoll¬
streckung verbundenen Losten zu zahlen.

Karlsruhe , den 6. Februar 1925.
Skadthauptkasse A ._

364

Das Forstamt Sarlsruhe -Hardl versteigertaus Staatswald Hardtwald am Freitag , den
13. Februar 1925 , vormittags % % Uhr be¬
ginnend, im » Schwanen" in Friedcichsta !
aus Abt. III . 18. lg . V . 17. 19. Stamm¬
holz : 8 Rotbuchen mit 1.23 frn II ., 1,63 km
IH , 2,46 fm IV Kt. , 6 Hainbuchen mit 0,97
fm IV ., 1,01 fm V. Kl ., 22 Fichten mit 1,55
fm II . . 4,55 fm III . , 1.83 fm V .. 0,90 fm
VI . Kl. ; 1 Ahorn V . Kl. mit 0,36 fm ; 15
Akazien mit 3,20 fm V ., 0,31 fm VI . Kl
Vorzeiger: Forstwart K . Heß III . in ®3’
genstein : aus Abt. IV . 30 b : 1 Rotbuche II.

mit 1,40 fm : 3 Forlen mit 1,84 fm II , 0,31
fm III . KL Vorzeiger : Oberforstwart Ban«
in Friedrichstal : aus Abt. IV . 31 . V. 7 f12 a . 12 b . 13 b : Forlenes Ikuhschichfhustmtt folgenden Längen und Stärken : 45 Ster
zu 2,50 m und über 14 cm , 173,80 Ster zu
2,20 m und 11—14 cm , 140,60 Ster zu 1,85
m und über 13 cm, 49,65 Ster zu 1,55 w
und 8—11 cm ; Vorzeiger die Förster Her-
lan, Vorel, Oberforstwart Barle in Fkieo-7s 'OULoci 'gci vnc utan, Borel , Oberforstwart Barie »» u - - anchstal ; aus Abt. IV . 22. 23 . 27 a. 27 b. 29.
30 a. b . 31. V 7a . Brennholzstere : 19 buch .,
4 eich .. 323 fori. (BSckerholz ) . Vorigen

MdI. Pfandleihkaffe . FriLlchsta? " '""'' ^ ^ - rstwart Bart ^
in

i
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kt »
einschl . Montag
den 9 . Februar

Damen -W8sche
Tfälfßr ' HßlTHlßll mit Banner Bogen . Stück 1,

rräpr ' Heindßllmit 2 Reihen Hohlsaam Stück 1,

Träger - Bemdsr ®it 3 R« >hcn HobFaam stuck 1,
TrÜffOl * Homilo « nntStickere ' »Einsätzenu .IIohl- 4
li fllf 01 ' iiülllUulI säum, Rumpf bestickt Stück 1

HOSBQ wit Hohlsaum . . . . . . . . Paar 1,
H0S 8 II wit Hohlsaum und Stoff bestickt
fißSßD mit Hohlsaumzierung . .

. Paar

One Dü mit Prima Stoff und Stoffvolant« u . Barmer
□Uduü Bogen . . . . . . Paar

DaTen-BnndrMe 250
Damen-Träger-P/InzessröckesÄ

Trikotseide, in ver¬
schied. Farben StückDamen -Prinzessröckßr ikot8eidever

Für

Dateitalilenmit Stickerei und Trägerform

Stück i rr « i .2o
1 .35 1 . 43 95# 85 #

350

JB“ ■ rijJedermann !«
I

Gummi- Mäntel A
prima Markenware

>vL. 17-50 A

Smokings
mit Geidenrevirs h«

>« L. 75 .- Sj

Windjacken »
von Mk . 7 .50 an m

Confektionshaus ^

hirschenI
Kaiserslr . 95 ^

Ecke K r o n e n st r a h e. Ul

An Stadt und Bezirk Bruchsal
ist der „Bruchsaler Bote " das bodenständige
Heimatblatt, das in keinem iatdolijiven Ha ui»
fehlen dütfte . In keiner Gemeinde de- alten
HochstiflS Speicr sollte man deS historischen und
kulturellen Zusammenhangs mit der uralten
Hauptstadt des Gebiets, mit dem aitktzrwürdige»
Bruchsal, in dem heiite neues Leben pulsiert,

vergessen. Der

.Bmchsaler Bote '
trägt seinem heimatlichen Charakter nicht »ur
im lokalen Teil leiner Tageszeitung, sondern durch
verschiedene Beiblätter deimatgeschichtlichen und
heimatkundlichen Inhalts Rechnung. : : Der

„Brückla ! er Bote " ist ferner

amtlichesBerküntisungMatt .
Jede Gemeinde der Umgegend sollte im eigensten
Nutze» den „Brnchsaler Boten " als Lokal» und

BezirkSblatt intensiv verbreiten.

Zaschneldeschule Johanna lener
Karlsruhe , Hirschstrasse 38.

Oeffentllctie Danksaüun ^ en . 14t
Die Unterzeichneten Schülerinnen sehen sich veranlasst

nochmals Frl . Weber für ihr bjs jetzt am praktischsten ge
arbeitete .? Zuschneidesystem nebst ihrer sehr reellen Unterricht * '
weise ihren herzlichen Dank auszusprechen . Wir alle geben di«
Versicherung , dass jedermann ohne Vorkenntnisse an Hand d«
Systems nach Anweisung von Frl . Weber mit dem Zuschneidet
voll und ganz vertraut wird -
Frau Reimbold , Frau Kühner , Frau Werner , Frau Schmidt

Fräulein Hai ^js .
Nachdem wir in Karlsruhe unseren Zuschneidekurs de»

Damen - und Kindergarderobe nach Frl . Webers System schon i»
kurzer Zeit mit grossem Erfolg beendet haben , sind wir Fräuleis
Weber vielen Dank schuldig und können diese grossärtjge Er¬
findung von Frl . Webers System nur jedermann empfehlen , jede ,
Hausfrau und Schneiderin .

Martha Abele , Bertha Hauth , Elise Freiberger .
Mit voller Ueberzeugung und mit grösster Befriedigung

endeten heute die Unterzeichneten den Zuschneidekurs yoj
Frl . Weber . Derselbe ist nur jeder Dame zu empfehlen , leicht
begreiflich , vorteilhaft , äusserst billig .

Das Album und die Schnitte nach Mäss , welche wir a«
2. und z . Tage ausgearbeitet batten , deckten die Unkosten allein
schon reichlich . Die Unterzeichneten bestätigen wiederholt mtt
fester Ueberzeugung , dass , selbst wenn Frl ; Weber den Kur ;
ums 4fache erhöhte , derselbe noch sehr lohnend wäre .

Frau Schiander , Frau Kupinski , Anna Ott , Gertrud Weis ,
Emmy Scheiekenz , Anna Schwalb

Jeden Monat am x . und 16. beginnt Zuschneide - und Nähkur «
Am io . Februar begluut Abeutizuucbueldekurtt .

GMeckcO-WiiW.
St . . Stephauskirchc .

S o ri n tag - 44
'c Ubr : Frühmesse ; B Uhr .

hl . Messe mit Monatskommunion des Män -
nerLpojtoiats , Jugenüvereins u. Neudeutsch¬
lands ; 7 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr : Singmesse
mtt Predigt ; 4410 Uhr : feiert . Kerzenweihe
mir Prozession , Predigt und Hochamt; 1412
Uhr : KuidergoUesdienst m. Predigt ; 942 Uhr:
Christenl f. Jünglinge ; 143 Uhr : Herz Jesu .
Andacht mit Segen ; nachher Erteilung des
Blasiussegens ; 6 Uhr : Abendpredigt mit
Segen . — Montag : 947 lli )r : hl. Messe für
Anna Liefert ; *48 Uhr : hi. Messe für Friedr .
Wilhelm Mattes . — Dienstag - %7 Uhr:
hl . Messe sür Josef Schneider und Lngeh . :
'48 Uhr: hl. Messe für Anton Clemens ; 1410
Uhr : hl. Messe für Josef Knapp . — M i t t •>
woch : 947 Uhr - hi . Messe für Wilh . Becker ;
--48 Uhr hl . Keffe für Hermann Wich; 44 10
Wr : hl. Messe für Gertrud Schindler geb .
Fehsenmen -r — Donnerstag : 947 Uhr :
m . Messe für Emma C-Hmid ; 148 Uhr :
hi. Messe f Panttne Markus . — Freitag :
% 7 Uhr : hl. Messe für Otto und Magdalena
Äuhn ; VS Uhr : Seelenamt für Emma
Reihland ; V4. 1O Uhr . HI. Messe f. Margarete
Arzberger . — Samstag : 947 Uhr : hl . Weste
für Karl Warner ; 148 Uhr : hl. Messe für
Elisabeth Eichelberger.

St . Vluzenzlnskrankenhaus .
Sonntag : %7 Uhr : hl Messe ; 8 Uhr.

Amt ; V-ß Uhr : Muttergottesandacht .

St . Bernharduskirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse; 7 Uhr .

hl Messe mtt Generalkommunwn der Man .
nerfongregation , des Männerapvstolats , der
Jungmänner und Jünglinge ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mtt Predigt ; 1410 Uhr : Kerzen-
toeihe und Lichterprozesston, hierauf Hochamt :
.4412 Uhr : Kindergcttesdienst mtt Predigt ;
3 Uhr : Christenlehre für Jüngimge ;^ 44S Uhr:
Herz . Jesu -Andacht ; hierauf Blastusfegen ;
'444 Uhr : Versammlung des Müttervereins
mtt nochmal Segen . — Montag : 448 Uhr:
hl . Messe für Regina und Hermann Buttert ;
7 Ubr : hl Messe für Fernande Lemke . —
Dienstag : 44.10 Uhr; hl Messe für M -
gina und Hermann Binkerl — M ittwoch .
Vt7 Uhr : hl. Messe für Pms und Eugen
Dantes ; 4ilO Uhr : hl . Messe für Gerhard
Lrnden . — Tonnerstag : 447 Ubr : hl
Messe für Berta Gröner ; 448 Uhr : fy - Mchse
für Emma Philipp . — F r e t ta g : 448 Uhr :
stiller Trauecgoitesdienst für Friedr . «sauer ,
>410 Ubr : hl . Mefle für Kilian ssloth

^
und^

Miltenangebör '.ge.
44,10 Ubr : ui . »nn 1 »»•: — - ,,v _ .
MilienangebSr .ge . — a m -5 t Q g : ■.47 W -
hi . Messe für Otto Siegel ; 4-48 Uhr : hl Messe
f . Peter Josef Schlafen ; 4410 Uhr : hl Messe
für Wilhelm Keller.

St Mnrtinsf ' rchk (Rinfhetms .
Sonntag : 449 Uhr : hl. Messe mit Pre¬

digt ; 3 Uhr : A -idacht und Blaslusiegen .

Liebfraueukirche .
Sonntag - 3 Ubr - Frühmesse; 7 Uhr :

Kommunionmesse mit Monatskommunion der
Männer und . Jünglinge ; 8 Uhr; deutsche

sSinmliesse mtt Predigt ^ .: 4410 „Uhr : Haupl -
goltüdienst mtt Kerzenweihe, Prozession und
Hochamt; 11 Uhr : Kindergottesdienst mtt
Predigt ; 942 Uhr : Christenlehre f. die Jüng¬
linge ; 443 Uhr : Herz Jesu -Andacht; hernach
Blasiusfegen . — Montag : 7 Uhr : best ,
hl Messe f. Franz Simon und best. hl. Messe
für Erhardt Borst — Dienstag ; 7 Uhr:
best hl . Messe für Friedrich Dietsche und best
HI . Messe für Emilie Weber. — Mittwoch :
7 Uhr : best hl . Messe für Franz und Erwin
Beuchert und best hl Messe für Johann und
Justine Zrrk. — Donnerstag : best heil
Messe für Josef und Susanna Heuberger und
best , hl Meffe für Adolf Hennhöfer ; abends
8 Uhr: Versammlung der Jungfrauenkongre -
aation . — Freitag : 7 Uhr: best hl Messe
für Luise Heuberger und best hl Messe für
Daniel Schuhmann (best vom Mannerverein ) .
— Samstag : 7 Uhr : best . hl. Messe für
Famttie Brnfert , besl hl . Messe für . Emma
Stetter und best hl Messe für Elisabeth
Stetter und Sohn Eugen.

St . Bi " iatius ^ rche .
Sonntag : S Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :

hl Messe ; 8 Uhr : Surgmeffs mit Predigt ;
4410 Uhr : Hauptgüttesdienst mtt Kerzen-
weihe, Predigt und Hochamt; 4^ 12 Uhr:
Singmesse mtt Predigt ; 443 Uhr : Herz Jesu -
Andachl dara, -s BlasiuSsegen. — Montag :
7 Uhr: hl . Messe für Johann Beugel —
Dienstag : 7 Uhr : hl Messe für Friedrich
Schleret — Mi tt woch : 7 Uhr : hl. Messe
für Karl Knauber . — Donnerstag :
448 Uhr : Schülergottesdienst — Freitag :
7 Uhr : hl Messe für Geist ! . Rat Link. —
Samstag : 7 Uhr : hl Messe für Karl
Grnscherger.

St . Kvnradskirche sTelegr .-Kaserne ) .
Sonntag : 7 Uhr : Austeilung der heil.

Kommunion ; 4416 Uhr : Kerzenwsihe , Predigt
und deutsche Singmesse; Vß Uhr : Herz Jesu -
Andacht mit Segen. — Dienstag und
Donnerstag : 7 Uhr : Schülergottesdienst
— Freitag . 7 Uhr : hl. Messe für Emilie
Schmid. — Samsf . ag : V40—7 Uhr : Beicht .

Stadt . Krankenhaus .
Samstag : 3—3 Uhr : Beicht . — Sonn¬

tag : 449 Uhr : Singmesse mtt Predigt
Hi . Geist - rdi -- iTorsandenl

Sonntag : % 7 Uhr : Kommunionmeffe ;
8 Uhr: Frühmesse mtt Predigt und Monats -
kommunion für die Jungfrauenkongregation ;
1/2.IO Uhr : Predigt und Hochamt, vor dem
Amte Kerzenweihe ; % ll Uhr : Christenlehre ;
3 Uhr : Herz Jesu -Andacht mtt Segen . —
Montag : % 7 Uhr : hl. Messe für Magda¬
lena Weber lHl. Gerst -Kirche ) ; 448 Uhr:
Schülermesse. — Dienstag : % 7 Uhr :
hl. Messe für Magdalena Weber geb . Rastet¬
ter u . Angeh. ; 448 Uhr : Jahresgedächtnis für
Magdalena Weber geb . Rastetter . — Mitt¬
woch : 947 Uhr : hl Messe für Leopold

Ganz und Ängeh . ; Jahresgedächtnis für
Luise Pferrer und hl Messe für Jakob und
Luise Pferrer . — Donnerstag : 947 Uhr :
hl . Messe ; t VS Uhr; . ;Jahre ^ edachtnis für
.Berta .Raststter und hl .„Mefss/ .für diesewes
u. Luise -Kdhlmann . A-- Freit a g : 947 Uhr:
hl Messe für verstorb. Großeltern ; 448 Uhr:
hl Messe für Elise Licht u . Angehörige. —
Samstag : 947 Uhr: hl Messe , für Gustav
und Wi .

'helm Schwall ; . 148 Uhr : hl Messen .
— Beichtgelegenheit : jeden Morgen
von 6 Uhr an ; am Samstag von 4—7 Uhr.
— Am kommenden Sonntag ist das Fest des
Kirchen- und Ortspattcons Sl Valentin ; um
4410 Uhr: feiert , levtt. Gottesdienst in der
St . Valentinusiirche .

St . Peter- irrrd Paulskirche .
Sonntag 6 Uhr : Frühmesse; MonatS-

kommunron der Männer und Jünglinge ;
948 Uhr: Generallommunion des Männer -
apüstolatS; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; 4410 Uhr : Kerzenweihe mit Lichter¬
prozesston, mit Beteiligung des Sfistungs -
rates , der Vorstandschasten der männliche»
kathol. Vereine ; hierauf Hochamt; 4412 Uhr :
Kindergottesdienst mtt Predigt ; 2 Uhr : Chri¬
stenlehre für die Jünglinge ; 443 Uhr : Herz
Jesu -Andacht mit Segen ; hierauf Erteilung
des Blasius -Segens . — Montag : 6 Uhr :
Seelenamt für Fridolina Behringer . besl von
der Iungfrouenkongr . ; 7 Uhr : HI . Messe für
Josef Schmidt. — Dienstag : 7 Uhr : See¬
lenamt für Georg und Julius Schoch und
hl Messe f. Karoline Schoch. — Mittwoch :
7 Uhr : hl , Messe für Fridolina Behringer ,
besl vom Kathol Männerverein „Badenia ",
und hl Messe für Greta Hüther und Alfred
Wadle. — Donnerstag : 7 Uhr : Schüler¬
gottesdienst ; hl Mefle für Johanna Weiler .
— Freitag : 7 Uhr : hl Mefle s. Fridolina
Behringer , besl vom Dienstbotenverein . —
Samstag : 7 Uhr : hl. Messe zu Ehren der
hl Familie ; 3 Uhr : Beichl

St . Michaelskirche sBeiertheim ).
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit;

447 Uhr : Frühmesse mtt Monatskommunion
der Jungfrauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse
mtt Predigt ; 4410 Uhr: . Hauptgottesdienst
mtt Kerzenweihe. Licht.erprozesswn und Hoch¬
amt ; 11 Uhr : Klndergottesdienst mtt Predigt ;
442 Uhr: Christenlehre für die Jünglinge ;
2 Uhr: Herz Jesu -Andacht mtt Segen ; 6 Uhr:
Rosenkranz in der Michaelskapelle. — Mon¬
tag : 447 Uhr : hl Messe ; 7 Uhr: hl Messe
für Tlberefia Berta Hauns . — Dienstag :
447 Uhr : hl. Messe m der Michaelskapelle;
7 Uhr : hl. Messe für Heinrich Zörrer , Bäcker¬
meister, Vater u . Schwester Anna . — Mitt¬
woch : 447 Uhr : hl. Messe ; 448 Uhr : Schüler¬
gottesdienst ; hl . Messe für Franz Blatz. —
Donners t a g : 447 Uhr : hl. Messe für
Severin Kühn und Mutter Mathilde ged .
Kölmel ; 7 Uhr : hl. Messe für Margareta
Hebeisen; 7 Uhr: hl. Messe .

^ St . Josefskirche ( Grünwinkel ) .
Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenheit;

7 Uhr : Frühmesse .mit Monatskommunion für

die Mar . Jungfrauenkongr . und die christen»
lehrpsl. Mädchen; 4410 Uhr : Kirchenvisitati«-
mit Predigt durch den hochw. Herr » Stadt -
dekan Geistl Rat Dr . Stumpf , Hochamt mit
Segen ; 3 Uhr : Herz Jesm -Lndacht m. Segen ;
4 Uhr : - Genexalversaurmluna d . Jungfrauen -
kongregation im SchwesternAlus ; 5 Uhr : Ro¬
senkranz. — Donnerstag : 7 Uhr: Schu-
lergottesdiensl — SamStag : 4 Uhr:
Beichtgelegenheil

St . Nikolauskirche (Rüppurrs
Sonntag : 6—7 Uhr : Be chtgelegenheit;

7 Uhr : Frühmesse mtt Monatskommunion
der Männer und Jungmänner ; 9 Uhr : Amt
mtt Predigt ; 442 Uhr : Christenlehre für
Jünglinge und Mädchen; 2 Uhr : Herz Jesu -
Andacht; 443 Uhr : Versammlung der Jung¬
frauenkongregation mtt Vortrag und Segen .
— Dienstag und Freitag : hl Meffe
mtt Schülergotiesdiensl — Samstag : 4
bis }$8 Uhr : Beichtgelegenheil

Hetlig Kreuz lKnielingeu ).
Sonntag : 447 Uhr : hl . Kommunto« ;

10 Uhr : Kerzenweihe. Prozession u. Blasius¬
segen; hieraus Amt mtt gemeinsamer Kom¬
munion der Christenlehrpslichtigen; 443 Uhr:
Herz Jesu -Andachl — Mittwoch : 7 Uhr:
Schulergottesdiensl

Eagenstem .
Sonntag : 8 Uhr : Kerzenweihe und Bla¬

siussegen, hieraus Singmesse ; 442 Uhr : Chri¬
stenlehre; 2 Uhr : Corporis Christi-Brude.r .
schoft ; 443 Uhr : ' Mütterverein .

Bulach.
Sonntag : *48 Uhr : Fruhmcj -' mtt

Monatskommunion der christenlehrpsl Äkad-
chen und der Jungfrauen ; 4410 Uhr: >sing -
meffe mtt Predigt ; 1 Uhr : Christenlehre,
Herz Mariä -Bruderschast mtt . Segen . —
Montag : best , hl Messe für vermißten
Krieger Magnus Schätzte. — Dienstag :
hl Messe nach der Meinung : Schülergottes -
diensl — Mittwoch : besl hl Messe für
verstorbene Eltern . — Donnerstag : fällt
der Gottesdienst aus . — Freitag : hl Meffe
nach der Meinung ; ' Schülergottesdienst - —
Samstag : Tumba -Messe für Elisabeth
Vogel — Nächsten Sonntag Monatskommu¬
nion für die Frauen . — Beich igele .gen -
heit : Samstag von 4 Uhr <m , Sonntag von*
447 Uhr an.

Heilig Kreuz (Krötziugenl
Samstag : 4—7 Uhr : Beichtgelegen-
Samstag : 6—7 Uhr : Bechtgelegen-

heil — Sonntag : 7—8 Uhr : Beichtgo-
legenheit ; 8 Uhr : Auste 'lung er hl Komd-
munion ; 4410 Uhr : Kerzenwerhe, Predigt und
Amt ; 443 Uhr : Corporis Christi-Bruder -
schafis -Andacht . — Während der Woche jeden
Margen >48 Uhr hl. Messe .

Sl Michaelsberg b . Untergrombach .
An Sonn - u . Feiertagen : 449 Uhr:

Predigt und Amt ; 'A4 Uhr : Liturgische Be¬
lehrung , gesungene deutsche Komplet und
Segen . — Werktagsgottesdienst

um 948 Uhr. An Werktagen : Komplet um

Vir empfehlen besonders preiswerte

Schlafzimmer , Speisezimmer , Herrenzimmer
ÄilllllllllüIUI» _ Eohnib - DiinnimonotnQoon -

SCWiO Hlnzelsinche

UOBP
* Durlaehersirasse 97 Karlsruhe raariK . Ruppurarsirassa 14 Erstklassige Ausmig . : :: Zamangseneicinerunp

Möbelfabrik Gebr . Klein ♦
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Eivgettoffen

- L

nannKuc

Pfund 40 Ps« .

ö-Pfund -
Kiftchen

Arlter . Ehepaar sucht
im ganzen Hauswesen
erfahrene
Person

etwa ältere , freie P arr -
hauskiällerin , >. bestän¬
dig . Offerten „nt. 121
an den t ad Beobacht

Ein Meisterstück der
Klavierbaukunst ist ein

piano
von C 5 Elast & Co .
Heilbronn . Allei.,ver-

'
lauf G . Kunz ,

Kronenstratze 10

Tanz -
ehrinstltu!

J. fitaunagel
HowacKS - iniatfe 13

Telefon 5959

kwr»lnm-m«l>l luNnUi
Geil . Anmeldg. |edz

üiternchtsiokal :
ob .Saai Hotel Nowac3

Montag :

Letzter Tag ;■v.;-,

/

Eingetroffen
ein größerer

Posten

B
ettnässen
Befreiung sofort.
Alter und Ge¬
schlecht ange¬

ben . Auskunft
umsonst .

Institut Winkler,Jüünchen B 40
Nywphenbnreerst . 168

Ruhige , iuub Frau,
eng , 45 I , in ftiidc
« . HanSfmU selbständig ,
sucht Stellung als

HMWlmi
ES totrb auf gute SteBe
in fl Haushalt gleich
worefleftiert . Gesl An¬
gebote unt . Nr. Mi
an die Geschäftsstelle,
A dlerstratze 42, erb

LtMMchn
PsaMritjt
zu hohen preis«
gesucht. Angebote unt.
Nr . 1208 an die
Geschäftsstelle , Adler«
strotze 42.

1

Oeffentl. DlMksMNg
au

Gr«ßWdel >!. ZMstrie.
Auf unsere Bitte an den gesamten Groß¬

handel und die gesamte Industrie des. badi¬
schen Landes , die Erhaltung der deutschen
Kriegergräber im Feindeslande sicherzu -
ftellen , haben folgende Firmen in dankens¬
werter Weise namhafte Beträge zur Ver¬
fügung gestellt und danken wir den Spen¬
dern herzlich auf diesem Wege.

Fa . Ammann in Breiten 10 Mk. , Bad .
Elektrizitätsversorgung A .-G . (Badenwerf )
in Karlsruhe 20 Mk ., Fa . Behrle Sohn in
Herbolzheim 10 Mk . , Fa . Böhler u . Co in
Dossenheim 10 Mk . , Brauereigesellschaft
vorm . S . Moninger in Karlsruhe 20 Mk .,
K . Burh , Mühlenwerk in Wahlwies 20 Mk .,
Direktor A. Büttner in Karlsruhe 10 Mk .,
Chem. Fabrik in Grenzach 100 SKI , Chem.
Fabrik Odin in Eberbach 50 Mk. . Chem.
Fabrik Griesheim , Elektronwerk in Bad.
Rheinfelden 100 Mk . , Adolf Duffner , Wein¬
großhandlung in Pöhrenbach 5 Mk . . . Gebr .
Ertlinger in Karlsruhe 10 Mk . , Fa . Egge¬
mann , Lange u . Co . in Kleinlaufenburg
20 Mk ., Faller A .-G . , Bürstenfabrik in
Todtnau 60 Mck. , Fa . Groll mech. Schuh¬
fabrik in Breiten 20 Dik. , Fa . Herrmann u.
Sttlinger , Lederfabrik in Durlach 20 Mk .,
Hansa , Konservenfabrik in Ettlingen 25 Mk .,
Fa . Hensel in Weinheim 10 Mk . , Fa . Hett-
maniperger u . Lochner in Bruchsal 25 Mk .,
Fa . S . Hirsch , Lederfabrik in : Weinheim
20 Mk ., Bankhaus Veit Ll Homburger in
Karlsruhe 50 Mk . , Fa . Honsel! u. Co . , Kon¬
servenfabrik tn Konstanz 10 Mk ., Dr . W.

-Huber in Karlsruhe 20 Mk . , Fa . Adam
Joest in Weinheim 5 M!.. E . H . Köhler,
Zigarrenfabrik tn Michelfeld 20 -Mk ., Kraft¬
werk in Bad . Rheinfelden 100 Mk . , Fa . E.
Kühn , Feilenfabrik in Ettlingen 10 Mk .,
Fa . P . I . Landfrieü . in Heidelberg 100 Mk .,
Fa . Leinenkugel in Weinheim 50 Mk ., Lino¬
leumfabrik in Maximiliansau 60 Mk -, Fa .
C- Nerpel , Weinhandlung in Weinheim
10 Mk . , Fa . Pfannkuch u. Co . in Karlsruhe
20 Mk. , Radolfwerke in Radolfzell 25 Mk.,
Fa . Rehfuh , Hutfabrik in Kehl a. Rh.
100 Mk . . Rhein . Kreditbank , Filiale Karls¬
ruhe 30 Mk . Rheinhafengesellschaft in Kehl
a . Rh . 20 Mk . , Sägewerk G . m . b . H. in
Wolfach 5 Mk . , Südd . Textilwerke, Zim-
merli u . Co . m Herbolzheim 10 Mk ., Fa .
I . Sutter , Papierfabrik in Schopfheim
20 Mk . , Fa , A . Schneider in Mühlburg
10 Mk , Spinnerei und Weberei in Steinen
20 Mk., Stahlwerk in Haslach 10 Mk..
Strauß u . Co . , Bankhaus in Karlsruhe
20 Mk. . Wehra A .-G m W -Hr 10 Mk . . S .
Weil Sohn , Schuhfabrik in Rastatt 100 Mk .

Karlsruhe , den 81 . Januar 1925.
Der Vorstand des

Bolksb . Deutsche Kneqsgräberfürsorge e. B.
i Landesverband Baden .

Nadelrundholz -Serkauf.
Bad . Forstamt Pforzheim verkauft frei¬

händig aus den Staatswaldungen . Hagenschieß "
und „Halde " etwa 4000 km Tannen und Fich¬
ten sowie etwa 300 km Forlen Stammholz und
Abschnitte in kleineren Lolen . Schriftliche An¬
gebote sind bis spätestens Montag » den 16.
Februar ds IS ., früh io Uir bei dem Forst -
amie , von welchem näl ere Auslunst und Listen -
auSzug erteilt wird , einzureichen . 113

Gesetzte, tüchtige Person als

Stütze
für Büfett und Hotel zum baldigen Eintritt

gesucht .
Angebote mit Bild und GehältSansprüchen ,

sowie EintrittSmöglichkeit an

Hotel Geist, Pforzheim
Leopoldstratze

erbeten .

Gesellschaftsreisen nach n
und Italien ItUlU

im hl . Jahre 1925 za Billigen Preisen . Man
verlange Prospekte . — Den Teilnehmern an
den Romfahrteu ist Audienz beim hl . Vater
gewährleistet . — tVestd uitsches Reisebüro ,

„ WERKO “ G . m . b . H , KÖLN, v . Werthstr . 9.

la Bronze-
Glocken

Be &rBder BaGhert
Harlsrulie.Badan .

Zu oerUa^ fen gutes
SlfUMtplih
Hkll

Acker oder Wiese fre
verladen ab Station
a 3 .80 — 4. — Marl .
M . Kntz, Schöncnbach ,

Bregtalbahn ,
Bad . Schwarzwald .

StrüWse
werden zum stricken
angenommen .

Maschinenstrickerei
Englman »

Adlerstraße 4

Weisse Woche
MM » o,S6lir . L, 0,60
tlailCflinh kür Bettücher , 150 cm br « innaiiulllbll schw. kraft . Ware , p. Mtr .
Ualhloinon f- Bettücher , 150 cm br n nnnaiUlCllEGll schwere Qualität , p . Mtr. £,IU
Betuamasf 130 ™ 6ri „ 2,20

Grosse Auswahl in 376

MMenb und Malmfiundrellen .
firtnur Baer , ; n
Bing . Kreuzstr . , gegenüber d , kleinen Kirche .
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch.

Colosseum
Täglich 8 Uhr das vollständig neue

milETE - PBOBIilH.

mos — ’— —

Wir pflegen alle Zweige öes bankgeschäft¬
lichen Verkehrs unü sichern pünktliche
Crleöigung der uns erteilten ) lufträge zu .

Bei Spareinlagen gewähren
wir bestmöglichste Verzinsung .

mit Veposttenkasse am Bahnhossplatz unö NieöeUastung in Mühlburg .

Bai Licmspiele
für schule und Uolhshildung

Konzerthaus

Erstaufführung
Samstag, den 7- Februar 1925
nachm. 4 Dhr und abends 8 Ohr

Sonntag, den & Februar
nachmittags 4 Dhr

Montag, den S . Februar
Dienstag, den 10. Februar

abends 8 Dhr

jifcirrf -

COLUÜHBIIS
Der Film vom Bau und Betrieb des
neuesten des neuesten deutschen Riesen¬
dampfers des Nordd . Lloyd Bremen .
Der Wiederaufbau der deutschen

Handelsflotte .

Vortrag :
Korvettenkapitän Roedenbeck .

Vorverkaif s
Musikhaus Müler , Kaiserstrasse .

Preise : 1 70 , 1 50, 1 .— , 0 .60 Maik .
Studierende und Schüler gegen Anh¬

weis halbe Pre se 59
- --

r

Für Vereine !
Geschenke zu Verlosungen
Glückshafenlose - Tanzkoniroller

Pokale / Sportfiguiren / Diplom 0

Geschenkartikel / OffenbacherLederwaren
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